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Politische Wochenschau.
Das einzige tatsächliche innerpolitische Ereignis

der letzten Woche war die Reichstagsersatzwahl in
Dessau. Das Ergebnis ist nicht dazu angetan, das
Bürgertum mit besonderer Genugtuung zu erfüllen.
Wohl ist es wahrscheinlich, daß in der Stichwahl der
Sozialdemokrat aus dem Felde geschlagen wird, aber
man kann schon setzt voraussagen, daß die bürgen
liche Mehrheit erheblich geringer sein wird, als am

26. Juni, da sich die aus die bürgerlichen Parteien
abgegebenen Stimmen bei der Hauptwahl um meh-
rere Tausend verringert haben, während die So¬
zialdemokraten mehr als ein halbes Tausend Stim¬
men gewonnen haben. „Noch ein solcher Sieg und
ich bin verloren“, wird dann das Bürgertum in An¬
halt sagen müssen. Um so begreiflicher ist die Ab¬
neigung auch des liberalen Bürgertums, mit
den Sozialdemokraten bei den preußischen Land¬
tagswahlen zusammenzugehen. Nicht nur Organe
der freisinnigen Volkspartei, sondern auch solche der
freisinnigen Vereinigung, wie beispielsweise die
„Kieler Ztg.“ und die „Weser-Ztg.“, wollen mit
der Sozialdemokratie nichts zu tun haben, schon aus
Gründen des Ehrgefühls, weil sich die sozialdemokra¬
tische Presse in den gemeinsten Beschimpfungen gegen
die Freisinnigen ergeht. So nennt die „Leipziger
Volksztg.“ die Freisinnigen „verkommen und
bodenlos feig e“. Allem Anschein nach wer¬
den also die Sozialdemokraten nicht als „neue Män¬
ner“ in den preußischen Landtag einziehen, der über¬
haupt ein wenig verändertes Gesicht zeigen wird.
Wohl aber wird der Reichstag mancherlei neue Ge¬
stalten zeigen, nicht nur aus den Bänken der Ab¬
geordneten, sondern auch am B u n d e s r a t s -

tisch. Noch sind mindestens zwei Monate hin bis
zur Wiedereröffnung des Reichstages und schon sind
der Reichsschatzsekretär und der preußische Kriegs¬
minister durch neue Männer ersetzt; nach der „Deut¬
schen Tagesztg.“ soll auch Herr von Tirpitz
sich aus seinem Sitze nicht sicher fühlen. Wir wollen
dringend hoffen, daß dieses Gerücht sich noch aus
lange hinaus nicht bestätigt. Herr von Tirpitz ist
kein glänzender Parlamentsredner, aber er ist der
hervorragendste Organisator, den die deutsche Ma¬
rine seit ihrem Bestehen gehabt hat. Und wir mei¬
nen, daß dies doch höher zu veranschlagen ist, als die
Kunst elegant und fließend zu> sprechen. Herr von

Tirpitz wird im nächsten Reichstag nichts anderes
zu verteidigen haben, als die Forderung der neuesten
Auslandskreuzer, deren Bewilligung sicher¬
lich von anderen Gründen abhängen wird als von
der größeren oder geringerem Eloquenz des Ma¬
rineministers.

„Das ist der Fluch der bösen Tat, daß sie fort*
zeugend Böses muß gebären“. — Die grausige
Mordtat in Serbien mußte es mit sich bringen, daß
schwere Gefahren auch den Thron des neuen Ser¬
benkönigs umlagern. Ob diese Gefahren dadurch
gebannt sind, daß einige 30 Offiziere, die im offe¬
nen Gegensatz zu den „Helden“ der Mordnacht staw
den und deren Entfernung aus dem Heere verlang¬
ten, in Nisch verhaftet worden sind, will uns noch
sehr zweifelhaft erscheinen, denn noch befinden sich
sehr viele Offiziere in Freiheit, die genau so denken
wie ihre Kameraden in Nisch. So ist also die Ge¬
fahr einer Militärrevolte gegeben und wir möchten
jedenfalls nicht in König Peters Haut stecken. In
der Haut des Sultans freilich ebenso wenig; was
nützt es, der Beherrscher aller Gläubigen zu sein,
wenn man von den Ungläubigen fortwährend ge¬
zwickt und gezwackt wird? Die Kämpfe in Macedo-
nien leeren die türkische Staatskasse vollends aus,
und dazu kommen immer wieder neue Forderungen
verschiedener Mächte. So verlangt jetzt zur Zlb-
wechselung der französische Botschafter
im Interesse der Kaigesellschast 50 000 türkische
PsuÄ und vielleicht schickt Frankreich dem Sultan,
wenn.er die Zahlung verweigert, wiederum eine
Kriegsflotte um die Nase, wie im vergangenenen
Jahre. Inzwischen dampft die amerikanische
Mittelmeerslotte nach Beirut, trotzdem sich längst
herausgestellt hat, daß der amerikanische Vizekonsul
sich des besten Wohlbefindens erfreut. Die Ameri¬
kaner aber wollen durchaus die Gelegenheit benutzen.
Verschiedenes von der Türkei herauszuschlagen, dar¬
unter natürlich auch Geld. Der glücklicherweise ver¬
eitelte Anschlag aus den Präsidenten Roosevelt
sollte die Amerikaner eigentlich darüber belehren,
daß sie genug im eigenen Lande zu tun haben, um

die Nase auch noch in europäische Angelegenheiten
zu stecken. In die Angelegenheiten der anderen ame¬

rikanischen Staaten sich zu mischen, erscheint ihnen
ohnehin als etwas ganz Selbstverständliches. So ist
es wohl aus noröamerikanische Intrigue zurückzu¬
führen, daß in dem unglücklichen Staate Kolum¬
bien wieder einmal eine Revolution ausgebrochen
ist. Es ist doch ein sehr merkwürdiger Zufall, daß
diese Revolution fast unmittelbar nach der Ablehn¬
ung des Panamavertrages durch den kolumbischen
Senat begonnen hat. Den Vereinigten Staaten ist
nun einmal der Panamakanal viel wichtiger als der

Nicaraguakanal unL deshalb ist eine Revolution in
Kolumbien sehr in ihrem Interesse, weil dadurch
naturgemäß die Widerstandsfähigkeit der gesetzge¬
benden kolumbischen Körperschaften gegen die nord-
amerikanischen Wünsche geschwächt wird.

Politische Tagssschau.
**Bromberg, 7. September.

Zu der Merseburger Kaiserrede schreibt die
„Magdeburg. Ztg.“: „Katholisch ist Trumps!“
Dieser vor einigen Jahren ausgesprochene Jubelrus
hat immer mehr an Berechtigung gewonnen, und

jeder Protest im evangelischen Volk gegen die Am
maßungen des Jesuitismus wird als eine Be¬
leidigung der katholischen Kirche angesehen. Nicht
das evangelische Bewußtsein, sondern der „Romhaß“
soll der Beweggrund sein, daß der Protestantismus
gegen die Übergriffe von der änderen Seite energisch
Front macht und das Andenken des Reformators
vor niedrigen Verunglimpfungen, die sogar in
„wissenschaftlichen“ Werken ihren Platz finden, zu
schützen sucht. Unter diesen Umständen kann man es

unserem Kaiser nicht hoch genug anrechnen, daß
er in Merseburg ein köstliches Bekenntnis
für die Reformation abgelegt hat, indem
er in seinem Trinkspruch aus das nahe Wittenberg
hinwies, wo der größte deutsche M a n n für
die ganze Welt die größte befreiende Tat getan und
die 'Schläge seines Hammers aufweckend über die
deutschen Gefilde schallen ließ. Das sind herrliche
Worte, die jedes evangelische Herz höher schlagen
lassen, um so mehr, als sie aus dem BUrnde des
Reichsoberhauptes in feierlicher Stunde gefallen
sind.

Die Reichstagswahlcu und die Parteien. In
einem soeben im Verlage von Puttkamer & Mühl¬
brecht erschienenen Sonderheft veröffentlicht das
Kaiserlich Statistische Amt eine aus Grund der Be¬
richte derWahlkommissare ausgestellte „Vergleichende
Übersicht der Reichstagswahlen von 1898 und
1903“, in welcher die Verteilung der abgegebenen
gütigen Stimmen aus die einzelnen Parteien nach¬
gewiesen werden soll. Nach einer aus dem Titelblatt
öefindlichen Bemerkung scheint das Statistische Amt
es nicht für ausgeschlossen zu halten, daß sich in die
Berichte der Wahlkommissare Irrtümer hinsichtlich
der Zurechnung der abgegebenen Stimmen zu den
einzelnen Parteien eingeschlichen haben könnten. Es
wäre daher erwünscht, wenn aus derartige Irrtümer
seitens der Presse, der Parteien oder der Wahl-
kandidaten selbst so rechtzeitig hingewiesen würde,
daß dieselben noch bei der Bearbeitung der erst später
erscheinenden ausführlichen Wahlstatistik für 1903
berichtigt werden könnten. Den Berichten der Wähl¬
kommissare zufolge entfielen (nach der Zusammen¬
fassung aus Seite 66/67 des Sonderheftes) von den
abgegebenen gütigen Stimmen (1898: 7 752 693,
1903: 9 495 587) aus:

1898: v. H.: 1903: V. H:
859 222(11,1) 948 448 (10,0)
343 642 ( 4,4) 333 404 ( 3,5)

.)
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Deutschkonservatipe
Deutsche Reichspartei
Nationalliberale
Freisinnige Vereinigung
Freisinnige Volkspartei
Deutsche Volkspartei
Zentrum
Polen
Sozialdemokraten
Antisemiten (Deutschsoziale

Reformpartei, Christlich¬
soziale)

Bund der Landwirte
Bauernbund
Andere Parteien
Unbestimmt

Oftmarkenzulage.

971 302 (12,5) 1 313 051 (13,8)
195 682 ( 2,5) 243 230 ( 2,6)
558 314 ( 7,2) 542 556 ( 5,7)
108 528 ( 1,4) 91217 ( 1,0)

1455139 (18,8) 1875 292 (19,7)
244128 ( 3,1) 347 784 ( 3,7)

2107 076 (27,2) 3 010 771 (31,7)

284 250( 3,7) 244 543( 2,6)
110389 ( 1,4) 118 759 ( 1,2)
140 304( 1,8) 111375( 1,2)
268 234 ( 3,5) 248 024 ( 2,6)

92 637 ( 1,2) 55249( 0,6)
Aus Posen wird der

„Schles. Ztg.“ geschrieben: Die in der „Schles. Ztg.“
bereits charakterisierte Anordnung, welche die Ge¬
währung von Erziehungsgeldern an drei
höherenBe amten in Westpreußen und Posen
von dem Nachweis der Bedürftigkeit abhängig macht,
wird in den Reihen dieser Beamten als geradezu
unwürdig empfunden, und es steht zu hoffen, daß
man an maßgebender Stelle noch rechtzeitig für eine
entsprechende Änderung Sorge tragen wird. Wie
wichtig es für die östlichen Provinzen ist, daß die
höheren Beamten ihre hiesige Tätigkeit nicht als
lästige Durchgangsstation betrachten, sondern hier-
seßhast und heimisch werden, darüber herrscht voll¬
kommene Übereinstimmung der Ansichten. In
hiesigen Beamtenkreisen wird nun nachstehender
Vorschlag lebhaft und beifällig besprochen: Man
rechne den höheren Beamten die in Posen und West¬
preußen verbrachten Dienstjahre bei der Pension¬
ierung doppelt an. Um die Beamten möglichst lange
in den beiden Provinzen zu halten, müßte diese Ver¬
günstigung erst dann eintreten, wenn der betreffende
Beämte f0 Jahre ununterbrochen seinem Dienst im
Osten obgelegen hat. Eine solche Vergünstigung
würde dem Staate nur geringe Opfer auferlegen,
würde aber von den beteiligten Beamtenkreisen
freudig begrüßt werden und sicherlich in hohem
Maße dazu beitragen, die höheren Beamten an

Posen und Westpreußen zu fesseln, und es würde
für fiie ein starker Anreiz geschaffen, ihr amtliches
Wirken in Posen und Westpreußen als Lebensauf¬
gabe zu betrachten. Das aber könnte für das

Deutschtum hier zu Lande nur von höchstem Nutzen
sein.

Ein Jrrengesetz. Nach der „Magdeb. Ztg.“
wird dem Reichstag in der nächsten Gesetzgebungs-
Periode ein Entwurf vorgelegt werden,, welcher die
Grundsätze über Ausnahme- und Ausenthaltsver-
hältnisse von Geisteskranken in Irrenanstalten, sowie
die Entlassung aus denselben reichsgesetzlich regelt.
— Bekanntlich hat der Reichstag in der letzten
Wahlperiode einen Antrag Lenzmann angenommen,
welcher die Forderung eines solchen Jrrengesetzes
enthält.

Der Versassungseid und die Sozialdemokratie.
Die freisinnige „Königsberger Hartungsche Ztg.“
hatte kürzlich ihrer Verwunderung darüber Aus¬
druck gegeben, wie ein Sozialdemokrat den preußi¬
schen Versassungseid schwören könne, der bekannüich
lautet: „Ich schwöre zu Gott dem Allmächtigen und
Allwissenden, daß ich Sr. Majestät dem Könige treu
und gehorsam sein und die Verfassung gewissen¬
haft beobachten werde.“ Darauf antoortet das

Königsberger sozialdemokratischeOrgan, die Sozial¬
demokratie habe die Monarchie stets als eine ge¬

gebene Institution anerkannt und erkenne auch die
Unverletzlichkeit des Monarchen an. Das ist natür¬

lich Gerede um die Sache herum. Im Versassungs¬
eid g e l o b t der Abgeordnete dem Könige
Treue und Gehorsam. Königstreue ist mit
dem Programm der Sozialdemokratie und mit den
Auffassungen selbst des zahmsten Revisionisten
schlechthin unvereinbar. Ein Sozialdemokrat kann
also seit Versassungseid nur schwören, wenn er ent¬
weder sich einen inneren Vorbehalt macht, oder
wenn er den Eid mit dem Abgeordneten Auer für
einen Zwirnsfaden hält, den man nicht zu beachten
brauche. Im übrigen möge daran erinnert werden,
daß die sozialdemokratischen Abgeordneten in der
sächsischen Zweiten Kammer ausdrücklich beschworen
haben, das unzertrennliche Wohl des Königs und
Vaterlands zu wahren. Diese Eidesformel geht
über die preußische noch hinaus; denn sie spricht
ausdrücklich von der Unzertrennlichkeit der Jnter-
effeit des Königstums und des Landes. Sie be¬
ruht also aus einer Auffassung, die das strikte
Gegenteil der sozialdemokratischen bedeutet. Trotz¬
dem haben die Genossen, ohne mit der Wimper zu
zucken, diesen Eid geschworen. Wie man eine der¬
artige Eidesleistung im Volke nennt, ist bekannt.

ü Das polnische Zentralwahlkomitee für das
deutsche Reich. Vinnen kurzem wird ein polnisches
Zentral-Wahlkomitee für das ganze deutsche Reich
ins Leben treten. Die „Gazeta Torunska“ ver¬

öffentlicht schon die Satzungen des Komitees. Die
anderen polnischen Zeitungen, wie „Dziennik Poz¬
nanski“ usw. sind auss höchste entrüstet, daß die
„Gazeta Torunska“ in Thorn diesen Vertrauens¬
bruch begangen hat. Im übrigen ist der „Dziennik
Poznanski“ von dem geplanten Zentralkomitee nicht
entzückt und schreibt u. a.: Es will uns scheinen,
daß, falls, es zur Gründung eines Zentralwahl¬
komitees für ganz Deutschland kommen sollte,
Stimme in demselben nur Posen, Westpreußen,
Ermland und Schlesien haben dürsten. Alles, was
sich vom väterlichen Stamm losgelöst hat, „müsse
gehorchen, nicht aber regieren. Es wäre schlecht um

uns bestellt, wenn die Emigration bei uns re¬

gieren wollte. Und daraus scheint es hinaus zw
laufen.“

Regierung und Geistlichkeit in — Frankreich.
Dem Bischof von Marseilles ist wegen seines
Hirtenbriefes, der sich gegen die französische
Regierung wandte, und wegen der Kundgebungen
in der Marseiller Kathedrale anläßlich der Anwe¬
senheit des Bischofs Turinaz das Gehalt ge»
sperrt worden.

Monarchenbesuche in Frankreich. „Petit Jour¬
nal“ teilt mit, sowohl das Ministerium des Aus¬
wärtigen wie die russische Botschaft hätten erklärt,
es sei von einer nahe bevorstehenden Reise des K a i -

fers von Rußland nach Frankreich nicht die
Rede. — Der „Matin“ meldet aus Rom, die franzö¬
sische Regierung habe bei dem König von Ita¬
lien angefragt, ob es ihm genehm sei, den 14. Ok¬
tober als den Tag seiner Ankunst in Paris fest¬
zusetzen.

Über die Vorgänge im serbischen Offizierkorps
liegen heute nachstehende Meldungen vor:

Einer Sonderausgabe der „Beogradske Novine“
zufolge sind der Generalsstabshauvtmann Nova-
romowitsch, und der Jnsanteriehauptmann Tho-
dorowitsch die Urheber der neuen.Verschwörung.
Bei ihnen wurde ein Ausruf an das Ossi-
z i e r k o r p s gesunden des Inhalts, daß gerade
die Offiziere die der Ossiziersehre durch die Er¬
mordung des Königs Alexander angetane Schmach
nicht dulden dürsten. Alle ehrenhaften Ossiziere

sollten verlangen, daß jene Verschwörer, die an der
Ermordung des Königs beteiligt waren, aus dem
Osfizierkorps ausgestoßen würden. Wenn dies nicht
erfolge, so müßten sie gewaltsam entfernt werden.
Die 25 Offiziere, die den Ausruf unterschrie¬
ben hatten, wurden Donnerstag Abend in Nisch
verhaftet, Hauptmann Lazarewitsch. der den
Ausruf der Garnison von Negotin überbrachte,
wurde auf seiner Rückkehr in Golubovac verhaftet
und nach Nisch transportiert. Bei ihm wurde
ebenfalls ein Exemplar de s Ausrufs vorgefunden.
In Belgrad selbst soll keine Verhaftung erfolgt
sein. — Die „Neue Freie Presse“ meldet aus Bel¬
grad vom 5. September: Seit zwei Tagen sind in
ganz Serbien die Truppen konsigniert.
König Peter bemüht sich, um den schweren
K o n s l ik t in der Armee gütlich beizule¬
gen. In allen Garnisonen geht es lärmend zu.
Die verhafteten Osftziere werden rücksichtsvoll be¬
handelt, strenge Bestrafung bleibt ausgeschlossen.
Man befürchtet noch immer einen blutigen Zu¬
sammenstoß. Dem gegenüber hat sich der
serbische Drinisterpräsident sehr ruhig über die Lage
geäußert. Ministerpräsident Awakumowitsch hat
einem Mitarbeiter der „Beogradske Novine“ gegen¬
über erklärt, er sei überzeugt, daß die Nischer
Angelegenheit einen ruhigen Verlaus neh¬
men und bald aus der Welt geschafft sein werde.
Der Ministerpräsident teilte mit, daß eine Militär-
kommission zur Untersuchung der Angelegenheit
eingesetzt sei, an deren Spitze Major Schuschkalo-
witsch stehe. Nach allem, was bisher bekannt sei,
schloß Awakumowitsch, handle es sich weder um

Hochverrat noch um eine Verschwörung, doch sei es
unmöglich zu dulden^ daß Offiziere auf
diese Art Unterschriften sammeln. Übrigens
könne man nicht wissen, was ihr Endziel sei. Diä
Belgrader Blätter verurteilen zum größten Teüe
die Vorgänge im Osfizierkorps. Überraschend klingt
jedenfalls folgende Nachricht:

Belgrad, 5. September. (Meldung des
„Wiener K. K. Telegr.-Korresp.-Bureaus“.) Hier
verlautet, die in Nisch verhafteten Ossiziere seren
freigelassen. — Verzeichnet sei zum Schlüsse,
daß der König mit seiner Familie von der Reise
ins Innere des Landes nach Belgrad am gestrigen
Sonntag zurückgekehrt ist. Er wurde am Bahn-
hose von den Spitzen der Müitär- und Zivilbe»
Hörden feierlich empfangen.

Aus Bulgarien liegt die kurze aber bemerkens¬
werte Nachricht vor:

Sofia, 5. September. Die S o b r a n j e ist
heute a u s g e lö st worden.

Über die Lage im Orient liegen heute folgende
Meldungen vor:

Konstantinopel, 5. September. (Meld'mg. des
Wiener K. K. Telegr.-Korresp.-Bureaus.')'“ Der
Großvezier erklärte gestern mehreren Diplomaten,
daß das Bandenunwesen im Vilajet Monaitir
infolge der jüngsten energischen Operationen bei¬
nahe unterdrückt und die irregeleitete Land¬
bevölkerung im Sandschak Kirkilisse, welche sich den
Banden angeschlossen hatte, größtenteils zurückge¬
kehrt sei. Diese Angaben scheinen insofern zutref¬
fend zu sein, als von den zuletzt gemeldeten Opera-
tionen gegen vier Haupttrupps von Banden im Vi¬
lajet Monastir drei als gelungen zu betrachten sind,
weil diese Banden größtenteils vernichtet wurden.
Nur die aus der Höhe von Peristeri hausende Bande
ist entkommen. Im Sandschak KirMsse sind tat¬
sächlich viele bulgarische Dorfbewohner in ihre
Wohnstätten zurückgekehrt. Die gänzliche Säuber¬
ung der beidenHauptschauplätze des Bandenun¬
wesens dürste noch' lange Zeit in Anspruch nehmen.
— Der „Neuen Freien Presse“ wird aus Konstan-
ünopel gemeldet, der Hülssdragoman der
russischen Boffchaft, der Armenier Hadjibian, sei auf
der Straße von der türkischen Polizei verhaftet
worden. Den in jüngster Zeit verschiedenen diplo¬
matischen Vertretungen zugegangenen
Drohbriefen wird keine ernstere Bedeutung
beigemessen, da es sich möglicherweise nur um Mysti¬
fikationen handelt. Verschiedene Anzeichen und Er¬
hebungen lassen die Befürchtung, daß hier Attentate
geplant seien, unbegründet erscheinen.

Hier eingetroffene Meldungen aus Bulgarien
besagen, ein außerordenüicher Mnisterrat unter
dem Vorsitz des Fürsten habe die Aufrecht¬
erhaltung des Friedensbeschlossen.

Zar Nikolaus kommt, nach der „N. Fr. Pr.“,
Mittwoch, 30. September, vormittags in Wien
an. In Schönbrunn nimmt erz bereits im Jagd-
kostüm, mit dem Kaiser an einem Dejeuner teil.
Hieraus reisen der Kaiser und der Zar mit einer
großen Jagdgesellschaft zur Hochwildsagd nach
Mürzsteg ab. Der Zar verweilt dort drei Tage.
Sonntag, 4. Oktober, vormittags, kehrt der Zar nach
Wien zurück und steigt im Palais der russischen Bot¬
schaft ab. Er wird dem Gottesdienst in der neuen

russischen Kirche beiwohnen, die er bei dieser Ge-
legercheit zum erstenmale besuchen wird. Der Zar

\



tofrb' auch' bei dieser Gelegenheit nicht über Nacht
in Wien bleiben, sondern abends abreisen.

Deutschland.
Berlin, 5. September. Der infolge des Heim¬

ganges des Präsidenten des Evangelischen Ober-
kirchenrats. Wirklichen Geheimen Rats D. Dr. Bark¬
hausen vom Urlaub zurückgekehrte geistliche Vize¬
präsident dieser Behörde, WirklicherOberkonsistorial-
rat D. Frhr. v. d. Goltz, hat die einstweilige Führung
der Präsidialgeschäfte des Evangelischen Oberkirchen¬
rats übernommen.

Metz, 3. September. Das Telegramm
des Kaisers an den Statthalter in der
Wasserleitungsfrage beschäftigte heute
Abend den Gemeinderat in mehrstündiger nicht
öffentlicher Sitzung. Sämtliche Redner erklärten
dieVorwürse, die der Kaiser gegen den Metzer Ge-
meinderat richtete, für ungerechtfertigt. Auf An¬
trag des Gemeinderats Weißmann wurde einstimmig
eine Resolution gefaßt, in der dem Bürgermeister
Ströver und der Stadtverwaltung volles Vertrauen
ausgedrückt wird. Weiter wurde Einspruch gegen
die Behauptung der Kaiserdepesche erhoben, daß in
Metz Typhusepidemie herrsche und die Bouillon¬
quelle verseucht sei. In der Resolution wird, nach.
der „Franks. Ztg.“, ausgeführt, daß seit 1870 unter
der Metzer Zivilbevölkerung keine Typhusepidemie
geherrscht habe und- auch jetzt keine Typhusepidemie
herrsche. Der Kaiser sei in dieser Hinsicht un¬

richtig informiert worden. Auch seien die
Sanierungsarbeiten an der Metzer Wasserleitung,
deren Vornahme der Kaiser dem reichsländischen
Statthalter befahl, vom Gemeinderat bereits in An¬
griff genommen worden, ehe die Kaiserdepesche ein¬
traf. Weiter beschloß der Gemeinderat in diesem
Sinne eine Immediateingabe an den Kaiser zu rich¬
ten, und zur Beruhigung der Bevölkerung an der:
Straßenecken eine Bekanntmachung anzuschlagen,
wonach in Metz kein Typhus herrsche und die
Bouillonquelle in zwei bis drei Tagen wieder ge¬
öffnet werde. In der Gemeinderatssitzung kam
ein Schreiben des Bezirkspräsidenten von Lothringen
Grafen Zeppelin an den Metzer Bürgermeister zur
Verlesung, wonach er den Statthalter von der Vor¬
nahme der Sanierungsarbeiten benachrichtigt habe.
Graf Zeppelin werde über die Wasserleitungsange--
legenheit ebenfalls eine Immediateingabe an den
Kaiser richten.

Oesterreich.
Wien, 6. September. Die Mehrzahl der

Landtage ist für die zweite Hälfte des Monats
September einberufen. Der böhmische und
der tiroler Landtag treten ernt 29. d. M. zusammen.
Die Landtage von Triest, Dalmatien, Istrien und
Goerz werden mangels dringender Vorlagen nicht
einberufen.

Wien, 6. September. Der K h e d i v e ist heute
Nachmittag hier eingetroffen.

Budapest, 5. September. Finanzminister von
Lukacs, der heute vom König in Privataudienz emp¬
fangen wurde, hat die ihm angebotene Bildung
des Kabinets teils mit Rücksicht auf seine
Gesundheit, teils aus Erwägungen sachlicher Art
a b g e l e h nt.

Budapest, 6. September. Der frühere Mini¬
sterpräsident Koloman von Szell . wird
heute Nachmittag 1 Uhr von dem König in Audienz
empfangen werden.

Frankreich.
Paris, 5. September. „La Presse“ zufolge soll

der Kolonialminister beabsichtigen, in Zentralafrika
ein Gouvernement zu bilden, das Gabon, Franzö-
sisch-Kongo und das Tschadseegebiet umfassen soll.

Spanien.
Madrid, 6. September. Der deutsche

Kaiser teilte dem König telegraphisch mit, daß er

das Regiment besichtigt habe, dessen Ehrenoberst der
König sei. König Alfons-sandte hierauf ein Tele¬
gramm, in welchem er seinen Dank ausfprach.

Madrid, 6. September. Der Ministerrat er¬

mächtigte die Bank von Spanien, die Zinsen der
garantierten Anleihen der öffentlichen Schuld auf
4y2 Prozent zu erhöhen, und genehmigte auch
die Zulassung der mit der Garantie spanischer Ban¬
kiers ausgestatteten marokkanischen Obligationen
zur Notierung an der Börse.

Afrika.
Ain-Sefta (Algier), 5. September. In der

Nähe von el-Mungar wurde ein Karawanen-
z u g von einer Räuberbande überfallen,
die über 1000Kamele hinwegführte. In dem sehr
heftigen Kampfe, der sich entspann, sollen Offiziere
und Soldaten gefallen sein. Zu dem Überfall bei
el-Mungar erfährt das „Journal“, daß der Con¬
voi von einer berittenen Kompagnie der Fremden¬
legion begleitet war. Der Kompagnieführer, ein
Leutnant, sowie mehrere Unteroffiziere und Sol¬
daten wurden in dem Kampf getötet; mehrere
andere wurden verwundet. Einige Kaufleute,
sowie zwei Frauen, die ebenfalls an dem Zuge teil¬
nahmen, werden vermißt und sind jedenfalls ent¬
führt worden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. September.

f. Der vom Beamtengesangverein „Eintracht“
ursprünglich für Sonnabend, 29. August, geplante
Ausflug nach Hohenholm, welcher der
schlechten Witterung wegen aber nicht zustande kam,
fand ant vergangenen Sonnabend, begünstigt von
dem schönsten Sommerwetter, statt. Die Teilnahme
von Mitgliedern, deren Angehörigen und einge¬
führten Gästen war deshalb auch überaus stark. Der
Ausflug erfolgte zu Wasser auf dem Dampfer „Vik¬
toria“ um 3 Uhr nachmittags. Bald nach der An¬
kunft in Hohenholm entwickelte sich in dem schönen
Park daselbst ein recht buntes und belebtes Treiben,
namentlich von der Kinderwelt, für welche unter Leit¬
ung der Vereinsmitglieder Spiele mit Preisverteil¬
ung arrangiert wurden. Nach dem Programm tra¬
ten sodann die aktiven Mitglieder des Vereins zu¬
sammen und trugen mehrere gut eingeübte stimm¬
ungsvolle Chöre vor. Am Abend bald nach 7 Uhr
ging es dann in den Saal, wo von der jungen Welt,
ungeachtet der tropischen Hitze, noch ein flottes Tänz¬
chen gemacht wurde. Viel zu schnell erschollen die
Abschiedssignale des Dampfers, doch es mußte ge¬
schieden sein. Um 10 Uhr ging es dann auf der
„Viktoria“ wieder heimwärts nach Bromberg. Den¬
jenigen Gästen, die zur Heimfahrt die „Elektrische“

benutzen wollten, hatte Herr Domschat, der Restau¬
rateur von Hohenholm, mehrere Fuhrwerke zur Ver¬
fügung gestellt, die bis zum Endpunkt der Straßen¬
bahn in Bartelsee fuhren.

f. Die Quartierentschadigungs- und Marsch¬
verpflegungsgelder für die im Monat August d. I.
in Bürgerquartieren untergebracht gewesenen Trup¬
pen des Ulanenregiments Nr. 4 und Feldartillerie¬
regiments Nr. 53 werden in der Zeit vom 9. bis
einschließlich 12. September d. I., vormittags von
9 bis 1 Uhr, im Servisamt, Zimmer Nr. 3 des
Stadtsparkassengebäudes gegen Rückgabe der Quar¬
tierbillets zur Auszahlung gelangen.

nn. Sedanfeier. Die am Sonnabend, 5. d. M.,
vom Kriegerverein Schleusenau im
Schweizerhaus veranstaltete Sedanfeier war sehr
gut besucht und- verlief, dank den Bemühungen des
Vergnügungsausschusses, ganz vorzüglich. Das
Fest wurde eingeleitet durch einige gut gespielte Mu¬
sikstücke der Schefflerschen Kapelle. Die hierauf vom

Vereinsvorsitzenden Herrn Oberpostpraktikant Leut¬
nant der Reserve Stöphasius gehaltene Ansprache
endigte mit dreimaligem Hurra auf den Kaiser.
Nunmehr folgten mehrere von der Gesangsabteilung
des Vereins vorgetragene Lieder, von denen ganz be¬
sonders das „Bundeslied“ und- „Auf der Wacht“
gefielen. Auch „Des Kindes Sehnen“, Solo für
Bariton, fand vielen Beifall. Der flott gespielte
Schwank „Die Uniform des Feldmarschalls Moltke“
erregte viele Heiterkeit. Den Schluß bildete der
übliche Tanz, welchem bis zum frühen Morgen ge¬
huldigt wurde.

f. Abgestürzt. Heute Vormittag 8V2 Uhr stürzte
von dem Gerüst eines Hauses in der Danzigerstraße
der Maurer Schneider von hier herab. Er mutz sich
hierbei eine innere Verletzung zug^ogen haben;
denn er klagte sehr über Schmerzen im Rücken. In
dem städtischen Krankenwagen wurde Sch. nach fei¬
ner in der Kujawierstraße belegenen Wohnung ge¬
bracht und dort in ärztliche Behandlung genommen.

f. Blinder Feuerlärm. Am Sonnabend Abend
gegen 7 Uhr wurde die Feuerwehr nach einem Haule
in der Danzigerstraße gerufen, weil dort ein Brand
ausgebrochen sein sollte. Das war aber nicht der
Fall, sondern ein Dienstmädchen des Hauses hatte in
der Küche das Feuer im Kochherd „ausgegossen“,
wodurch sich ein großer Qualm entwickelte, der dann
aus denFenstern herausdrang. Die Feuerwehr fuhr
sofort wieder ab.

* Im Elysiumgarien findet Dienstag, 8. d.
Mts., von abends 8 Uhr ab Militärkonzert deq
Kapelle des Artillerieregiments Nr. 53 statt. (Siehe
Inserat.)

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
31. August bis 6. September d. Js: Rinder 112,
darunter 9 Bullen, 25 Ochsen, 51 Kühe, 25 Färsen,
Kälber 88, Schweine 1310, darunter 594 Land¬
schweine und 716 Ferkel, Schafe 176, Pferde 18.
Preise für 50 Kilo Lebendgewicht .ohne Tara:
Rinder 23 bis 33 Mk., Kälber 31 bis 43 Mk.,
Schweine 35 bis 38 Mk., Ferkel 12 bis 27 Mk.
für das Paar, Schafe 21 bis 33 Mjk. Geschäfts¬
gang flau.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlach¬
tet: 73 Rinder, 93 Kälber, 497 Schweine, 193
Schafe, 9 Ziegen und- ein Spanferkel.

f. Der Evangelische Männer- und Jünglings¬
verein feierte gestern Nachmittag im Walde bei dem
Forschause Jägerhof sein diesjähriges Sommerfest,
zu dem auch Pfarrer Händler von der Chrisiuskirche,
der Vorsitzende des Vereins, erschienen war. In
seiner Festrede, in welcher er auch des Gedenktages
von Sedan gedachte, wies er u. a. auch darauf hin,
daß es wohl das letzte Mal sei, daß er als Mitglied
des Vereins einem solchen Feste beiwohnen könne.
Seine Rede schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.
PfarrerHändler ist bekanntlich als Superinten¬
de n t n a ch Potsdam berufen und geht zum
1. Oktober dorthin. Seine Abschiedspredigt wird
Herr H. am 27. September d. I. in der Christus¬
kirche halten. Abends findet sodann eine Abschieds¬
feier des Evangelischen Männer- und Jünglings¬
vereins im Vereinslokal Posenerstraße 28 statt.

nn. Diebstähle. Die Arbeiterin Matuszewska
aus der Bergkolonie hatte ein Huhn gestohlen, das
sie zusammen mit einer Freundin verzehren wollte.
Auf die Anzeige der Arbeiterfrau Radtke wurde die
Diebin festgenommen. — Zwei Schulknaben, na¬

mens Olzewski und Stolowski, erbrachen im städti¬
schen Frachtschuppen in der Burgstraße eine Kiste,
die nach ihrer Ansicht Näschereien enthielt. Sie
hatten sich jedoch schmählich getäuscht, denn in der
Kiste befanden sich statt der erhofften Süßigkeiten
nur — Nägel. Die beiden Leckermäuler sind zur
Anzeige gebracht worden.

f. Diebstahl. Am Sonnabend Abend war ein
Mann auf der Treppe vor der Tür eines Hauses ein¬
geschlafen. Ein Strolch benutzte diesen Umstand
und debütierte ganz geschickt als „Leichenfledderer“,
indem er dem Schlafenden dessen Portemonnaie mit
16 Mark Inhalt und seinen Hut wegnahm und sich
eiligst davon machte. Seine Tat war aber bemerkt
worden, er wurde verfolgt und ergriffen.

* Blindenheim. Abschiedsfeier. Am Sedan¬
tage unternahmen die 32 Bewohnerinnen des
Blindenheims in Begleitung ihrer Vorsteherin auf
zwei mit Laub geschmückten Möbelwagen, die Herr
Spediteur L. Schultz unentgeltlich zur Verfügung
gestellt hatte, einen Ausflug nach Jasiniec. Im
Laufe des Nachmittags trafen daselbst auch die Vor¬
standsmitglieder und viele Freunde und Gönner des
Heims ein. Bei Gesang, Spiel und Tanz unter«
Hilten sich in Gottes freier Natur alle aufs beste.
Leider sollten es bald die letzten Stunden sein, die
der langjährige Vorsitzende des Blinden-Fürsorge-
Vereins, Herr Landgerichtsrat a. D. Nolte, unter den
Pflegebefohlenen weilte, da derselbe in Kürze nach
Dresden übersiedelt. Um ihrem treuforgenden
Freunde und Berater Dank auszusprechen, fand am

Freitag Nachmittag im Blindenheim eine Feier für
den Scheidenden statt, wozu die Vorstandsmitglieder
sowie sonstige im Dienst der Blindenfürsorge
stehende Herren und Damen erschienen waren. Nach¬
dem zuvor eine Vorstandssitzung, die letzte unter
dem Vorsitz des Herrn Nolte, stattgefunden, in der
an entlassene, bedürftige, blinde Korb-, Bürsten¬
macher und Strickerinnen in der Provinz Posen die
namhafte Summe von 962 60 Mk. verteilt worden,
begann um 6 Uhr in der Aula der feierliche Akt, zu
dessen Eröffnung der blinde Sängerchor einen tief¬
empfundenen Gesang vortrug. Darauf widmete der
derzeitige stellvertretende Vorsitzende des Vereins,
Herr Sanitätsrat Dr. Warminski, dem bisherigen
Vorsitzenden herzlichste Abschieds- und Dankesworte

unter Hervorhebung und Würdigung seiner Der-
dienste um das Blindenwesn in der Provinz Posen,
dabei die milde und stille, aber doch energische und
gerechte Art seines Wirkens hervorhebend. Fast
täglich hat Hexr Nolte mit dem Geschäftsführer des
Vereins, Herrn Direktor Wittig,im Interesse unserer
Lichtberaubten Beratungen gepflogen. Als Dank
und Lohn für seine Mühe und sein uneigennütziges
-Wirken wurde zum Schluß der Ansprache dem
Scheidenden das Diplom der Ehrenmrtgliedschaft
des Fürsorgevereins, sowie eine wohlgelungene Pho¬
tographie des Blindenheims überreicht. Die
Heimerinnen selbst widmeten zum Andenken eine
selbstgefertigte kunstvolle Reiseoecke mit sinniger
Inschrift, und Frau Rat Nolte ein prächtiges
Blumenarrangement. Tiefgerührt nahm Herr Land¬
gerichtsrat Nolte alsdann Abschied von allen An¬
wesenden, er bemerkte, wie gerade der Fortgang von
den Blinden ihm am schwersten falle. In warmen
Worten dankte er für die Ehrungen und Beweise der
Liebe, durch die er sehr überrascht worden sei. Mit
einem nochmaligen Abschiedsgefange erreichte die
seltene und allen zu Herzen gehende Feier ihren
Abschluß.

* Kirchenkonzert in Ostrometzko. Am gestrigen
Sonntag fand in der evangelischen Kirche zu Ostro-
metzko das bereits angekündigte Konzert zum Besten
der Überschwemmten statt. Die gebotenen Leistungen
sind durchweg als sehr gelungen zu bezeichnen. Auf
der Orgel verstand Herr N i e p e l, sich der Eigenart
der Sängerinnen ganz ausgezeichnet anzupassen
und brachte außerdem das 0-mo11-Präludium von
Bach sowie das Adagio und Andante aus dem
0-mo11-Konzert von Händel in künstlerischer Weise
zu Gehör. Herr B u d weg erfreute als Solist auf
der Violine die Hörer durch vortreffliche Wiedergabe
einer Adagio von Tartini, des Largo von Händel
und Andante von Gluck. Von den Sologesängen
der Schülerinnen von Fräulein Schwadtke sind
als besonder s gelungen hervorzuheben die Altsoft
„Vater Unser“ von Krebs, „Dein Jesu weint“ bon
Sprengel und die Sopransoli „Mein gläubiges
Herz“ von Bach und „Gib Dich zufrieden“ von
Saran. Auch in dem Zusammenwirken der Solist¬
innen in mehreren Duetten und Terzetten osferlbarte
sich ihre hohe musikalische Begabung und verriet sich
die gediegene Schule, die sie durch gemacht hab en.

Auch der Ostrometzkoer Kirchenchor tat sein Bestes,
um zum Gelingen des Konzerts beizutragen. Dem
erfreulichen Besuch des Konzerts entsprechen Me
Einnahmen.

F Grotte a. Br., 6. September. (Mißhand¬
lung. Theater. Einsegnung.) Ein
brutaler Akt spielte sich am vergangenen Donnerstag
auf dem Gute Beckerhof ab. Auf dem Heimwege
vom hiesigen Jahrmarkt ließen zwei Viehtreiber aus
Grenzdorf ihre Kühe auf der Feldmark des Guts¬
besitzers unbefubterweise grasen. Ein Arbeiter vom
Gute verwies die betreffenden Personen ganz ener¬

gisch, und als dieses nicht fruchtete, rief er seinen
Herrn, den Gutsbesitzer Lieske, herbei. Als dieser
nun die Namen der beiden Viehtreiber feststellen
wollte, ergriff der eine von ihnen eine Schaufel und
gab Herrn Lieske einen so wuchtigen Schlag damit
ins Gesicht, daß er taumelte und blutüberströmt
zusammenbrach. Inzwischen gelang es den GUts-
leuten, die beiden Patrone zu fassen und sie behufs
Feststellung ihrer Namen zum Ortsschulzen zu
bringen. Herr L. hat durch den Schlag ins Gesicht
eine nicht unerhebliche Wunde über dem linken Auge
davongetragen und befindet sich nun in ärztlicher:
Behandlung. — Das Bromberger Lustspielensemble
unter der Leitung des Oberregisseurs Röntz gab am

Freitag und Sonnabend ein zweimaliges Gastspiel
im Meufelschen Saale. Zur Darstellung gelangten
„Frauenkampf“, „Abschiedssouper“ und „Liebelei“
von Schnitzler. Die Darbietungen fanden lebhaften
Beifall. Der Besuch war ein recht großer. —

Heute wurden die p'olnischsprechenden Kinder in der
Klosterkirche eingesegnet; ant nächsten Sonntag
findet die Einsegnung der deutschen Kinder beson¬
ders statt.

ET Stutt, 6. September. (Eine f ehr reich¬
lich e E r n t e) ist eingeheimst: eine Ernte, die auch
den anspruchsvollsten Landwirt befriedigt hat. Da
sich auch die Getreidepreise auf einer mittleren Höhe
halten, so dürfte manche Lücke ausgefüllt werden,
welche die beiden schlechten Ernten in den Jahren
1900 und 1901 hinterlassen haben. Auch die
Zuckerrüben und andere Hackfrüchte . versprechen
einen mehr als mittelmäßigen Ertrag. Die nach
der Roggenernte eingesäten — zur Gründüngung
bestimmten — Lupinen sind bei dem feuchten Wetter
im Juli sehr schnell aufgegangen und haben in der
kurzen Zeit ihres Wachstums den Boden ihres
Standortes vollständig bedeckt, so daß sie ihrem
Zweck vollkommen entsprechen werden. Die schönen
sonnigen Tage in vergangener Woche sind der Ernte
des zweiten Wiesenschnitts sehr zu gute gekommen.
Sie wurden auch so viel als möglich ausgenutzt, sq
daß der größte Teil davon geborgen ist. Auch der
Ertrag läßt nichts zu wünschen übrig, so daß ein
Mangel an Viehfutter nicht eintreten wird.

Gorsin, 6. September. (Ein großes
Schadenfeuer) brach heute hier aus. Das
gefahrvolle Wohnen unter Strohdächern und in
Bohlenhäusern hat sich dabei wieder gezeigt. Am
Hellen Tage konnten die Bewohner von drei Bohlen-
häufern nur das Leben retten. Mobiliar, totes In¬
ventar nebst der vollen Ernte sind ein Raub der
Flammen geworden. Auch zwei Färsen, Gänse,
Enten und Hühner konnten nicht mehr dem rasenden
Elemente entrissen werden. Dem eilfertigen und
tatkräftigen Eingreifen der Slesiner Feuerwehr
ist es zu verdanken, daß nicht das ganze Dorf ein
Raub der Flammen geworden ist. Sieben Familien
sind ohne Obdach. Leider ist der Schaden nur bei
einem der betroffenen Besitzer durch Versicherung
gedeckt. Abgebrannt sind die Gehöfte der Besitzer
Stenzel und Zöllmer, sowie das Einwohnerhaus des
Besitzers Abraham.

s. Jnowrazlaw, 6. September. (No t st a n d s-
darlehn e.) In den Jahren 1901 und auch 1902
hat der hiesige Kreisausschuß an Landwirte zur An¬
schaffung von Saatgetreide und Erhaltung des
Viehstandes Darlehne verabfolgt. Am 15. d. M.
wird die erste Rate für die Rückzahlung fällig. Der
Kreisausschuß fordert daher dieDarlehnsnehmer auf,
mit der pünktlichen Abtragung dieser Rate nicht zu
säumen, andernfalls wird der Klageweg gegen die
säumigen Zahlen eingeleitet werden.

B. Mogilno, 6. September. (Braud. Land-
w e h r v e r e i n.) Heute Nacht %12 Uhr Brannten
die Hofgebäude des Hotelbesitzers Kranz, bestehend
aus Speicher und Stall, in welchem sich mn Militär¬

depot befand, vollftanKg
'

Das Feuer Bürde
zu allererst von dem Telegraphisten Gaul entdeckt.
Die für etwa 500 Mann im Depot niedergelegte
Ausrüstung wurde gerettet. Das von Gnesen durch
Telegramm herbeigerufene Kommando schaffte die
Sachen in die Speicherräume des Kaufmanns
Wolski. Daß das mit großer Schnelligkeit wach¬
sende Feuer auf seinen Herd beschränkt blieb, ist dem
energischen Einschreiten der Behörden, der Tatkraft
der freiwilligen Feuerwehr unter umsichtiger Leit¬
ung des Brandmeisters Bethke und der Hülfsbereit-
schaft der Bürger zu verdanken. — Der Landwehr¬
verein Mogilno hielt heute, abends 8 Uhr, im Ver¬
einslokal eine MonatsversammlSng, verbunden mit
einem Festkommers ab, anläßlich dessen die von
seiten der benachbarten Vereine am 10. Mai gestif¬
teten Fahnennägel feierlichst angebracht und des
Sedanfestes in würMger Weise gedacht wurde.
Landrat Dr. Conze eröffnete die Sitzung unter Hin¬
weis auf die vorzunehmende Fahnennagelung und
brachte ein Kaiserhoch aus. Hierauf erfolgte die
Nagelung der Fahne, ausgeführt von den älteren.
Mitgliedern des Landwehrvereins, welche bei dem
Einschlagen der Nägel patriotische Sinnsprüche zum
Ausdruck brachten. Hierauf folgten Patriotische Ge¬
sänge. Chausseeoberausseher Herrmann hielt darauf
eine Ansprache, die in einem Hoch aus das deutsche
Reich ausklang, worauf mit dem Gesang „Deutsch¬
land,'Deutschland über alles'“ die Feier abschloßt

h Pakosch, 6. September. (Stiftung.
Z i r k u s.) Das Joseph Liebermannsche Ehepaar
hat anläßlich seiner jüngst gefeierten Silberhochzeit
der Synagogengemeinde einen prachtvollen Trau¬
himmel gespendet. — Ein „südafrikanischer Zirkus“
hat gestern Abend hier seine erste Vorstellung ge¬
geben.

x Janowitz, 6. September. (T o.d durch
Blutvergi ftung. Verscherztes Glück.
Der 16jährige Sohn der Besitzersrau Linnetey aus
dem nahen Poslugowo wurde von einem JnsÄt
in die Wange gestochen. Bald darauf schwoll fein
Gesicht so an, daß ärztliche Hilfe in Anspruch ge¬
nommen werden mußte. Trotz einer vorgenomme¬
nen Operation erlag der junge Mann gestern
einer Blutvergiftung, zu welcher sich Milz¬
brand gesellt hatte. Da auf einer angrenzenden
Feldmark zur Vertilgung von Raubzeug Gift ge¬
legt war, nimmt man an, daß dieses Krsekt vor¬
her auf einer vom Gift getöteten Tierleiche ge¬
sessen hatte. — Ein hiesiger Zimmergeselle hatte
vor einiger Zeit ein Loos der Hamburger Geld¬
lotterie gekauft und dieses so verwahrt, daß er es,
als ihm die Ziehungsliste zugeschickt wurde, nicht
wieder finden konnte. Da er die Nummer ver¬
gessen hatte, legte er auch die Ziehungsliste gleich¬
gültig zur Seite. Erst nach längerer Zeit fiel
ihm dann das Los zufällig in die Hände.
Ein Blick in die betreffende Gewinnliste
zeigte ihm zu seinem freudigen Schreck, daß es
einen größeren Gewinn gezogen habe. Auf sein
sofortiges Ersuchen, ihm den Gewinn auszuzahlen,
wurde ihm zum Bescheide, daß die Auszahlung^
frtft verstrichen und der Gewinn der Staatskasse zu¬
gefallen sei.

Schroda, 6. September. (Eine eigen¬
tümliche Uh r,) welche einst — vor ca. 125 Jah¬
ren — vom alten Schrodaer Rathause aus die Zeit
anzeigte, befindet sich im jetzigen Rathause. Die
Glocken, von denen die eine kleiner ist als die an¬
dere, wiegen 1 bezw. 2 Zentner und tragen die In¬
schrift: „Johann Friedrich Schlenckermann goß mich
1778.“ Zu bewundern ist, so schreibt das „Pos.
Tagebl.“, bei den Glocken die feste Konstruktion; sie
haben eine Stärke von ca. 8 Zentimetern. Die
Zifferblätter haben einen Durchmesser von bttoa
2 Metern und bestehen aus zusammengeschlagenen
Brettern, auf welchen Blech angeheftet ist. Die rö¬
mischen Zahlen sind mit Goldbronze aufgetragen.
Das Uhrwerk ruht in einem 2 Meter langen und
einen Meter breiten Brettergehäuse. Die beiden
Zeiger haben eine Länge von je einem Meter.

Sport und Jagd.
Berlin,

_

6. September. Im Radrennen
um den Friedenauer Goldpokal wurde:
Erster Robl mit 138,610 Kilometern, zweiter Käser
mit 132,146, dritter Dangla-Paris, vierter
Dickentmann. Görnemann hatte infolge Motor¬
defekt aufgegeben. Robl drückte fast sämtiiche deut¬
schen Wettfahrtrekorde.

Paris, 6. September. Auf der Seine zwischen
Courbevoie und Asniöres fand heute das alljährliche
Wettrudern im Achter zwischen Frankfurt am
Main und Paris statt. Trotz strömenden Regens
war eine große Menschenmenge an den Ufern ver¬
sammelt. Die gemischte Frankfurter Mannschaft
schlug Me Mannschaft des Pariser Nieder-Seine-
Klubs um drei Längen. Das Publikum berei¬
tete den deutsch en luterem stürmt-
sche Huldigungen.

An unsere meürWn Inserenten
richten wir baS höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeige« bis
spätestens IVUhroom.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. —- Rur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

6eiWsBeEe der WeuWen stelle.

Sicher und schmerzlos wirkt das echte Radlaner'sche
Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pf. Nur echt mit der
Firma: Kronen - Apotheke Berlin. Depot in bett
meisten Apotheken und Drogerien.

M e ß m e r
' 8 Thee, 1903er Ernte, feiner als seit vielen

Jahren, erregt die Bewunderung aller Kenner. Kaiserthee
(100 gr. Dose Mk. 1,25) mt deutschen Höfen getrunken.
Zu haben bei Gebr. Rubel, Telephon?.



Aus Stadt «tut» Land.
Bromberg, 7. September.

* Kirchliches Geschenk. Nachdem mehrere evan¬

gelische Gemeinden, unter diesen auch Bleichfelds,
von ihrer bisherigen Kirchengemeinde Bromberg
abgezweigt und zu einem neuen Kirchspiel mit einem
eigenen Geistlichen vereinigt sind, findet der
Gottesdienst abwechselnd in denselben statt. Um
Liesen weihevoller zu gestalten, hat Herr Emil
Kolwitz zu Bromberg für die evang. Gemeinde zu
Bleichfelde in hochherziger Weise ein prachtvolles
Orgel-Harmonium gestiftet, welches am gestrigen
Sonntag zum ersten Male in Benutzung genommen
werden konnte. Die Gemeinde ist durch dieses
schöne Geschenk freudig überrascht worden und wird
ffich stets in Dankbarkeit des edlen Gebers er¬

innern.
b Ein Abschiedsessen zu Ehren des von hier

scheidenden Landgerichtsrat a. D. N o l t e, veram
staltet von Amtsgenossen und Freunden des Herrn
N. fand vorgestern Abend in den oberen Räumen
der Kulmbacher Bierhalle (Twardowski) statt. Die
Teilnahme war, zumal Herr Nolte, der ja viele
Jahre Hierselbst wohnt, sich in allen Kreisen großer
Achtung und Verehrung erfreute, sehr stark, daß
von vielen sein Scheiden von hier sehr bedauert
wird, kam auch in den betreffenden Ansprachen
zum Ausdruck. Herr Nolte verzicht bekanntlich
nach Dresden.

* Der Armermnterstütznngsverein Schleusenau
veranstaltet am Mittwoch, 9. d. Mts. im Schweizer-

chaüfe einen Unterhaltungsabend. (Siehe Anzeige.)
* Für das Lehrlingsheim der Fortbil¬

dungsschule wird ein gebrauchtes Klavier zu
kaufen gesucht. Im Interesse der Sache verweisen
wir auf die betr. Anzeige in Heutzger Nummer.

£ Der Verein Kameradschaft veranstaltete am
Sonnabend eine Festlichkeit, verbunden mit Kon-
zertmufik, Spielen im Garten usw. in Wicherts
Etablissement. Der Besuch war ein recht guter
und das Fest, das mit einem Tänzchen im Saale
abschloß, verlief sehr amüsant.

is. Bartschin, 6. September. (Lehrerver¬
ein. Evangelisches Gemeindehaus.)
Am 5. d. M. hielt der hiesige freie Lehrerverein seine
Jahresversammlung ah. Unter Geschäftlichem wurde
von Zuschriften vom Provinzialvorstande Kenntnis
gegeben. Die verschiedenen Anträge für die Dele¬
giertenversammlung bei der Provinziallehrerver-
sammlung in Krotoschin wurden eingehend be¬
sprochen und denselben zugestimmt. Abgelehnt wurde
der Antrag, den Jahresbeitrag für den Pestalozzi¬
verein von 2 auf 3 Mark zu erhöhen. Es soll aber
auf der am 12. d. M. in Labischin stattfindenden
Gaulehrerverfammlung der Antrag gestellt werden,
die einzelnen Pestalozzivereine zu einem Kreisverein
zu vereinigen, damit dem Verein die Möglichkeit
gegeben wird, über einen Teil seiner Einnahmen
selbst zu verfügen. — Der Bau des evangelischen
Gemeindehauses schreitet schnell vorwärts. Frei¬
willige Gaben sind sehr reichlich gegeben worden.
So hat Fabrikbesitzer Lewy die Fundamentsteine und
allen Kalk geschenkt.

a. Jnowrazlaw, 6. September. (G u t s v e r -

kauf.) Das 1500 Morgen große, einer Elbinaer
Bank gehörige Rittergut Lezesk bei Auschwitz ist
an einen Polen, den Landwirt Woycech Milc für den
Preis von 650 000 Mark verkauft worden. Die
gerichtliche Auflassung hat bereits stattgefunden.

? Schwetz, 7. September. (Sedanfeie r.)
Unter sehr zahlreicher Beteiligung der Mitglieder
feierte gestern der hiesige Kriegerverein vom präch¬
tigsten Wetter begünstigt das Sedanfest im Schützen¬
haufe.

Ortelsburg, 3. September. (De r „Degen-
schlucke r“) des hier weilenden Kasperletheaters,
ein junger Mann in den zwanziger Jahren, ist heute
jm hiesigen Krankenhause g e st o r b e n. Sein
plötzlicher Tod ist auf innere Verletzungen durch das
Degenschlucken zurückzuführen.

Verbrechen und Anglücksfäüe.
Lauenburg, 6. September. (Privat.) Durch

Blitzschlag wurden gestern Abend in Krusendorf,
Amt Neuhaus, drei Gehöfte mit acht @e£äit=
den in Brand gesetzt und ein g eä s chert.

Bunte Chronik.
L Minsk (Rußland), 5. September.

Auf dem Güterbahnhof der Moskau-Brester Bahn
traf dieser Tage ein riefengroßer ge¬
flochtener Korb als Frachtgut ein. Der
Korb erregte beim Ausladen durch den üblen Ge¬
ruch, den er ausströmte, und die riesigen Dimen¬
sionen allgemeinen Verdacht. Man öffnete den Korb
und fand in demselben die L e i ch e e i n es
Ma n n e s von etwa 35 Jahren, der noch ant Halse

die Schlinge trug. ^ Der Tote war sehr elegant ge-
Keidet, und ein Finger mit zwei überaus kost¬
baren Diamantrrngen geschmückt. Das Taschen¬
buch enthielt noch eine Reihe größerer Banknoten
und verschiedene Wertsachen. Hieraus folgerten
die Beamten, daß es sich um keinen Raubmord
handelt. Von den Verbrechern fehlt jede Spur.

— Der Die.b stahl eines kostbaren
Perlen schmuck s, der. vor drei Jahren in einem
Berliner ersten Hotel verübt wurde, hat jetzt eine
unerwartete Aufklärung gefunden. Als
der Täter ist der Hoteldieö Sigismund v. Jaro-
stowski ermittelt worden. Dieser wurde am 21.
November 1900 dabei betroffen, als er auf der
Hintertreppe eines Berliner Hotels zu einem dort
wohnenden russischen Kapitän gehen wollte, den e*

kennen gelernt hatte. Er behauptete, daß er den
ungewöhnlichen Weg gewählt habe, weil er den Ka¬
pitän unter vier Augen um ein Darlehen habe bitten
wollen. Bald darauf entdeckte die Gattin das Ka¬
pitäns, daß ihr ein Hals- und Haarfchmuck aus
Perlen im Werte von 40 000 Mk. fehlte. Diesem
Diebstahl folgten noch mehrere in denselben Hotel
und in anderen. Die Ermittelungen der Kriminal¬
polizei führten auf Manolesco, der damals gerade
in Berlin sein Unwesen trieb. Während er aber in
anderen Fällen überführt und vor Gericht gestellt
wurde, konnte man ihm den Diebstahl an dem wert¬
vollen Schmuck nicht nachweisen. Später wurde von

Jarostowski wegen anderer Straftaten zu 4 Jahren
Gefängnis verurteilt. Während er diese verbüßte,
wurde immer noch nach dem Perlenschmuck gesucht.
Endlich gestand v. Jarostowski, daß er ihn gestohlen
habe. Er war Bei jener Gelegenheit, als man ihn
auf der Hintertreppe traf, bereits in dem Zimmer
gewesen und hatte sich den Schmuck schon angeeignet.
Wie er nun weiter angab, hatte er mit zwei anderen
Männern die Beute geteilt. Diese hatten den
Schmuck bei einem Juwelier und

(
Hausbesitzer in

der Ierusalemerstraße in Berlin für einen Spott¬
preis verkauft, bei der Abrechnung aber den Dieb
gründlich übers Ohr gehauen. Statt 1200 Mk., die
sie ihm hatten geben müssen, gaben sie ihm nur 600
Mark und v. Jarostowski war großmütig genug,
ihnen noch je 50 Mk. davon abzugeben. Daß er

betrogen war, erfuhr er erst später. Die Vernehmung
des Juweliers brachte nämlich den wirklichen Preis
ans Licht. Als nun der Dieb erfuhr, daß fein»
Helfershelfer ihn geprellt hatten, gab er auch sie
preis. Es war ein früherer Kellner, jetziger Buch¬
macher v. Domaros und ein Rennfahrer Fischer.
Domaros wurde jetzt in Baden-Baden beim Rennen

> ermittelt und nach Berlin gebracht. Er wußte ebenso
gut wie Fischer, daß v. Jarostowski den Schmuck
nicht redlich erworben, sondern gestohlen hatte. Auch
der Juwelier mußte das aus dem ganz geringen
Preise schließen. Gegen ihn ist daher ebenfalls
wegen Hehlerei ein Strafverfahren eingeleitet wor¬
den. Da er aber Hausbesitzer und nicht fluchtver-
dächtig ist, so hat man ihn auf freiem Fuß belassen.

— Ein hoffnungsvoller Sohn.
In einem Leipziger Blatte befindet sich folgende
Annonce: „Eine Erziehungsanstalt gesucht für einen
26jährigen Mann aus guter Familie, der nicht ar¬

beiten, sondern lediglich seinen Neigungen zur Bum¬
melei nachgehen will. Nach Besuch von vier höheren
Schulen hat derselbe in Oberprima vorm Abiturien-
tenexamen Halt gemacht, dann allerdings sein ein¬
jähriges Dienstjahr mit Qualifikationsattest absol¬
viert, seit April dieses Jahres aber ins Zivilleben
zurückgekehrt, gibt er sich aufs neue dem Schlaraffen¬
leben hin und will sich keiner Bestimmten Tätigkeit
widmen. Adressen von geeigneten Kuranstalten mit
genauen Angaben von AufnahmÄ>edingungen wer¬

den erbeten ...“
— Goethes „Tell“. Aus der Schweiz

schreibt der „Franks. Ztg.“ eine Leserin: Ein von
den Besuchern des Vierwaldstättersees gerne besuchter
Ausflugsort ist, wie man weiß, die im Lowerzersee
idyllisch gelegene Insel Schwanau. Nach Besichti¬
gung der Überreste der (fraglichen) Getzlerburg be¬
tritt man das Fischerhaus, um im Goethe-
Stübchen noch einen guten Tropfen zu kosten:
die Schwanau ist ja bekannt dafür. Einen weiteren
Anziehungspunkt bildete in diesem Sommer ein
ganz besonders hübsches Serviermädchen, das jedoch
mit den verschiedenen Weinsorten des Jnselkellers
besser vertraut war als mit der Literatur. Einer
der Gäste, dem die kurze Schilderung von Goethes
Besuch auf Schwanau wohl in Erinnerung war,
fragte das Mädchen: „Wie lange hat Goethe eigent¬
lich hier geweilt?“ Er Märn darauf die gelungene
Antwort: „O er war lange da, er hat ja h i e r fei-
nett „Wilhelm Tell“ geschriebe n.“

Gerichtssaal.
L Die Strafkammer in Beuthen (Ober¬

schlesien) beschloß die Einziehung und Vernichtung

sämtlicher Exemplare, Druckplatten und Formen
derjenigen polnischen Gebetbücher, in denen das
GÄet „Königin der Krone Polens, bitte für uns!“
vorkommt.

Letzte Drahtnachrichten.
München, 7. September. (Privat.) Der in

Hannover lebende Maler Friedrich Kaulbach, Vater
des hier lebenden Fr. August Kaulbach, ist gestern
gestorben.

München, 7. September. Der baierische Land¬
tag ist auf den 28. September einberufen.

Petersburg, 7. September. Das Kaiserpaar
ist mit den kaiserlichen Kindern von Libau nach Be-
lowjesch im Gorwernement Smodno abgereist.

Belgrad, 7. September. Gestern fand eine van
300 Personen besuchte Versammlung statt, in der
über die Vorgänge in Macedonien gesprochen und
die Regierung aufgefordert wird, Freischaren zu or¬

ganisieren und auszurüsten. — Gerüchtsweise ver¬

lautet, der Kronprinz wird an seinem Geburtstag
als Infanterist in die Armee eingereiht werden.

Konstantinopel, 7. September. In Aleppo-
Alexandrewko (Syrien) ist ein Kameeltreiber an der
P e ft gestorben.

Nach Schluß der Redaktion.
t p

Merseburg, 7. September. Der Kars er

begab sich heute in das Manövergelände. Die Kai¬
serin fuhr um 8 Uhr nach Magdeburg. Die
übrigen Fürstlichkeiten begaben sich von Halle
mittels Sonderzuges in das Manövergelände. Die
Kriegslage ist folgende: Eine rote Armee, welche
über Eisenach^Weimar-Naumburg vorrückt ist am

6. September östlich von Leipzig von der über
Dresden vorgegangenen blauen Armee geschlagen
und zum Rückzug in der Richtung Halle—Merse¬
burg gezwungen worden.

Bremerhaven, 7. September. Auf der Unter¬
elbe sank gestern Abend der mit Besuchern des
Hegesacker Marktes besetzte Dampfer „Ger¬
mania“ infolge Z u s a m m e n st o tz e s mit dem
Dampfer „Pegu.“ Menschen sollen nicht verun¬

glückt sein.
Bern, 7. September. (Privat.) Oberst

H bcl, der Wassenchef der Artillerie, wurde in dem
An.genblick, als er in einen Straßenbahnwagen ein¬
steigen wollte, von einem Radfahrer umgeworfen
und erlitt einen Bruch des Nasenbeins und eine
Gehirnerschütterung. Sein Zustand ist bedenk¬
lich^

Wafferftäirve.
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Wasserstau d e

Tag Tag

Ge¬
stie¬
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0,60
0,60
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0,07
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0,06
0,07

j0,08
0,04

0,06
0,04

0,02

öchfter Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter,
h öchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze¬

kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die reguierte nntere Netze 1,00 Meter.

Holflößerer.

Von Spediteur Holzeigenthümer -11 Be¬
mer¬

kungen

Hafen
Brahe-
ini'mbe
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230

221

Julius Wegener«
Schulitz

Frz. Machatschek-
Bromberg

Julius Wegener-
Schulitz

Frz. Machatschek-
Bromberg

20V4 ist ab¬
ge¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 5. bis 7. September mittags 12 Mr.
Staute

des Schiffs¬
führers

Jlr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

H|ll|||||
Küstr. 153
Thorn 41
Berl. 1129
Berl. 1140
Brbg. 304
Brbg. 409
Brbg. 238
Zehd. 82
Bresl. 381
Brbg. 120

Güter
lief. Bretter

bo.
bo.
do.

lief. Balken
leer

elfen Bretter
Roggen

do.

Stettin-Brombcra
Schönhagen - Berlin

Sch nutz-Berlin
do.
do.

Fordon-Berlin
Graud.-Fuchsschw.

Schönhagen - Berlin
Samotschin-Danzig
Bartschin--Danzig

ML8 Börsendepeschen.
Berlin, 7. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom. 5. 7.f Kurs vom 5. 7.

Amtliche Notiz
Rnss. Not. Caffa 216,00 216,05
3% Reichs-Aul. 89,60 89,50
3 l/2% bo. 101,60101,60
3 lA/7o bo. conv. 101,75 101,60
3o/y Pr. Eons.
3‘/2°/o bo.
3l/*% bo. conv.

89.70 89,50
101.50 101,60
101,50 101,50

40/gPos.Pfdbrf. 102,50 102,50
U

‘

99,70 99,60
99.10 99,10

100.50100.50
99.70 99,50

99.40 99,30
99.10 99,10
89.40 89,5c
88.10 88,20
88,00 88,00

3Mo bo.
3%% bo. a
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

,, ,, IB'
Westpr. Pfdbrf.
3i/a% alteil

neue II
3% alte 1

“ H
neue II

3%o/g Brombg.
Stavtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 163,40153,30

99,60

103,25

99,60

100,25

noioo 110,00
186,60 187,60

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest.

211,30
202,75

16,50
227,60

211,30
203,60

16,50
229,50

180,00180,00
102,40

3V,

■vr

Berlin, 7. Septbr., (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 R.

Weizen Septbr.
“ Lktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
Dezbr.

5.
161,75
162.25
164.25
131.50
132.25
134.50
128.25
129.25

7.
161.50
162,-
164,
131,75
133,-
135,25
127.50

Mais Septbr.
„ Dezbr.

mm Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

ö.
118,75
117,50

45,90
46,20

7.
118.50
117.50

45,80
46,10

—r

Danzig, 7. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 5. 7.

bunter und hellfarbig 146—62 166
hellbimter
Hochbauten und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. tranSit

145-64
162-67

123-24

160-63
165—66

119-23

Magdeburg, 7. September, angekommen! Uhr 15 Min.

Koruzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Koruzucker 75% Rend.

Tendenz: geschäftslos
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

20.95
20,70
19.95

20.95
20,70
19.95

Die Preise verstehen sich bei einer Mindeftabnahme
von 400 Zentnern für die erste Hälfte des September, per
zweite Hälfte 12% Pf. weniger.

Berlin, 5. September. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 3607 Rinder, Kälber 1044,

Schafe 11906, Schweine 8893. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 hgSchlachtgew. IPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70—74
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 65—69
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 60—63
4. gering genährte jeden Alters 56—60

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 66—70
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 63—65
3. gering genährte 58—62

Fürsen u. Kühe: 1. a) vllfl. auSgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
int entw. jüng. . . 57—59

55-57
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—53

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 82—84
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76—80
3. geringe Saugkälber 64—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—62

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—74
2. ältere Masthammel . . . 67—70

Schwein
-L8

8^'

deren Kreuzungen im Alter bis zu.
IV4 Jahren 220-280 Pfund schwer 55

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 53—54
d) gering entwickelte 50—52

_ e) Sauen 50—51
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab, Maststiere

tot t:n reichlich vertreten. Es bleibt etwas Ueberstand.
Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen
war der Geschäftsgang bei Schlachtware ruhig, bei Mager¬
vieh langsam. Es wird nicht ausverkauft. Der Schweine¬
markt verlief glatt und wurde geräumt. Kernige auSges
suchte Posten erzielten Preise über Notiz.

Die Gründung einer Apfelblümchenfabrik. Die in
ster Zeit überall entstandene, mächtige und segens¬

vollkommen bastenen-
frischunysgetränk von

feinen vqenen na
wert und ttner

Gicht-, Nieren-,

pikantem Geschmack und durch

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebige» Waffermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
littb Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwässerungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund¬
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Diehhal-
tungen, Absenkung des Grund¬
wasserspiegels bei Fundamen¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschlage kostenlos.

Franz Ratzen,
Berlin €., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbanten, Erdboh-
rungeu und Wasserleitnngs-

anlagen.

WiiMlisuius-
u. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (12
Marie «rünaner,Köchin,
Mnchen,Buttermelcherstr.11/, r.

Wer Stellung sucht,verlange sofort $((({ $10(6(11

1* SteM-AngeMe *
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Jz.,eb.MWtitLkW7 strWrr“jLn°L
Gesellschafterin z. 2. Okt. Jm

' “ “ “ '

Kochen zieml. erfahren. Off. mit.
G. W. an die Geschäftsst. d.Ztg.

1 Barbiergehilse kann sof.
eintr. Gehlhar, Bahnhofstr. 97.

sucht Stell, bei bescheid. Anspr.
Off. u. P. Q. 2 bef. d. Gst. d.Z.

Für einen Sohn achtbar. Eltern
wird zum 1. Oktober eine Stelle
als Lehrling in einem Kolonial¬
warengeschäft gesucht. Offerten u.
G. 8. an d. Geschst. d. Ztg. erb.

%m. Ms. WirtMstmil
sucht v. 2. 10.03 ob. spät. Stellg.
zur Führ. d. Haush. Off. an Frau
Szews, Bromberg, Mittelstr. 41.

Schneiderin, perf., empf. sich
auß. d. Hse. Kleint, Töpferst.10,1.

Als tüchtige WllschfrM
empf. sich WwHedlx.Schwedeust.11.

m. Wirtschafterin^
Kann auf Wunsch zu Hause schlaf.
Gefl.Off. u. R. P. 160 a. d. Geschst.

Empfehle zum 1. 10. Haus- u.

Stnbenmädchen.Köchinnen,Kinder¬
mädchen v. 15 Jahr. Frau Knoof,
Gesindevermieterin, Brunnenftr. 7.

als Einkasfierer u. Verkäufer
bei festem Gehalt und Provision
für späteren Vertrauensposten.
Vorkenntnisse nicht unb. erfordert.,
kleine Kaution erwünscht. Schriftl.
Meldung mit Angabe des Alters,
der bisherigen Tätigkeit und Ab¬
schrift v. Zeugnissen 7erbet. unter
0. P. 2 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Tücht. Wirtschafterin, geb. Frl.
zu Kind. empf. Fr. Julie Goede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl.3.

Empfehle tüchtige Mädchen
jeder Art. Fr. Frida Aktorles,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Tücht.Mchen m.

empfie. _

Josephine Kreft, Bärenstr.2, II.

gut. Zeugn,
pfiehlt Fran

Tüchtige Mädchen empfiehlt
v. 2.10. 03 Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnbofstr.65.

GjÄiJrautiiWfff: Coepenick-Berlin 1

w6chentl.3mal. Prospekt gratis^
1

Central-Stellenanzeiger
i

Wir dl# Frauenwelt.
f Bestellungen bei jedem Postamt.\

r

Viertel]Ahrl. M. 1.50. monatl. 50 Pf. N

Athtiger Rohrleger
für Gas- und Wasserleitung wird
sofort verlangt. (238
Luft, Ingenieur, Bahnhofstr. 57a.

Einen iBallMlhter
verlangt (239

Manve, Elisabethstraße 42.

Unverheirateten

Ißausdiener!
1 s u ch t per 15. Septbr. |

1.1. Goerdel,
Weinhandlung.

Fuhrmann
zum Asche- und Schuttabfahren I
gesucht. (2381
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Reelles (210
Nebeneinkommell

für Damen u. Herren all. Stände
durch Schreibarbeiten, häusliche
Tätigkeit, Handarbeiten all. Art,
Adressennachweis, Vertretung n.

Vertrieb von patent. Artikeln bei
tägl.Barverdienst V.10K.—50K.
Ueber 200 Angebote (Anfrage m.

Rückporto) verm. d.Nebenorrdieust-
Centrale Delmenhorst 49.

für ueiHtfit Ailgeftelltt.
E. B. B r o m b e r g.

(Angeschlossen an den Stellen-
vermittelungsbund.)

Buchhalterinnen, Kaffierer-
innemStenographinnen, Ver¬
käuferinnen finden Stellung

durch obigen Verein.
Stellennachweis für Mitglieder
und Geschäftsinhaber kostenfrei.

Geschäftsstelle: Zmfenstr. 11, pari.,
vorm. 10-12 Uhr. (237

Arbeilslrursche
wird sofort verlangt. (288
Val. Hinge, Schleinttzfir.15.

1 srd. fernst. Fnnfburschen
sucht für sofort bei hohem Lohn

Richard Zweiniger.

Laufbursche roirb uerlaugt.
Restaurant Rinkauerstr. 12.

1 Wutlicher Lnnsbursche
sof. verl. Julius Bukofzer,
238) Schuhgeschäft, Brückenstr. 6.

Arbeitsburscheu
vl. R. Klingbeil, Thoruerstr. 32.

lEinezweitel
l Kassiererin I
I die in schriftlichen Arbeiten 8
■ perfekt ist, per 1. Oktober 1

gesucht. (804 |
ystoorBosenaaLj

Ein Mädchen mit gut.Zeug-
niffen wird v. 1. 10. zu mieten
gesucht. Elisabethstr. 28, I.

Aufwartem. f. V. gs. Elisabeihst.50.
Tücht. saub. Aufwartefrau f.

Vorm. gef. Grünstr. 10, Part. l.

Eine anst. Aufwärterin sof.
gesucht. Mittelstraße 16, I l.

Aufwartem.f.V.gs. Vorwerkst.6 u.l.

IjmseSMbchkuW.“;
Verkäufern.

Julius Fischer, Knhenbäcke.
Rakel (Netze). (186

Mädchen für alles für seine
Hans, sucht Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. BäreustratzeS.

1 triftig. Ausivurtmäbcheu
verlangt für den Nachmittag
A.Radczewski, Danzigerstr. 4,11.

Saub. Anfwartemädchen für
Vm. sof. vl. Schleinitzstr. 15, I l.

1 ord. Aufwartemdch. v. sof.
gesucht. Elisabethstraße 20, II l.

Aufwärterin sofort verlangt.
2240) Johannisstr. 3, Part. l.

Hinweis.
Der heutigen Gesammtaufläge

unseres BlattcS liegt ein Prospekt
des bekannten Bankhauses A.Din.

i
kelmann in Worms über die große

| Wohlfahrts-Geldlotterie bei, wo¬
rauf wir unsere Leser mit dem
Hinzufügen aufmerksam machen,
daß es der Firma Dinkelmann
vergönnt blieb, in einem Monat
Gewinne von über eine halbe
Million Mark, fötote ferner wieder¬
holt solche von 300 000 Mark,
200 000 M., 100000 M. re. an

ihre Vieler auszuzahlen.



Kotzverkaufs-Wekatmlmachtmg.
königliche

Oberförsterei Wtelno.
Am 15. September 1903,

von vormittags 9 Uhr ab, sollen
im Schülerfdjen Gasthause zn
Wtelno 4 Stück Kies. Bauh.
III.—IV. Kl. ans Jag. 2 Schntzb.
Zdroje und aus allen Schutzbez.
Brennholz nach Vorrat und Be¬
darf öffentlich meistbietend zum
Verkauf ausgeboten werden.

Vor Beginn des Termins kommen
alte Baumaterialien vom Ober¬
förstereigehöft und Förstereigehöft
Trischin öffentlich meistbietend
zum Verkauf. l60

Bekanntmachung.
Diejenigen Mitglieder unserer

Gemeinde, welche (222

Sitze in der Epapge
für das Jahr 1902 3 gepachtet
haben, können nach § 3 der Pacht¬
bedingungen vom 20 . August 1884
die innehabenden Sitze auch für
das Jahr 1903/4 zu den vorjähri¬
gen Pachtpreisen behalten.

Die Ausgabe der neuen Ein¬
trittskarten erfolgt in der Zeit
vom 29. August bis 3. Sep¬
tember 1903 gegen Zahlung
des Pachtpreises.

Die nach dem 3. September
1903 noch zur Verfügung stehen¬
den Sitze werden in der Zeit vom
4. bis 20. September 1903
zu den Taxpreisen verpachtet
werden.

Die Verpachtung geschieht im
Bureau, Hofstrcße. mittags von

12 bis 1 Uhr.
Brombcrg, den 15. August 1903.

Drr Vorstand
drr Zynagogrn-Gkmeindr.

Silb. Medaille Silb. Medaille

Ibeljolsteriarenulekorationer
ms. Danzigerstrasse 159 1902

Telephon 599 liefern als Specialität Telephon 599

mmrolehniseiiimltiinieii
zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung-

Komplette Musterzimmer
sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

Mchdm Jelimni“
garantiert teilt, hoher Extrakt- und geringer Alkoholgehalt.

Das Bier ist pasteurisiert, daher dauernd haltbar und ärztlicher¬
seits angelegentlichst empfohlen. (235

Generalvertrieb für Bromberg und Umgegend:

Gebr. Nubel, Aszigtrjirsße Nr. 13.

Pädagogium Lahn ÄS
gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt m kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründ!. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Mass. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wolfs.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 8. Sep¬

tember 1903, vorm. 10 Uhr,
soll auf dem hiesigen Güterbahnhof

ein Wagen Würfelkohle I
10 000 Kg

öffentlich meistbietend gegen bare
Bezahlung verkauft werden. (237

Bromberg, d. 7. September 1903.

Kgl. Güterabfertigungsstelle.

AuktionS-u. Torschußhans.
Nehme Nachlässe,Mobiliar, sowie

gebrauchteSachen aller Art u. coul.
Bedingungen bei billigster Pro-
visionsberechnung zur Auktion u.

gebe auf Wunsch Vorschuß.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

Mein Detai l-G e s ch ä f t Bahnhofüraße Nr. 75 habe verkauft
und werde ick von jetzt ab nur ein

Streiket»ttveit« > Airfiehtrkavteir
Grsfss-Gefehaft

betreiben. — Meine werte Kundschaft bitte ich sich gest. nach meinem
2. Geschäft Bahnhofstr. 15 ob. Ko nt. Bahnhofftr. 75 zu bemühen.

Conrad lunga, Mi imitiern, Bahnhofstr. 75n. 15.

Geroevtsehtrst MsltL'e
Srßttnimllenlierpttii und gtiketfabrik

Moltkegrnbe b. Crone a. Br.
Bis zum 1. Oktober geben wir unsere Brikets

$1 Mk. 50 1 Waggon v. 100 Sentier ab.
Die Fracht bis Bahnhof Schleusenau beträgt Mk. 6.50 per 100 Ztr.

Auf 100 Ztr. gehen 13—14(00 Stück.
Brikets sind daS beste und billigste Heizmaterial, sowohl für Stuben¬

öfen, wie für Kochöfen und ersetzen vollständig Steinkohlen.
Braunkohlen-Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial für

Bäckereien.

Meitiing zur Heizung mit Brikets.
Man zerschlage einige Brikets, setze die Stücke mit etwas Holz in
Brand und lege nach Bedarf dann ganze Brikets darauf. Sobald
die Brikets durchgeglüht sind, werden die Ofentüren fest zugeschraubt
und der Ofen behält dann bis zum anderen Morgen seine Wärme.

Beim Kochherd muß dafür gesorgt werden, daß genügend Zug
vorhanden ist. (184

IMlfatirfs-

||etd-£otterie.Ziehung:
38. Septbr. bis 3. ©kt.

16,870 Geldgewinne baar
ohne jeden Abzug zahlbar.

Hauptgewinn i a r k

mmm
Lose ä 3,50 Mk. (Porto u. Liste

30 Pfg.)

ßscerEriuer&Go.Haclif.
. 1 G. m. b. H., Bankgeschäft,

'

.

L Berlin W.,Friedriehetr 181.

feilst«Ute
für

Hnftroiilihtile«
und daraus folgende

3 Aerztc. (184
Posen, Theaterstraße Nr 6 .

Jedermann, der eine

Forderung an mich
hat, bitte ich, die Rechnungen bis

zum 10. September einzureichen;
ebenso bitte ich diejenigen, welche
Zahlungen an mich zu leisten
haben, solche bis zum 15. Sep¬
tember zu begleichen. (I28

Fengler, Gutsbesitzer,
Rakel.

RormlsMige Anschlußbahnen
unter Garantie der Abnahme von Seiten der Behörde inkl-
Vorarbeiten, Nachsnchung von Konzessionen 2 c. bauen zu sehr
billigen Preisen und ev. gegen mehrjährige Amortisation

Mutsche Feld- uud Illdiißrikbllhll-Wttkk
G. nt. b. H.

Danzig, Sandgrube 27 a.

Zahlreiche Anlagen ausgeführt u. a. für den Magistrat Thorn,
Magistrat Stolp i. P., Kaiserliche Werft in Danzig rc.

(isl

IVir «ffetiimtt franse
in garantiert gesunder Waare:

Hafer. . . L Mk. 6.75—7.00 Häcksel von Nichtstroh a Mk. 2.00

Roggenschrot, grob u. fein 6.75 bo - ; Krumm - - - 1.80

KrhitnMrni 7 9* Strenstroh - - 1.25
Erbsenschrot - - - 7.25 «cinflt(i)cn - , 7.75
Futtererbsen
Futtergerste

7.00

7.00
Roggenkteie
Weizenkleie

zu
Tagespreisen

sämmtlich pro 50 kg.

ME ! Concurrenzlos ! IS*
BrnchchoKolade U 85. pr«*eflgpS8|fi ÜßM
hei 5 Pfd. 80 Pf., bekannte

WWWW Qüte, ernpf. II BiilcK, Bromberg. WMWM
Weil sehr Koncentriert, billig in der Verwendung ist

MAGGI UarWürze
Stets zu haben bei der (77

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmstrasse.

Paul Wedelt, Bromberg, Elisabethstr. 27.
Allen Freunden eines feinen und wohlschmeckenden

Getränks empfehle ich die renommierten (138

gerösteten Kaffees
von

A. Zuntz sei. Wwe.,
Bonn, Berlin, Hamburg,

Kgl. Hoflieferant,
in Preislagen von Mark 1.00—2.00 p. Va Kg,

in PacKungen v. Vs und V4 Kg
Garantie für absolute Reinheit des Geschmacks, hohe

Ergiebigkeit und vollendet entwickeltes Aroma.

Paul Wedel!, Bromberg, Elisabethstr. 27.

Selten günstige
Gelegenheit!
In einer belebten Kreisstadt

der Provinz Posen mit sehr guter
Umgegend soll das erste und größte
Hotel-Grundstück, in welchem
seit sehr vielen Jahren mit gutem
Erfolg eine Hotel-Wirtschaft, ein
großes Kolonialwaren-, Wein- u.

Zigarrengeschäft nebst Destillation
und einer Selterwasserfabrik be¬
trieben wird, baldigst verkauft od.
verpachtet werden. — Aür einen
tüchtigen Kaufmann eine wahre
Goldgrube. Offerten sub 2408
an die Geschäftsstelle dies. Zcitg.

Danzigerftraße Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrfchaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m. all. Komfort u.
reich!. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1 . 10.

zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22/23

Neues gutes Seifen- und
Parfümerie-Geich. des. Umstde.
hlb. fof, z.verk. Stadt i.Schl.14000
Einw. Off. it F. T. 8 a. d. Geschst.
M keines Milch- u. Borkost-

Geschäft ü 1.10. ab zu verk.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

25 glöflen Selters
für 1,00 Mk., (168

WGellLmmdt«
für 2.00 Mk. frei Hans.

Bestellungen erb.au unseren Hallen.

Dr. Paul Mailoks Fabriken.
Goldgelbes feinstes

Speiseleinöl
emps. bill. Carl GUttier, poriftv.23.

mmm

Ernteseilen
’g
L v. Inte, 4fach, prima Qual., r>

^ sehr fest n prakt-, ca.150 cm S:

Z- lang, empfiehlt per Schock JF
® - 60 Stück -1» Pf«, gj

S Leopold Kolm, g
“2 Sack- undPlauenfabrik, S

Gleiwih.
M Preisliste gratis.

. .

(172.§

Bersch, gut erhaltene Möbel
— Nachlaßsachen — zu verkaufen.
Näh. Wilhelmftr. 29, 1 Tr. r.

Ein gut erhalt, fast neues
Tourenrad hat billig abzugeben
Zabel, Bromb., Danzigerftr. 59.

Gut erhaltener Togeart
für den billigen Preis von 160 Mk.
steht zum Verkauf bei (237
Bnd.8 a6k.Bromberg,Schlofferst.l.

Kl. pWofe, SiÜio'Ä
2238) Friedrichstraße 34, II.

(Stilen kompletten 8pferdig.
gebrauchten (184

DilWpstreschsllh
in gut. Zustande hat abzugeben

fl. Eckstein, Siiin,
’JÖi afchinenbaua n ft alt.

20 Arbeits-
Pferde “DU
steh. z. Verkauf
Thornerstr. 45

u. b(i Kunz in Nen-Beelitz b. Brbg.

W Safliinnj HÜ
mit 4—5 Zimmern, parterre evtl.
I. E.age, in verkehrsreicher Ge¬
schäftsgegend, wird per sofort

! eventl. 1 . Oft. gesucht. Off. u.

E. v. 100 st. d. Geschäftsst. d. Zta.

Vertreter.
Erstes Schmieröl-Jmporthaus sucht prima provisions¬
weisen KE“ Vertreter “TW für Großindustrie.
Angebote mit Referenzen unter K. 6834 an die Annoncen-
Expcdition von Herrn. WülKer, Bremen. (210

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zn wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Vers.-
Ges., d.fast alleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe-

Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.
Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat & Co. — Telephon |lr. 52.

zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.

Kl. gutgeh. Restaurant od.
Kolonialwaren-Geschäft vom
1. 10. zu pachten gesucht. Gest.
Off. u. R. 8.10 postl. Brombg.

Umzüge
mit Garantie übernimmt
sehr billig in bekannt
guter Ausführung unter

persönlicher Leitung
Emil Fabian,

Mittelstratz- Nr. 33.

Frlttlen-FlWicheit!
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadedrulcr

SMtnnfetli-ÄieniMil'disttfc
v. gergmnurt & Co , Ssthebeul-Prfsbrn
allein echte Schntzm.: Steckenpferd
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey,2)rog. (122

CerratnVerlauf.
DaS in bevorzugter Lage Brombergs, inmitten des früher

Hempelschen Feldes, gegenüber dem Kolwitzschen Etablissement, belegene

Gärtnerei - Grundstück,
ca. 40000 Dm groß, sowohl als Bauterrain mr Wohngebäude als
auch, da Bahnanschluß vorhanden, für jedes industrielle Unternehmen
vorzüglich geeignet, soll t e i l u n g s halber baldmöglichst unter
günstigen Bedingungen, entweder im ganzen oder geteilt, verkauft
werden. — Nähere Auskunft erteilen: (235

Kunstgärtner Franz Worlitzsch, Bleichfelde-Bromberg,
Fabrikbesitzer Otto Wegner, Bromberg, Danzigerftr. 78.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Umzüge
jeder Art unter Garant, übernimmt

F. Woiltke,
Danzigerstraße Nr. 131/132

und Livoninsstr. Nr. 12 .

Spottbillig
infolge Geschäftsumzuges:

komplette Jahrgänge, wie Garten-
laute, Daheim rc. ä 1 Mk. Nur
bJ> Ende d. Monats. (141

Mittlerldjr Kuchhanblg.
A. Fromm.

Sd,”m Vorrat ooit Waren
schleunigst zu räumen, empfehle
die Sachen zu Spottpreisen.
Rud. EsKe, Friedrichstr. 51.

MähI/äIc

Bleich Soda
Literar. Werke jeder Art nimmt in

Druck u.Verlagzukoulant.Bed.
gr. deutsch.Verlagshaus. Off. u.
L.Y. 4728 an Rud. Masse, Leipzig,

taste Gardine«
werden int Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen ans dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Pianino?“ 6ermiet,n
'Wildelmtzr.Ltz.nl.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d allein echt.

Liliemnilch- Seife
„Stern ßes Süüens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assmuss, Drogerie,
W. Grawnnder, ..

M. MaSFler, Parfümerie,
E. SToaeK, Drogerie.
Arth.Willmann, .

usbild.znges. Beizufriedenst Leist,
erf. bald. Anstell, nt. Gehalt, Prov.,
Diäten n.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVersicher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell. vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

%aupt*
einer gut eingeführten
deutschen Lebensversicher¬
ungs-Gesellschaft ist neu zu
besetzen. — Offerten unter
E. V. an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (186

Kill Braskktiardeittt
wird sofort verlangt.

bei Bromberg M
Akkordarbeitcr

Jung. LaHmslhen
sucht Pani STachtlgal.

Laufburschen

i. 10. gesucht Danzigerftr. 140.

Ein Schuhmacher findet
dauernde Beschäftig. Parkftv. 14.

WAMiiMrgkselleiiN
bei A. Cichewicz, Posenerstr. 21.

1 tücht. alt. Alajsekgeselle
findet b. höh. Lohn, brnbe. Beschäft.

R. Strehlau, Schloffermeister,
Kr »s ch Witz. (185

Üeberholer
werden gesucht bei höchsten Akkord¬
löhnen und dauernder Arbeit
Reisevergütigung nach 6 Wochen.

S.I.Scheier, 6 ti|ii 8fe6 iif,
Landsberg a. W., (186

Mehdamstraße 29/31.

Junger unverheirateter (237

Kutscher,
guter Pserdcpfleger und nüchtern,
p. sofort gesucht.
Rnd.8avk,Bromberg,Schlosserst. 1 .

^

sofort melden Myslencinek.
Stichboden, 1 Meter tief.

Suche per bald einen gewandten

Geschäftsdiener,
gewes. Ofstzierbursch. find, besond.
Bcrücksicht. Z. erfr. t. d-Gschst. d Z.

2146)
r Hausknecht verlangt
Roeske, Mittelstraße 53.

1 Kind v.

eigenes zut
1. Oft. 2

10 LehrMcht«
werden für sofort gesucht. (i

Adams Zigarrenfabrik.

Ein junges 1itfjcit
für den ganzen Tag als 2t:
Wärterin von sofort verlangt.
238) Friedrichstr. 01,

langt Milbelmstr. 36, II r.

Kauf und Verkauf

F.alteLMe»,Bette»,Mel
zahle, wie bekannt, gute Preise.

Bestellungen per Postkarte.

!l gutes Math fJOOI.
j nebst fämtl. Zubehör verkauft
| eventl. auf Abzahlung (222

Renntiergeuieilie
billig -WU |
schon von 2 Mk. an.

verkauf. Schwanen Apotheke.

Boiimug ran 4 Wim«'
Küche und Zubehör mit od. ohne
Badeeinrichtung per 1. Oktober
gesucht. Offerten mit Preis it.

H. 842 n. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Laben nebst kl. Watznnng
1 vom 1 . Oktober zu verm. Näh.
S Bahnhofstr. 89, Ko nt. Hof r.

IW* Laben HW
* im Zenrrnm der Stadt p. 1 10.

zu verm. Näh. i. d Geschst. d. Ztg.
* Elisabethstraße 43, Ecke der
'

Mittelstraße, ist (89

ein Laben “VW
- mit 2 großen Schaufenstern nebst
'

Wohnung, in welchem seitl 2Jahren
\ ein Materialwaren - Geschäft be-
9 trieben mitrbc, fof. z. v. Schenk.

• fff $ilhni slucs) 3 “m Barbicr-
- SlULUVno gesch. paff, v. 1.10 z.

Denn. Thornerst. 1, Kornmarkt.

- PF“ Wahnungen
v. 3 a. 4 Zimm. m. jümtl Znbeh.,

- iflioit ein kleiner Laden
*

per 1 . L)k ober zu vermieten.
1

Zu erfr. &ei'.Willy Grawunder.
- Drogenhndlg., Bahnhofstr. 19.

s Bahnhas-ratze 411 Tr.
[ l

Wohnung, 5 Zimmer, Badestube,
- Balkon ii. Zubehör, von sofort od.

1 . Oktober zu vermieten. Anfragen
Viktoriastraße 8, 2 Tr. l. (235

- serähnerstr. 1,1
I. Etage, 7 Ziinmer, Bade-
stnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober zn vermieten,

l. 326) M. Sandmann.

Baiesiratze Nr. 10
4 Zimmer v. 1 . Oktober zu verm.

1 herrslhastl. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon. Bade¬
zimmer und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,

j vom 1 . Oft. 1903 z. verm., sowie
1 1 Wohnung ti. 4 Zimmern
„ u. reich!. Zub. v. 1. Oft. z. verm.

bei C. Heller, Mittelftraße 44.

1 Niktoriastrahe 10
L versetzungshalber 5—6 Zimmer v.
- 1. Oft. er. z. verm Frau Goetting.

1 Wohnung von 4 Zimmern
8 mit sämtlichem Zubehör ist vom
I 1 . Oktob. ab zu vermiet. Z. erfr. b.
1 Julius Lenkeit, Mittelste. 21.
“

1 freund!. Wohn. v. 3 Z., Küche
t mit Gaskocheinr. v. 1 . 10. billig zu
, verm. Näh. Schleinitzstr. 7. H. r.

; $tiitftii|r.2^^Ä
1 . Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
'

Konkurrenz, 6 Z., Küche u. Znbeh.,
j 1350 M., p.1.10.03 anderw. z.verm.
, 193) N. Lachmann, Poststr. 5.

Rinkanerstrahe 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon, Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrfchaftl. eingerichtet, z. 1 . Hk»
tober zn vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

Gammstr.18,MNLT
Zub., a. W. Pferdest., p. l. Oft. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

SSiiiWüt. SS iV S5SS
Kochgas, voll. Zub., 1 . Oft. billig
zn verm. Zu erfragen baieibft.

Aisabethstrahe Z8
ist die I.(Stage v. 6 Z. u. reicht. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 u.4Z.
u. e. kl. Wohn. v. 1.10.03 zu verm.

Wgtlll 3Z., Kch.m.Kochg.-Etnr.,
billig zu verm. (188

Brenkenhoffstr.21, N. d. Bahn.

Hkrkslhaftliihe Wohnungen
von 6—7 u. 9 Zimm. mit vielem
Zubehör, Pferdestall und Garten
vom 1 . 10. zu vermieten
224) Danzigerftraße 159.

Kirlheilstrahe 7, Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

3 n. 4 Zimmer;ra4
mieten. Johannisftr. 16. Leu.

*»t. s»»..■s-'ite
ment, Küche u. Znbeh. z. verm.,

1 Wohnung v. 4 Zimm., Kab.
u. Küche, reicht. Znbrh, 2 Tr.,
f. 380 Mk. v. 1. 10. zn verm.

Elisabethstr. 7,
ment für 600 Mark zu vermieten.
Zu erfrag. Elisabethstr. 7, II.

Berlinerstr. 18,1 Wohng.,
hochp., 4 3tut., Zub., Gärtchen tt.
I Wobn. ü 3 Zim. v. 1 . 10 . z. vm.
A. Verl- a. Pferdest. it. Wagenrem.

Daiizigerstr.00».Koiiigstr.3S
sind Wohnungen zn vermieten.

Neubau Brahegasse 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küchc mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm- Zu erfragen
Neue Pfarrstr. 13,2 Tr. Mentz.

Eine Parterre-Wohnung,
5 Zimm. mit Bade-Einrichtung u.

rchl. Zub., z. 1 . 10 . z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Noonstv. Nr. 4

Neubau Lindenftraße 3
cleg.Wohu. v.4Z., Kücheu.Zub.»
Gas. Badezimm. zu verm. Ebenso
2 Zim. n. 1 Zim. i. d. Mansarde,
aus 25. September zu beziehen.

Zn verm. ml. SEM.8.:
Bahnhofftr. 49 II 7 Z., Bdez.,

Küche, Zubehör,
Bahnhofstr. 49 II4Z., Küche,

Zubehör, (234
Heynestr. 39 I 2 Z.,Küche,Zub.,
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Bnrschenstube. Zu erfr. bei
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32. I.

Wohnung, 5 Zimmer, 2 Tr.,
nebst Badestube u. Zubh. z. verm.

Näh. Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

Eine Wohnung, 3 Zimmer
nebst Zubehör, vom 1 . Oktober
zu vermieten Hofstraße 3, 11.
224) D. Thieme.

MF“ Wohnung *1*
von 4 Zimm , a. Pferdest, v. 1.10.
zu verm. Mittelstraße 55.

Felbstrahe Nr. 17
Wohnung von 2 Zimm., Kab. u.

. Znbeh. per 1. 10. 03 zu vermieten.
Das. das Grundstück bill. zn verk.

Elisabethstratzc Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit fämtl. Zubehör p. 1 . Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

Wohnung von 3 Zimmern
nebst all. Zubehör, ev. Badestube
zu verm. Thornerstr. 57.

Kronerßraht Nr. 7
sind 2 - n. 3zim. Wohnungen
zu verm. Ansr. Mittelstr. 41.

Danzigerftr. 4L
Jahre ein Mietsgeschäft betrieben,
vom 1. Oktober zu verm. Auch
für Handwerker geeignet. (234

Herrsiljaftkilhe Wohiiiingc«,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pserdest.,p.l.l0 . zu verm. Näh. d.
C.G.Rande1ow,Bahnhofst.62.

Darotheruftr. 11, L Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. tt. Garten zn vermieten.

Karlftrahe Nr. 4,
3 Zimm., Küche n. Znbeh., renov,
Kochgas tt. Garten, für 350 Mk. zu
verm. Näh. b. Portier, Hof links.

1kl.Mohn.1Lt.s.v.SchWjdt,GIisadst.42a.

Mmadtlt etnt$te»pt,
ist eine kl. Wohnung, 2 Zimm.
und Küche, per 1 . 10. 03 zu ver¬
mieten. Näher, bei Hrn. Restaur.
Gergs daselbst« (186

Hierzu eine Beilage.



Beilage.
lUnberechttgter Nachdruck verboten.)

Der Laurahütter Wahlkrawall
vor Gericht.

H. F. Beuthen (O.-S.), 4. September.
Die letzten Reichstagswahlen, ganz besonders

tzie vielen Stichwahlen, haben bekanntlich eine ge¬

waltige Aufregung in allen Bevölkerungskreisen
hervorgerufen. Auch im Mittelpunkt des ober-
fchlesischen Industriegebiets, in Laurahütte, wo in¬

folge der vielen Eisenwerke und Kohlengruben eine

sehr zahlreiche, zumeist polnisch redende Arbeiter-

bevölkerung wohnt, wurde eine Stichwahl
Zwischen dem deutschen Zentrumskandi-
baten und dem polnischen Kandidaten
Korfanty notwendig. Bekanntlich ist letzterer
bei der Stichwahl als Sieger hervorgegangen. Am
Sonntag, 21. Juni, war von der Zentrumspartei
eine Wählerversammlung nach dem Ludwigschen
Gasthause in Laurahütte einberufen worden. Der

Versammlungssaal soll lange vor der festgesetzten
Zeit dicht gefüllt gewesen sein. Vor dem Saale soll
eine tausendköpfige Menge laut gejohlt und ge¬

pfiffen haben. Dazwischen ertönten Hochrufe auf
Korfanty und arge Schmähungen gegen die Geist¬
lichkeit. Der Ortspfarrer machte vergeblich
den Versuch, sich Gehör zu verschaffen. Die Menge
aber wurde immer aufgeregter und soll den Vor¬

stand bedroht haben. Dieser sah sich schließlich ge¬
nötigt, durch eine Hintertür über Gartenzäune in
die Pfarrei zu flüchten. Daraufhin
drangen Gendarmen in den Saal und räumten den¬

selben. Die Menge, die sich vor dem Saale auf¬
gestellt hatte, soll der Aufforderung der Polizei-
beamten, sich zu zerstreuen, keine Folge gegeben
haben. Im Gegenteil, die Menge soll noch immer

größer geworden sein, sie soll gelärmt und gejohlt
und unaufhörlich Hochrufe auf Korfanty ausgebracht
haben. Ein Arbeiter soll beleidigende Äußerungen
gegen die Polizeibeamten gebraucht haben. Als

letztere deshalb den Mann verhafteten, soll he
Menge den Versuch unternommen haben, den Ver¬
hafteten zu befreien. Daraufhin sollen die Polizei¬
beamten blank gezogen und gegen die auf sie Ein¬
dringenden vorgegangen sein. Sehr bald rief die
Polizei die Feuerwehr zur Hilfe herbei. Die
Feuerwehr kam mit zwei Spritzen angefahren
und sandte dicke Wasserstrahlen in die Menge. Dies
kalte Bad übte aber nur den entgegengesetzten Er¬
folg. Die Menge soll sich sofort selbst der Spritzen
bemächtigt und auf die Polizeibeamten und Feuer¬
wehrleute losgespritzt haben. Alsdann soll he
Menge die Schläuche zerschnitten, die
Spritzen zertrümmert und letztere schließ¬
lich in den Hüttenteich gefahren haben. Die Menge
soll außerdem die Beamten mit Erdstücken beworfen
haben, so daß fast kein Beamter unversehrt war. Der
Branddirektor soll zu Boden geworfen, mit Füßen
getreten und derartig mißhandelt worden sein, daß
er längere Zeit krank war. Die Menge, etwa 3000
an der Zahl, soll alsdann johlend und lärmend vor
das Hütte n-G äst haus gezogen sein, woselbst
der Bürgerverein sein Stiftungsfest
feierte. Die Menge soll gegen dieses Haus ein
Steinbombardement unternommen haben,
so daß kein Fenster ganz blieb. Selbst Frauen und
Kinder sollen Steine in größerer Menge herbei¬
geschleppt haben. Darauf soll die Aufforderung er¬

gangen sein: „ZumPfarrhaus e!“ Mit lautem
Jubel soll diese Aufforderung aufgenommen worden
sein. Die Menge soll im Pfarrhause sämtliche
F e n st e r zertrümmert, das Tor zum
Hinteren Eingang erbrochen und große Bretter gegen
das Haus geschleudert haben. Alsdann soll die
Menge in das Innere des Pfarrhauses gedrungen
sein und alles demoliert haben. Der Pfarrer
hatte sich in die Kirche geflüchtet.
Von der Pfarrei zog die Menge die Hüttenstraße ent¬
lang zum Gemeindehause. Auf dem Wege dorthin
soll die Menge dann sämtliche Fensterscheiben
in der Villa des Kommerzienrats Fitzner einge¬
schlagen haben. Am Hüttenamte stellten sich die
Polizeibeamten der Menge entgegen. Da diese an¬

geblich ein Steinbombardement auf die Beamten
eröffnete, so machte die Polizei von ihrer
Schußwaffe Gebrauch. Ein Kessel¬
schmied, angeblich ein Haupträdelsführer, wurde
getötet, eine sehr große Anzahl Personen er¬

hielten Schuß-, Hieb- und Stichverletzungen. Dies
bewog schließlich die Menge, sich zu zerstreuen. Eine
halbe Kompagnie ^Infanterie, die sehr bald von hier
in Laurahütte eintraf, hatte keine Gelegenheit mehr,
in Tätigkeit zu treten. Es wurde eine große An¬
zahl Personen, teils sofort, teils einige Tage später
verhaftet. Zu diesen gehört der Vater und der
Bruder des in der Stichwahl gewählten Reichstags¬
abgeordneten Korfanty und der Redakteur des 'in
Kattowitz erscheinenden polnischen Blattes „GornoS-
lazak“, Wleszik. Es ist nunmehr gegen 66 Personen
Anklage wegen Aufruhrs, Auflaufs, Landfriedens¬
bruchs, Widerstands gegen die Staatsgewalt usw.
und gegen 8 Personen außerdem wegen Rädels¬
führerschaft die Anklage erhoben worden. Die der
Rädelsführerschaft Angeschuldigten haben sich am
28. September vor dem hiesigen Schwurgericht, die
66 anderen Personen dagegen bereits am nächsten
Dienstag, 8. d. Mts., vor der Strafkammer des
hiesigen Königlichen Landgerichts zu verantworten.
Die Verteidigung werden u. a. die Rechtsanwälte
Dr. Seyda und Dr. Adamczewski (Kattowitz)
führen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. September.

nn Der gestrige Sonntag bot noch einmal das
Bild eines echten Hochsommertages und
paßte eigentlich mehr in den Juli als in den Sep¬
tember. überhaupt scheint der heurige Monat mit
Frau Sonne eine besonders innige Freundschaft ge¬
schlossen zu haben; denn seit er seinen Einzug hielt,
zog die edle Wärmefpenderin den Wolkenschleier vom
Antlitz, und Tag für Tag sendet sie ihre Strahlen
in sengender Glut zur Erde. Die Temperatur steigt
mit jedem Tage, so daß man sich ohne jede Phantasie
in die Tropen versetzt glauben kann. Besonders am
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gestrigen Sonntag herrschte eine geradezu er¬
drückende Schwüle. Kein Lüftchen regte sich, und die
erhitzte Luft lag flimmernd über der Erde. Der.
Aufenthalt im Zimmer ward unter diesen Um¬
ständen unerträglich, und so zogen es doch die meisten
vor, ins Freie hinauszupilgern. Die Ausflugsorte
wiesen denn auch wieder eine beängstigende Fülle
auf. An den Schleusen toogte ein dichter Menschen¬
strom ununterbrochen auf und nieder. Daß auch die
Rinkauzüge überfüllt waren, bedarf kaun: der'Er¬
wähnung, und mancher, der im Schweiße feines
Angesichts in der oberen Etage des Zuges sein
Fahrgeld abfuhr, mag sehnsüchtig der elektrischen
Waldbahn nach Rinkau gedacht haben. Viele Aus¬
flügler wählten daher lieber das beliebte Hohenholm
zu ihrem Ziele, das man mittels Dampfer oder mit
der Elektrischen bequem erreichen kann. Freilich
muß man bei der letzten Art der Beförderung noch
eine Viertelstunde die staubige Chaussee entlang
pilgern, was bei der gestrigen Hitze entschieden kein
Genuß war. Doch wird man durch den angenehmen
Aufenthalt in dem schattigen Park reichlich für he
ausgestandenen Strapazen belohnt. Den ganz Be¬
quemen, die jeder Wanderung abhold waren, blieb
auch in der Stadt selbst noch ein Zufluchtsort: war
ja doch gestern die Vogelwiese zum letztenmale ge¬
öffnet. Dorthin lenkten denn auch dichte Menfchen-
massen ihre Schritte, und es herrschte noch einmal
ern beängstigendes Gewoge. Freilich wies dev
Schauplatz schon eine ziemliche Leere auf; denn eine
ganze Anzahl von Schaustellern hat Bromberg be¬
reits verlassen. Immerhin blieb aber noch genug
Sehenswertes übrig, um das Publikum anzulocken.
Nach 10 Uhr wurde dann die letzte heurige Vogel¬
wiese mit einem von Herrn Podschun abgebrannten
vorzüglich gelungenen Feuerwerk geschlossen. — Sq
dürfte ein jeder von dem am gestrigen Sonntag Ge¬
botenen befriedigt sein, und ebenso zufrieden dürften
die Wirte mit dem Geschäft sein, das ihnen der
Sonntag brachte, der wohl einer der letzten seiner
Art in diesem Jahre gewesen sein dürfte.

* Der Wmterfahrplan (endgiltiger Entwurf)
der hefigen Direktion ist erschienen. Die Änderun¬
gen gegenüber dem Sommerfahrplan sind nicht be¬
deutend. Der gemischte Zug Schneidemühl-Brom-
berg-Thorn ab Schneidemühl 6 Uhr 21 Minuten
abends wird bis Alexandrowo weitergeführt. Der
Zug, der in Thorn um 9 Uhr 23 Minuten eintrifft,
geht von hier um 9 Uhr 33 Mnuten weiter und
langt in Alexandrowo um 10 Uhr 6 Minuten abends
an. Der gemischte Zug Nr. 735, der um 7 Uhr
28 Minuten abends von Arnswalde abfuhr und um
8 Uhr 42 Minuten abends in Callies war, dort aber
liegen blieb, wird jetzt bis Falkenburg weitergeführt,
wo er um 10 Uhr 10 Minuten abends eintrifft. Der
gemischte Zug Nr. 740, der um 10 Uhr 35 Minuten
abends von Falkenburg abfuhr und um 11 Uhr 29
Minuten abends in Märk. Friedland eintraf, wo er

ebenfalls liegen blieb, geht jetzt weiter bis Callies
und trifft dort um 12 Uhr 22 Minuten nachts ein.
Einige Sommerzüge nach Ostrometzko fallen aus.
Die betreffenden Züge gehen vom 1. Oktober nur

noch bis Fordon. Es sind dies die Züge Nr. 411,
der um 8 Uhr abends von Bromberg abfährt und
um 8 Uhr 30 Minuten abends in Fordon ankommt,
wo er liegen bleibt, und Zug Nr. 410, der bisher
um 9 Uhr abends von Ostrometzko abfuhr, jetzt aber
von Fordon aus um 9 Uhr 14 Minuten abends ab¬
fährt und in Bromberg um 9 Uhr 39 Minuten
abends anlangt. Desgleichen geht der gemischte
Zug Nr. 733, der bisher um 6 Uhr 15 Minuten
abends von Callies abging und um 7 Uhr 58 Mi¬
nuten abends in Falkenburg war, von Callies schon
um 6 Uhr abends ab und fährt nur bis Mark.
Friedland, wo er um 6 Uhr 46 Minuten abends
eintrifft. Die Schlußstrecke Märk. Friedland-Fal-
kenburg fällt künftig aus. — Der gemischte Zug
Nr. 626, der bisher um 7 Uhr 45 Minuten abends
von Bromberg nach Znin abfuhr, geht künftig erst
Um 8 Uhr 10 Minuten abends ab und erhält dadurch
Anschluß von dem um 8 Uhr abends in Bromberg
eintreffenden Zuge aus Berlin. Der gemischte Zug
Nr. 769 fährt statt um 9 Uhr 20 Minuten abends
erst um 10 Uhr 7 Minuten von Stargard i. Pm.
nach Callies ab und erhält dadurch Anschluß an den
um 9 Uhr 57 Minuten abends aus Berlin in Star¬
gard eintreffenden Schnellzug 25. Der gemischte
Zug 903 fährt später von Küstrin Vorstadt nach
Stargard i. Pm. ab (ab Küstrin Vorstadt 5 Uhr
3 Minuten abends, an Stargard i. Pm. 9 Uhr 23
Mnuten abends) und erhält dadurch Anschluß vom
Zuge 361 aus Frankfurt a. O. Der gemischte Zug
902 Soldin-Küstrin Vorstadt trifft bereits um 8 Uhr
6 Mnuten in Küstrin Vorstadt ein und erhält da¬
durch Anschluß an den um 8 Uhr 32 Mnuten mor¬

gens abgehenden Zug 312 nach Berlin, der auf dem
Schlesischen Bahnhof Berlin um 10 Uhr 47 Mi¬
nuten morgens eintrifft. — Der gemischte Zug Nr.
906 Stargard i. Pm.-Küstrin Vorstadt fährt von
Stargard i. Pm. bereits um 7 Uhr ab und trifft in
Küstrin Vorstadt schon um 2 Uhr mittags ein/wo¬
durch er Anschluß an den um 2 Uhr 22 Minuten
nach Schneidemühl abgehenden Zug Nr. 301 er¬

hält. — Der „Nordexpreßzug“ L. 11 verkehrt un¬

gefähr eine Stunde früher. Er fährt von Berlin
(Bahnhof Friedrichstraße) statt wie bisher um 8 Uhr
43 Minuten morgens schon um 7 Uhr 31 Minuten
ab und trifft in Eydtkuhnen um 9 Uhr 3 Minuten
ein. — Voraussichtlich werden zum 1. Oktober fol¬
gende neue Stationen eröffnet werden: Altbeelitz,
zwischen Kreuz und Driesen Vordamm (Strecke Ber-
lin-Schneidemühl), Ruschetz, zwischen Nakel und
Elsenau und Strebelow, zwischen Collin und Star¬
gard i. Pm.

* Spende für die überschwemmten. Der Ber¬
liner Magistrat beschloß, für die Überschwemmten im
Notstandsgebiet 30 000 Mark zu bewilligen.

k. Renitenter Arrestant. Am Sonnabend Nach¬
mittag wurde von einem Polizeisergeanten ein
Mann arretiert, der anfänglich willig dem Beamten
nach dem Polizeigewahrsam (Grünstraße) folgte.
Am Ende der Danzigerbrücke warf sich aber der
Arrestant, der sich von dem Polizeisergeanten los¬
riß, auf die Erde, sprang dann auf und schlug auf
den Beamten ein. Erst durch herbeigeholte Feuer¬
wehrleute wurde der rabiate Mensch gefesselt,

gebändigt und abgeführt. Der Vorgang hatte einen
großen Menschenauflauf veranlaßt.

Schotten, 4. September. (Eine böse Er¬
fahrung) hat ein Mädchen aus dem nahen Dorfe
Rakujadi mit ihrem Bräutigam gemacht. Die Hoch¬
zeit sollte in 8 Tagen stattfinden. ,

Das Brautpaar
begab sich vorgestern hierher, um in einem hiesigen
Geschäft die letzten Einkäufe zu machen. Als die

Zahlung hierfür geleistet werden sollte, entfernte
sich, so erzählt die „Pos. Ztg.“, der BräMgam unter
dem Vorgeben, noch in einem anderen Geschäft eme

Kleinigkeit kaufen zu wollen. Als der Bräuttgam
auf seine Rückkehr ziemlich lange warten ließ,
schöpfte das Personal des Geschäfts Verdacht, der sich
als stark berechtigt erwies, denn der Bräuttgam war

nirgends zu finden. Wie sich dann weiter heraus¬
stellte, ist der saubere Bräutigam ein sich unter
falschem Namen herumtreibender Gauner.

Znin, 4. September. (St ä d t i s ch e s.) In
der letzten Stadtverordentensitzung wurden dem
Reichskomitee in Berlin für die Überschwemmten
100 Mark bewilligt. Das Projekt für die Erbau¬
ung des städttschen Armenhauses nebst Wirtschafts¬
gebäude wurde genehmigt und die Ausschreibung
der Arbeiten im Submissionswege beschlossen.

L Posen, 6. September. (Das,hiesige
sozialdemokratische Parteiorga n,)
die „Posener Volkszeitung“, wird mit dem 30. Sep¬
tember zu erscheinen aufhören. Es wird
somit die Stadt und Provinz Posen vorläufig wieder
ohne ein offizielles Parteiorgan in deutscher Sprache

der hiesigen Nogatbrücke das Brückengeld
nichtzubezahlen, wird jetzt von der hiesigen
Amtsanwaltschaft verfolgt. Am 1. August d. Js.
passierte, wie die „Marienb. Ztg.“ berichtet, der
Töff-töff-Wagen, der mit D 601 gezeichnet war, die
Nogatbrücke und bezahlte die üblichen „2 Dittchen“
nicht. Der ganze zur Verfügung stehende Apparat
wurde nun in Bewegung gesetzt, um den Missetäter,
der obendrein noch zu schnell fuhr, zu ermitteln.
Einen ganzen Monat schwebt nun schon das Er-
mittelungsverfahren und man hat bis jetzt nicht er-

fahren können^ welcher Motorwagen eigentlich D601
führt.

Strasburg, 4. September. („Polnische
A p o t fj_e t e“.) Apotheker Lickfett hat feine Apo¬
theke an Herrn Kawczynski aus Thorn für 190 000
Mark verkauft. Durch diesen Kauf geht, wie der
„Ges.“ schreibt, die seit länger als hundert Jahren
in deutschen Händen gewesene sogen, „polnische
Apotheke“ in polnischen Besitz über. Dem Verneh¬
men nach wird sich gleichzeitig hier auch noch ein
polnischer Arzt niederlassen.

Danzig, 3. September. (V o n d e r M a r i n e.)
Am 1. Oktober d. Js. soll der stattliche Kanal von
der Mündung der Mottlau und die tote Weichsel
bis Weichselmünde dem Schiffsverkehr übergeben
werden. Es sind nur noch geringe Erdmassen am

„Polnischen Haken“ zu entfernen. Das Bild der
Schiffahrt wird sich, so schreibt man der „K. H.
Ztg.“, nach dem 1. Oktober von Danzig nach
Weichselmünde gänzlich umgestalten. Die Marine¬

sein. Die Verbreitung der sozialdemokrattschen j Verwaltung hat von der zwischen Weichsel und dem
„Volkszeitung“ war nicht sonderlich stark; sie zählte Kanal gebildeten Insel, dem Holm, ganz bedeutende
in der Stadt Posen rund 300, in Bromberg Flächen gekauft, um die hiesigen^ Werft
rund 400 Abonnenten, wozu noch etwa 200
in der übrigen Provinz kamen. Das offizielle sozial¬
demokratische Parteiorgan in polnischer Sprache, die
hier erscheinende „Gazeta Ludowa“ wird vorläufig
noch weiter herausgegeben. Das Blatt hat aber noch
weniger Abonnenten als die „Posener Volks¬
zeitung“, es heißt, es soll noch nicht einmal 100

zahlende Abonnenten haben. Wahrscheinlich wird
auch dieses Blatt in absehbarer Zeit verschwinden.
Augenblicklich steht auch den Sozialdemokraten in
der Stadt Posen kein Lokal zur Verfügung, so daß
Volksversammlungen gar nicht stattfinden können.
In den letzten Jahren hat übrigens die sozialdemo¬
kratische Agitation in Posen der Parteileitung sehr
viel Geld gekostet, ohne daß nennenswerte Erfolge
erzielt worden sind.

Wreschen, 4. September. (Eisenbahnun¬
fall.) In der Nacht vom 1. zum 2. September fand
zwischen Marzenin und Schwarzenau ein Zusammen¬
stoß von zwei Güterzügen statt. Durch die Auf¬
merksamkeit der Lokomotivführer und durch schnelles
Bremsen wurde, wie das „Pos. Tagebl.“ berichtet.
größeres Unglück verhütet; es sind nur die Puffer
an den Maschinen beschädigt worden. Die Ursache
des Zusammenstoßes soll ein falsches Signal ge¬
wesen fein.

Wollstein, 4. September. (Ein jugend¬
licher polnischer „M ä r t y r e r“) präsen¬
tierte sich in der gestrigen Schöffengerichtssitzung.
Der 15jährige landwirtschafttiche Arbeiter Välenttn
Plukota aus Wioska und sein Vater standen wegen
Körperverletzung mit gefährlichen Werkzeugen vor
dem Schöffengricht. Der junge Bursche hatte sich,
wie bei einem früheren Termin, so auch diesmal
geweigert, deutsch zu sprechen, mit der Begründung,
der deutschen Sprache nicht mächtig zu sein. Sein
Lehrer sagte zeugeneidlich das Gegenteil aus. Der
Gerichtshof sah in dem Verhalten des Burschen eine
Ungebühr vor Gericht und verurteilte ihn — neben
einer Strafhaft von 1 Woche für die Körperver¬
letzung — zu einer sofort zu vollstreckenden Haft-
strafe von 2 Tagen.

Rogöwo, 4. September. (Unfall eines
Radfahrers.) Bei dem neulichen starken Sturm
suchte ein Radfahrer, ein Maurergeselle des Bau¬
unternehmers Bütter, neben einem hoch mit Stroh
beladenen Wagen Schutz gegen die heftige Wind¬
strömung. Als der Wagen aus der Straße auf den
Marktplatz kam, wurde er, wie das „Pos. Tagebl.“
berichtet, vom Sturm umgeworfen. Sein ganzer
Inhalt schüttete sich über den armen Radfahrer und
begrub „Roß und Reiter“. Passanten eilten herbei
und schassten unter großer Mühe den halb Ohnmäch-
ttgen hervor, während sein Rad erst nach sämtlichen
Räumungsarbeiten hervorgebracht werden konnte.
Auf freier Straße wäre der Verunglückte unrettbar
erstickt, da der Kutscher, der mit bloßem Schrecken
davongekommen war, nichts von der Existenz des
Radfahrers wußte.

Ostrowo, 4. September. (Schwerer Un¬
fall.) Bei den Bauarbeiten auf dem Ansiedelungs¬
gute Mroczen stürzte in dieser Woche ein Brunnen
ein, wodurch ein Arbeiter verschüttet und getötet
wurde.

Marienüurg, 4. September. (Erneuerung
der „Laube n“.) Bekanntlich hat der K a i s e r

für den Fall, daß die historischen Laubenhäufer.
he am 6. Dezember v. I. durch ein gewalttges
Schadenfeuer zerstört wurden, wieder im alt¬
deutschen Stil erbaut werden, aus seiner P r i v at-
schatulle einen Bauzuschuß von je 1000
Mark für jeden Giebel in Aussicht gestellt. Der
Monarch hat die von dem Geh. Baurat Dr. Stein-
brecht geprüften Zeichnungen genehmigt und den
Betrag bewilligt. Jetzt stellt es sich jedoch, so
schreibt man der „Danz. Ztg.“, heraus, daß einige
Giebel — insgesamt sind es fünf — nicht in der
vom Kaiser genehmigten Form ausgeführt sind,
weshalb es fraglich geworden ist, ob die betresfen-
den Hausbesitzer den gestifteten Zuschuß von 1000
Mark erhalten werden.

Marienburg, 4. September. (Eine uner¬

hörte Roheit) beging dieser Tage der Knecht
Zone, der bei dem Besitzer Wilhelm in Altweichsel
im Dienst stand. Aus purem Übermut zerstach er

mit einer Forke fünf wertvolle Pferde feines Herrn
derart, daß diese kurze Zeit darauf eingingen. Der
Tierquäler wurde auf Veranlassung der Staatsan¬
waltschaft verhaftet und dem hiesigen Amtsgerichts¬
gefängnis zugeführt.

Marienburg, 5. September. (Ein Auto -

m o b i l f a h r e r,) der die Freveltat beging, aus

, , um ..

anlagen zu erweitern. Es sollen Liege.
Plätze für Kriegsschiffe, ein schwimmender Dampf-
krahn und ein Schwimmdock für Torpedoboote er¬
baut werden. Auch der Bestand an Kriegsschiffen
soll in Danzig vergrößert werden, weil in Kiel und
Wilhelmshaven kein Platz dazu vorhanden ist. Nach
Eröffnung des Kanals dürfte die Weichsel für den
öffentlichen Schiffsverkehr geschlossen werden, zumal
derselbe unmittelbar an der Kaiserlichen Werft er¬

folgt, wo an beiden Ufern des Stromes stets Kriegs¬
schiffe liegen. Daß der Marinefiskus die stets
wachsende Armada aber nicht gern den Blicken Un-
Berufener preisgibt, leuchtet ohne weiteres ein.

Danzig, 5. September. (AktenVerun¬
treuung.) Eine größere Untersuchungsfache be-
schäfttgt seit gestern das Untersuchungsgericht. Gegen
den Restaurateur G. aus Heubude, der bereits eine
Strafe wegen Meineides hinter sich hat, schwebte
ein neues Verfahren vor Gericht und es war ihm
sehr viel daran gelegen, die bezüglichen Strafakten
verschwinden zu lassen. Zu diesem Zweck feiste er

sich mit Gerichtsbeamten und dem Aktenhefter des
Amtsgerichts in Verbindung. Dem Sekretär v. K.
wurde sogar, der „D. Z.“ zufolge, ein Betrag von
2000 Mark versprochen, wenn er die A k -

ten verschwinden lassen würde, worauf der¬
selbe indessen nicht einging. Taffächlich verschwan¬
den die bezüglichen Akten und als der Tat verdäch-
ttg ist gestern der am 28. v. M. aus dem Justizdienst
entlassene Aktuar S. und der Aktenhefter F., welcher
schon feit Jahresfrist nicht mehr beim Gericht be-
schäfttgt ist, einstweilen verhaftet worden. In dieser
Sache hielt die Kriminalpolizei gestern zu gleicher
Zeit an vier verschiedenen Stellen Haussuchungen
ab, die belastende Momente ergeben haben sollen.

Pillau, 4. September. (F ährdampfe r.)
Gestern Abend kam unter Assistenz zweier Buasier-
damlpfer die auf der Schichauschen Werft für
Rechnung Mecklenburgs gebaute Eisenbahnfähre
„Friedrich Franz IV.“ (Rostock) hier ein. Ein
doppeltes Schienengeleise auf dem kolossalen Schiffe
ist imstande, einen ganzen Schnellzug samt Passa¬
gieren, Gepäck und dergleichen aufzunehmen und in
Dänemark zu landen. Eine zweite Fähre ist von

Dänemark aus bestellt worden. Diesäbe wird den
Verkehr zwischen Malmö und Deutschland ver¬

mitteln.
Fischhausen, 3. September. (SpäteReue.)

Dem vor zehn Jahren verstorbenen Kaufmann A.
verschwanden vor 15 Jahren 200 Taler aus seiner
Behausung. Trotz aller Nachforschungen war es

ihm unmöglich, den Dieb zu ermitteln.
^

Dieser
Tage wurde nun, wie die „K. A. Z.“ berichtet, der
Witwe, welche in ärmlichen Verhältnissen Mit,
durch die Post ein Geldbrief mit 1200 Mark
zugestellt, welchem ein Schreiben beilag, in dem der
ehemalige Dieb reumütig bekannte, daß er aus Not
das Geld entwendet habe. Es habe ihm Glück ge¬
bracht, und er sei ein wohlhabender Mann. Nun
aber wolle er die alte Schuld mit Zinsen zurück¬
zahlen. Er bitte, ihm zu verzeihen. Der Brief trug
den Poststempel Berlin und war ohne Unterschrift.

Eydtkuhnen, 4. September. (Nihilisti¬
sche Schriften) sind in der Nähe von Wirballen
auf dem Gefährt eines Bauern beschlagnahmt wor¬

den. Der Bauer fuhr mit einem Pflug nach der
Stadt, um ihn beim Schmied ausbessern zu lassen.
Unterwegs wurde er von einem Fußgänger, der
einen Sack auf dem Rücken trug, angehalten und ge¬
beten, ihn auf dem Fuhrwerk mitzunehmen^ Nicht
weit von der Stadt bemerkte der Fahrgast des
Bauern einen Soldaten, worauf er schleunigst ver¬

schwand. Der Soldat revidierte den Wagen und
den hinterlassenen Sack, worin er nihilisttsche Schrif¬
ten fand. Der Bauer wurde vorläufig, bis zur Aus¬
klärung der Angelegenheit, festgenommen.

Memel, 4. September. (D aß auch die
BriefeihreSchicksalehaben,) bewies ein
Brief, der am 16. Februar 1883 in Memel nach
Newyork aufgegeben war, jetzt nach mehr als
zwanzig Jahren als unbestellbar zurückkam. In
Memel konnte jedoch nicht seines Bleibens sein, da
der mit Stempeln genugsam bedeckte, im übrigen
gut erhaltene Umschlag den Absender nicht verriet.
Der Brief mußte seine Wanderung nach Königsberg
fortsetzen, wo man ihn auf der Oberpostdirektton
öffnen und den Absender festzustellen versuchen
wird.

ist manche Mutter, wenn ihre lieben Kleinen
durch Wundsein an dem Körperchen, sowie

Hautausschläge geplagt sind. Sichere Hilfe bringt Ober¬
meyers Herba-Seife. Zu hab. in all. Apoth., Drog. u. Vars.

Ratlos
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Leipzig, 5. September.
©festem Abend hatte Merseburg illuminiert.

Me ganze Einwohnerschaft war auf der Straße, sie
hatten Stühle und Bänke vor die Haustüren gestellt
tmfo harrten der Dinge, die kommen sollten: des
Zapfen st reich s. Me Majestäten hatten sich
vom Paradediner im Ständehaus in ein Garten¬
haus im abgesperrten Schloßpark begeben, von
dessen Vestibül sich ein schöner Blick über die Rasen¬
flächen des Parkes auf die Giebelfront des Schlosses
mit seiner reichen Ornamentik zeigt. Die Beete vor
dem Gartenhaus marat mit farbigen Lampen um¬

randet; ein Scheinwerfer spielte über die alten
Bäume und um den alten grauen Schlotzturm. Von
Zeit zu Zeit erschien die Schloßfassade in die Glut
des Rotfeuers getaucht. Aus den Tiefen des Parks,
durch dessen dichtes Laubdach der Vollmond nur

spärliche Strahlen warf, rückten die Musikkorps an.

Magnesiumfackeln flammten auf, die vorwärts¬
drängende Weise des Aorkschen Marsches ertönte.
Dann folgte der sehr stimmungsvolle Vortrag einer-
Fantasie über einige bekannte Melodieen, wie „Ach,
wie ist's möglich dann“ und „Es war ein Traum“,
sehr zart durchgeführt, und in der absoluten Stille
des Parks gut in allen Feinheiten zu würdigen. Ein
paar Armeemärsche und anderes schloß sich an, end¬
lich das große Gebet. Dann ging's unter den
Klängen des Zapfenstreichs im Schlenderschritt durch
die engen Straßen der Stadt. Voran ein Zug In¬
fanterie, darauf Armeemusik-Jnspizient Roßberg,
rückwärts gehend und energisch taktierend. Sein
Tempo wurde von den langen Tambourmajors, die
in den Zug verteilt waren, mit ihren noch längeren
Stäben aufgenommen. Die Trommler schlugen, daß
das Fell zu springen drohte. Die Hoboisten und
Trompeter folgten, nach Instrumenten geordnet. Es
war originell, während des Vorüberziehens der ein¬
zelnen Jnstrumentengruppen stets fast nur den be¬
treffenden Teil der Instrumentation zu hören,
während die Melodie und die anderen Instrumente
fast ganz zurücktraten. Den Schluß machten die
Schellenbäume, alle in buntem Glanze nebenein¬
ander, hinter ihnen die Glaslampionträger, die wir
schon im vorigen Jahre gesehen. Das war ein Jubel
und ein gegenseitiges Aufmerksammachen! Die
Lustigkeit teilte sich auch den Musikern mit, die kaum
Platz zum Vorwärtsgehen fanden. Mt etwas resig¬
nierten Gesichtern schritten dazwischen einher die
zu diesem Dienst kommandierten Adjutanten. Sa
ging's durch die ganze Stadt.

Heute Morgen um 6 Uhr führte uns der Zug
nach Leipzia. Zu Wagen ging es hier alsbald zur
Parade des 12. (2. sächsischen) Armee¬
korps nach Lindenthal hinaus, durch die schönen,
schattigen Alleen des Rosenthals, dann über sonnige
Felder und dann auf die unbedachte Tribüne, und es
ist wärmer denn je! Die Tribüne war im Gegen¬
satz zu sonstigen Gepflogenheiten senkrecht zur
Truppenaufftellung in der Flanke aufgebaut. Dies
war durch die Terrainverhältnisse bäüngt. Der
Blick auf das unendliche in der Sonne glitzernde
silberne Band der Bajonette hinab war ganz eigen¬
artig. Schöner Wald grenzt das Bild nach rechts
ab, nach links sieht man im Sonnendunst die Türm¬
chen einiger Dorfkirchen.

Der Kaiser, der König und die übrigen Fürst¬
lichkeiten sowie die fremdherrlichen Offiziere, unter
ihnen der zur Vertretung des fr anzösischen
Attachees de Chazelles eingetroffene Oberstleutnant
Ebener trafen gegen 10 Uhr aus der Haltestelle
unweit des Paradeplatzes ein, stiegen zu Pferde
und begannen alsdann das Abreiten der Fronten,
nachdem der kommandierende General v. Treiffchke
den Frontrapport erstattet hatte. Im ersten
Treffen standen die Jäger zuPferde, die Infanterie-
regimenter 139, 179, 106, 107, 104, 181, 133,
134, die Unteroffizierschule Marienburg, die 22.
Pioniere, die Korpstelegraphie; im zweiten die
18. und 19. Husaren, die Feldartillerieregimenter
77, 78, 32 und 68 und der Train.

Der erste Vorbeimarsch war wie immer in
Kompagniefronten. Er war durchweg vorzüglich
in Richtung und Haltung. Der König, den Stra¬
pazen dieser Tage eine bewundernswerte Energie

entgegensetzend, führte sein 106. Regiment vor,
hinter ihm ritt in der Uniform des Regiments
Prinz Eitel Friedrich, mit dem grünen Bande der
Rautenkrone; das 107. Regiment führte Prinz
Johann Georg, das 104. der Kronprinz vonSachsen
Wenn General von Treitschke sich wirklich mit
Rücktrittsgedanken trägt, so war diese Parade
sicher für ihn ein Abschluß, wie er sich ihn nicht
besser wünschen konnte. Die beiden Reiterregimenter
kamen im Schritt, in Eskadronfronten. Zwei
schmucke Regimenter, diese hellblauen Ulanen mit
der karmoisinroten Ulanka und die ebenso hell¬
blauen Husaren mit der reichen weißen Verschnür¬
ung. Die vier Feldartillerieregimenter gingen
— Gottlob — schon beim ersten Mal im Trab
vorbei, und zwar in einem sehr scharfen Trab.
Die Batterien hielten aber sehr gut Richtung.

Regimentskolonnen! Die Fahnen nebenein¬
ander vorauf, die dichten Massen der Mannschaften,
die zwölf Hauptleute in einer Reihe dahinter. Die
Trompeterkorps der Brigaden schlugen dazu einen
Takt, dem sich niemand entziehen zu können schien.
Die Kavallerie kam im Trabe. Die Artillerie
führte auch das schwierige Fahren in den breiten
Abteilungsfronten sehr gut durch. Ein Fessel¬
ballon war aufgestiegen, seine Insassen werden
bei dem unerwartet geringen (Kaub y.uf dem
Felde das farbenreiche Schauspiel gut haben ge¬
nießen können, besser als die zwei Luftschifferoffi¬
ziere von gestern, die übrigens wohlbehalten in
Bad Elgersburg gelandet sind.

Das Publikum aus Leipzig, vermehrt aus der
Umgegend, und verstärkt durch zahlreiche hier zur
Messe anwesende Fremde, verfolgte die Parade mit
lebhaftem Interesse; besonders stramm vorbei¬
kommende Kompagnien oder Eskadrons wurden
kaut belobt, an weniger guten wurde unwillig
Kritik geübt. Der Kaiser und der König aber
wurden mit lebhaften Ovationen bedacht, wenn sie
in die Nähe der Tribünen kamen. Auf dem Wege
zum Pavillon an der Haltestelle standen Krieger¬
vereine. Auf der Strecke vom Bahnhof zum Palais
hrer in Leipzig, die reich dekoriert ist, begrüßten
sausende die Monarchen. Im Palais war Fa-
mrlrenfruhstuck.

Nach der Parade fand P a r a d e t a f e I im
Palmengarten statt. Bei derselben saß der Kaiser
rechts neben dem König von Sachsen. Den
Monarchen gegenüber saß der kommandierende
General des 19. Armeekorps, v. Treitschke. Rechts
von dem Kaiser folgten zunächst der Kronprinz
Friedrich August von Sachsen, der Herzog von Aosta,
der Herzog von Sachsen-Koburg und Gotha. Links
von König Georg saßen Prinz Eitel Friedrich von
Preußen, Prinz Leopold von Baiem und Prinz
Johann Georg von Sachsen. Nach der Tafel iroieu
die Majestäten mit ihren Gästen auf die Terrasse
vor dem Gesellschaftshaus im Palmengarten heraus
und hörten den Zapfenstreich der Kapellen des 19.
Armeekorps an. Das Gebäude und das Blumen¬
parkett vor demselben waren festlich illuminiert.

Bei dem heutigen Paradediner im Palmengarten
brachte König Georg von Sachsen folgenden
Trinkspruch aus:

„Abermals darf ich mir gestatten, den tiefst-
gefühlten Dank Euerer Majestät darzubringen, und
zwar am heutigen Tage im Namen des 19. Armee¬
korps, welches heute zum erstenmale die Ehre hatte,
vor Euerer Majestät zu erscheinen und sein militär¬
isches Können darzulegen. Es ist dieser Tag ein
Tag hoher Weihe für das Armeekorps und ein wür¬
diger und schöner Abschluß für alle die Bemühungen
der Errichtung und Ausbildung des Armeekorps.
Ich darf wohl im Namen des Armeekorps aus¬
sprechen, daß dieser Tag ihm ewig eindrücklich
bleiben wird, und daß es sein stetes Bemühen sein
wird, die Zufriedenheit Euerer Majestät als des
obersten Kriegsherrn zu erwerben und es den Besten
Armeekorps Euerer Majestät herrlicher Armee
gleichzutun. Meine Herren! Ich bitte, die Gläser
zu

,
erheben auf das Wohl Seiner Majestät des

Kaisers, Seine Majestät der Kaiser Hurra! Hurra!
Hurra!“

Der Kaiser erwiderte:
„Darf Ich Euerer Majestät nochmals Meinen

herzlichen Glückwunsch zum heutigen Tage zu Füßen

legen und dem Armeekorps nochmals von ganzem
Herzen Meine vollste Anerkennung aussprechen für
die mustergiltige Art und Weise, mit der es sich bei
der heutigen Parade gezeigt hat. Unter den Korps
das jüngste, hat es in seinen Paradeleistungen es
den ältesten und besten schon gleichgetan. Das ver¬
spricht Gutes für die Zukunft, das verspricht auch,
daß, wenn Euere Majestät rufen, das Korps drauf¬
gehen wird, wie das älteste. Indem Ich Mein Glas
auf das Wohl des Korps erhebe, trinke Ich zu¬
gleich auf das Wohl Seiner Majestät des Königs
Georg! Hurra! Hurra! Hurra!“

Nach dem Zapfenstreich verließen die Majestäten
den Palmengarten und fuhren durch das Rosenthal
nach dem Bahnhof in Leutsch, wo König Georg sich
von Seiner Majestät dem Kaiser verabschiedete, Bei
alsbald mittels Sonderzuges nach Merseburg zurück¬
kehrte.

Merseburg, 6. September. Der Kaiser begab
sich heute Vormittag nach dem Exerzierplatz bei
Merseburg, wo feierlicher Feldgottesdienst stattfand.
Die Kaiserin fuhr mit Sonderzug nach H a l l e zur
Einweihung der Pauluskirche.

Über die Einweihung wird gemeldet:
Holle a. S., 5. September. Die Kaiserin

traf heute Vormittag aus Merseburg hier ein. In
ihrer Begleitung befanden sich Oberpräsident Dr.
b. Boetticher und Regierungspräsident Frhr. v. d.
Recke. Die Kaiserin besichtigte unter Führung des
Oberbürgermeisters Geheimrats Staude das Dia¬
konissenhaus, das Marthahaus, die Stadtmission,
die Frarrckeschen Stiftungen, dieProvinzial-Blinden-
anstalt und^das Kinderasyl und kehrte mittags nach
Merseburg zurück.

Halle, 6. September. Die Kaiserin traf heute
Vormittag 9*A Uhr mittelst Sonderzuges hier ein.
Auf dem Bahnhof, wo eine Ehrenkompagnie des
72. Infanterieregiments aufgestellt war, hatten sich
die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden
zum Empfange eingefunden. Die Kaiserin fuhr
dann, begleitet von einer Eskorte der 10. Husaren,
zu der feierlichen Einweihung der Pauluskirche. Vor
der Kirche stand eine Ehrenkompagnie des Füsilier-
Regiments Generalfeldmarschall Graf Blumenthal
(Magdeburgisches) Nr. 36. Ferner waren die Ver¬
treter der Geistlichkeit erschienen, an ihrer Spitze die
beiden Generalsuperintendenten der Provinz
Sachsen Vieregge und Holtzheuer. Nach der Zere¬
monie der Schlüsselabgabe betrat die Kaiserin hinter
den beiden Generalsuperintendenten die Kirche, ge¬
führt von dem Prinzen Albrecht von Preußen. Es
folgten sämtliche zum Manöver hier anwesenden
Fürstlichkeiten. Pfarrer Bach hielt die Weiherede.
9dach der kirchlichen Feier fuhr die Kaiserin zum
Bahnhof, wo um 11 Uhr 20 Mn. der Kaiser mit
dem Prinzen Eitel Friedrich von Merseburg
eintraf. Beide Majestäten fuhren hierauf wieder
mit Eskorte durch die Feststraße, die überaus reich
geschmückt war, und an welcher Vereine, Innungen
und Schulen Spalier bildeten. Die Kriegervereine
standen vor dem Kaiser Wilhelm-Denkmal, an dem
die Wagenfahrt der Majestäten vorüberführte. Am
Eingänge der Moritzburg-Ruine hatte das Corpus
Academicum Aufstellung genommen. Der Rektor
Magnificus Geheimer Justizrat Professor Dr.
Stammler richtete an die Majestäten eine Ansprache,
auf welche der Kaiser freundlichst dankte. Auf dem
ganzen Wege wurden die Majestäten mit stürmischen
Kundgebungen begrüßt, die auf dem Marktplatz vor
dem Rathaus ihren Gipfelpunkt fanden. Hier hatten
vor einer Ehrenpforte Vertreter der Stadt Auf¬
stellung genommen. Oberbürgermeister Geh. Re-
gierungsrat Staude begrüßte den Kaiser im Namen
der Stadt und bot einen E h r e n t r u n k aus einem
von einem Mtbürger hierzu gestifteten Ehren¬
becher dar.

Der Kaiser erwiderte auf die Anspräche des
Oberbürgermeisters, er freue sich sehr, daß er sein
Versprechen, nach Halle zu kommen, nach so langer
Zeit endlich habe erfüllen können. Traurige Um¬
stände hätten ihn früher verhindert. Er (freue
sich, am heutigen Tage Gelegenheit zu haben, sich
von der günstigen Entwickelung der Stadt zu über¬
zeugen; er habe in diesen Tagen Teile unseres
Heeres gesehen: nur unter dessen Schutze sei eine
solche Entwickelung der Stadt möglich gewesen. Er

sei erstaunt und freudig überrascht über Len herr¬
lichen Schmuck, den die Stadt angelegt habe. Die
herzliche Begrüßung seitens der Bevölkerung habe
ihn und die Kaiserin überrascht und gerührt. Der
Oberbürgermeister möge der Bürgschaft feinen
und der Kaiserin herzlichsten und innmsten Dank
übermitteln. Es werde ihm jederzeit t ::e Freude
sein, seine Hand über der Stadt schützend halten zu
können, damit sie sich weiter entwickele, wie auch
seine Ahnherren ihre Hand über der Stadt gehalten
hätten. Hiermit trircke er auf das Wohl der
Stadt Halle.

Der Oberbürgermeister brachte alsdann ein
von allen Seiten mit großem Jubel angenomme¬
nes Hoch auf die Majestäten aus.

Hierauf begrüßten die Majestäten auch Der-
treter und Vertreterinnen der Halloren,
die eine Salzblume überreichten. Ehrenjung¬
frauen brachten der Kaiserin einen prächttgen Blu¬
menstrauß dar. Die Fahrt der Majestäten bewegte
sich dann durch die Franckeschen Stiftungen. Am
Denkmal des Stifters derselben August Hermann
Francke begrüßte der Direktor Geheimrat Dr. Fries
Ihre Majestäten, worauf der Kaiser huldvollst
dankte. Um 12 Uhr 40 Minuten kehrten die Ma¬
jestäten dann nach Merseburg zurück, nachdem der
Kaiser sich am Bahnhof in außerordentlich herzlicher
Weise von Oberbürgermeister Staude verabschiedet
hatte.

t
Merseburg, 6. September. Bei Ihren Ma¬

jestäten fand heute Abend im Schloß eine Tafel statt,
an der außer den Umgebungen der Majestäten,
und zwar mit Gefolge und Ehrendienst teilnahmen
die Prinzen Eitel-Friedrich, Friedrich Leopold und
Albrecht, der Herzog von Aosta, Prinz Leopold von
Baiern und der Herzog von Sachsen-Koburg und
Gotha, ferner Generalfeldmarschall Graf Walder-
fee, General der Kavallerie von Schliessen, der
Kriegsminister Generalleutnant von Einem, der
sächsische Kriegsminister Freiherr von Hausen, der
Oberpräsident, Staatsminister Dr. von Boetticher,
der Kommandierende General, Generalleutnant
von Hindenburg, Regierungspräsident Freiherr
von der Recke mit Gemahlin und Tochter, der
Schloßhauptmann von Merseburg, Graf von
Hohenthal mit Gemahlin, Fürst zu Fürstenberg,
Prinz Schönburg-Waldenburg, Graf Tschirschky-
Renard, der Führer des Wagens Ihrer Majestät
der Kaiserin Leutnant von Hartrott und die Or¬
donnanzoffiziere Oberleutnant von Rabenau und
Oberleutnant Freiherr von Fritsch.

Verbrechen und Unglücksfälle.
Homburg, 5. September. Auf Schacht £ der

Zeche „Rheinpreußen“ durchschlug ein Förderkorb
eine Bühne, wodurch drei Bergleute in die Tiefe ge¬
stürzt und getötet wurden.

Merdon (Kanton Waadt), 5. September. Ein
Bahnzug mit Material und Mannschaften eines Ge-
nie-Halbbataillons, die sich zu den Manövern bege¬
ben wollten, entgleiste bei der Ausfahrt aus der
Station Ependes. Mehrere Soldaten wurden ber?
wund et, darunter vier schwer.
Amt!. Marktbericht der ftädt.MarkthaNendirektio«.

Berlin, 5. September 1903.

Fleisch p. 72 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Frischlinge. . .

Geschlacht. Gefliigel
Hühner alte. p. St.

ühnerjnnge,P.St.
auben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Vs kg.
Eier,

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,40—1,10
0,30—0,40
0,80- 2,00
2,00—4,00

3,25-3,75
2,90-3,20

112—115
100 — 110

SCHERINGS PEPSIN ESSENZ
und ist ganz besonders Frauen und Mädchei
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(Nachdruck verboten.)
i3] Susanna.

Roman von B. Herwi.
Ohne Störung hatte sie schaffen können, Bä¬

renholm war zur Probe, Woronsow wollte erst
später kommen, ah — heute würde ex sich freuen
können, heute war der Farbenton da, nach dem sie
so lange vergeblich gesucht.

Umschwirrt von Sprachen der verschiedensten
Nationen, hatte die fleißige Susanne auf ihre Um¬
gebung gar nicht acht gegeben . . . jetzt, da sie ein
Weilchen ausruhend vor der Malerei saß, schreckte
sie plötzlich auf . . . deuffche Laute schlugen an ihr
Ohr . . was tmr das . . . welche Stimme.

Ein Gespräch über Naturalismus und Idea¬
lismus in der Malerei wurde geführt, Murillo,
vor dem die Sprechenden wohl standen, ward als
der bezeichnet, der beides glänzend in sich ver¬

schmolzen.
„Eine solche Klarheit, Begeisterung im Aus¬

druck.“
„Tageslicht und Glorienschein verbunden,

Gassenbuben und Madonnen in gleicher Vollkom¬
menheit.“

Susanne hörte die wohlklingende Männer¬
stimme, sie wendet sich aber nicht um, sie sitzt wie
erstarrt, Palette und Pinsel krampfhaft festhaltend.
Nur im Herzen klopft es wild, und nun ist ihrs,
als werde die Hand direkt von diesem Blufftrom ge¬
leitet, und müsse sich dort auf der Malerei hin und
her bewegen. Unwillkürlich hat sie sich erhoben und
lauscht den verhallenden Worten.

Es ist im Saal fast leer. Jedes nicht ganz leise
gesprochene Wort der Besucher ist zu hören.

„Wie gut, daß wir um diese Zett gekommen
sind, liebe Selma, jetzt hat man doch Genuß vom
Betrachten.“

Es ist dieselbe sonore Stimme, eine weibliche,
spitze, antwortet müde:

„Und doch bin ich schon abgespannt, lieber
Mann, Trepp' auf, Tr^p' ab, erst die Skulpturen,
man müßte es besser einteilen: dabei imponieren mir
Deine Kenntnisse wirklich. Wo hast Du die nur

her? Ein Gardeoffizier und Landedelmann Pflegt
sonst nicht so in die Mysterien der Kunst einge¬
drungen zu sein. Beichte, lieber Mim.“

„Was wird er sagen, was wird er sagen?“
So Pocht es in ihrer Brust, bewegungslos steht

sie vor der Staffelei.
„Du weißt ja, Selma, daß Grita lange in der

Kunstschule war und dann . . . mein Interesse...“
„Aber rede Dich doch nicht aus, Männchen, ich

weiß ja natürlich alles, wollte Dich nur ein bischen
quälen . . . von damals, aber gewiß . . . von da¬
mals ...“

Nun standen die beiden dicht hinter Susanna.
.. . Ein Blättern im Katalog . . .

„496 ... ah, ein flämisches Motiv, schön,
bildschön . . .“

„Und die Kopie brillant“, flüsterte die Dame.
„S . . . .“ machte er leise, er wollte die Ma¬

lerin nicht stören.
„Sich nur das Sonnenlicht, das eben auf die

Haarwellen fällt, man weiß in der Tat nicht, ob echt,
ob gemalt ...“

Der feine Parmaveilchenduft umwehte Su¬
sanna, sie hielt den Kopf zur Seite gesenkt.

Jetzt warf der Beschauer einen Blick auf die
Malerin, er stutzte . . . Dies glatt gescheitelte Haar,
tief im Nacken der lose gewundene Knoten, von
einem goldenen Pfeil durchstochen ... die zierliche
Gestalt, nur ein Stück Profil dunkelrot bis zu den
kleinen Ohren.

Sie wischte verlegen den Pinsel aus, o daß sie
hätte fliehen können, fort von diesen beiden, nicht
mehr die tiefe, klangvolle Stimme zu hören, nicht
die unsympathische Frau.

Nun huschte es aber wie ein Wirbelwind um
die Ecke des Saales.

„Ah, endlich habe ich Euch doch gefunden!“
rief es . . . „Gotttob, die Mama ist befördert, sie
fuhr im Wagen ins Hotel, das war viel zu anstren¬
gend für sie . . . aber wen habt Ihr denn da?“

Ein schneller Blick, ein freudiges Rufen. . . .

„Susanna, Du hier, o welche Freude, welche
Überraschung.“

„Grita, meine Grita!“
Die starre Erregung legte sich, innig umarmten

sich die beiden Mädchen.
Auch der Weltmann Achim von Lessen hatte

sich gefaßt und wendete sich zu der kleinen Gruppe.
Er verneigte sich tief, den Hut in der Hand.
Die junge Frau sah ihren Mann herausfor¬

dernd cm.

„Wohl eine alte Bekannffchaft“, meinte sie
gleichgiltig.

„Gewiß, Fräulein Barnewitz . .

Das Mädchen verneigte sich.
Jetzt hatte es seine Fassung wiedergefunden.
„Die Kenntnisse von der schönen Kunst» die Du,

liebe Selma vorher mehr verfpöttelt als gerühmt
hast, verdanke ich allerdings dem gnädigen Fräu¬
lein.“

„Glaub es wohil, Achim, glaub es Wohl, aber
ich denke, wir wollen nicht weiter stören, ich sagte
Dir ja schon vorher, daß ich ermüdet —“

„Aber ich mutz Dich sprechen, Sauna, mir ists,
als wäre die so schwer unterdrückte Liebe plötzlich
wieder emporgeschossen, ach, wenn Du wüßtest, wie
Deine Grita um all das Schlimme geweint. Wo
wohnst Du, hast Du heute noch Zeit für mich? Wie
lange bleibst Du hier?“

Die Fragen überstürzten sich — Suse gab
schnell ihre Adresse, eben wollte sie sich entfernen,
da trat der Fürst in den Saal und der kleinen Ge¬
sellschaft näher

Freudiges Erkennen fand statt, Nataliens, sei¬
ner verstorbenen Gattin Eltern, waren ja die Haus¬
nachbarn der Lessens, eben besann sich Susanna auf
die Berichte der jungen Frau, auf ihre Erzählung,
daß Achim auf ihrer Hochzeit getanzt — eine kurze
Erwähnung der Trauer ließ verbindliche, teilneh¬
mende Worte ertönen, die der Fürst dankend er¬

widerte.
„Meine Gemahlin“, stellte Achim vor, es konnte

ebenso gut für Susanna bestimmt sein, wie für den
Fremden. Nach wenigen Worten trennten sie sich.

Die deuffche Familie ging dem Ausgang ent¬
gegen.

„Um fünf Uhjr bin ich bei Dir, Sauna, willst
Du mich erwarten?“

Ein freudiger Blick, ein Händedruck — Grita
folgte den anderen.

Es war gut, daß Woronsow gleich von dem
Forffchritt, den das Bild gemacht, beansprucht war,
sonst hätte er Susannas Erregtheit, ja Verstörtheit,
merken müssen.

Er war von den Lichtwirkungen überrascht und
entzückt, und drückte immer wieder die Hand der
jungen Künstlerin.

„Heut hat mir die liebe Sonne geholfen,
Durchlaucht“, sagte sie mit müder Gebärde, „aber

ich habe ihr wohl zu intensiv in ihr Leuchten ge¬
schaut, ich fühle es jetzt in den Augen und im
Kopfe. — Sie werden mich entschuldigen müssen,
ich kann nicht mit Ihnen frühstücken — wenn Sie
mir gestatten, gehe ich direkt ins Hotel —“

Und ehe er noch etwas erwidern konnte, hatte
sie dem Galleriediener ihre Befehle erteilt, und war
mit einem „ä demain“ hinausgeeilt, um in der

Garderobe ihre Sachen zu nehmen und so schnell
wie sie konnte, ins Hotel zu gelangen.

In ihrem Zimmer angelangt, lehnte sie sich er¬

schöpft in die Kissen des Divans. — Wie ein Traum,
wie eine Vision erschien ihr die ganze kurze Begeben¬
heit. — Ein Frösteln durchfuhr sie — die Sonne
war fort, verschwunden, der Tag, der so leuchtend
Begonnen, hatte solche Dunkelheit gebracht, das
letzte, kleine, fast erloschene Fünkchen von Hoffnung,
das trotz aller Vernunftreden und Empfindungen
tief, tief im Herzen noch gebrannt hatte, war nun

zertreten, wie mit einem gewaltigen Fußtritt.
„Meine Gemahlin.“
Die Worte klangen ihr noch immer im Ohr.
Sie hatte wenig von der hübschen, stolzen Er¬

scheinung deutlich gesehen, es war ihr, als hätte ein
Zug von Schadenfreude und Hochmut sich um den
roten Mund gelagert.

Also doch — ganz vergessen; ganz überwunden
— schon jetzt die Nachfolgerin — die reiche Erbin,
die Besitzerin der nötigen Ahnen — sie raffte sich
auf.

Wie sie so schwach sein konnte! — Mußte sie
denn nicht darauf vorbereitet sein, hatte sie nicht
selbst die ersten, entscheidenden Schritte getan, und
nachher, wie sie es ihm erst recht erleichtern wollte,
auch die letzten, die jedes Wiedersehen ausschließen
sollten?

Mes törichte, kleine Herz mußte doch zum
Schweigen kommen, ehe Grita erschien, die gute,
kluge Grita!

Stimmen vergingen, es kam kern Bissen über
Susannas Lippen, sie blieb zu ihrer Befriedigung
auch allein. Der Vater war eigentlich nur am

Morgen zum ersten Frühstück im Hotel, abends
brachte er sie wohl nach einer Ausfahrt oder nach
dem Theater heim, aber er ging gleich wieder fort,
er hatte doch noch immer feine Verabredungen,
wie er sagte.

(Fortsetzung folgt.!



(gtn Empfang
bei der Kaiserin-Witwe von China.

Sehr hübsch schildert ein Mitarbeiter des
„Outlook“ einen Empfang bei der Kaiserin-Witwe
von China, die als die wahre Herrin des Reiches
der Mtte noch immer die Mfmerksamkeit Europas
auf sich gerichtet hält. Er schreibt aus Peking vom
12. Juni: „Die Kaiser-Witwe hat mich empfangen!
Es war die erste Audienz, die die Kaiserin seit
meiner Ankunft hier erteilt hat. Sie fand im
Sommerpalast statt, 11 Meilen nordwestlich
von hier, der viel interessanter als der Palast in der
„verbotenen Stadt“ ist. Wir wurden alle in Sänften
hinausgetragen, und zwar in anbetvacht der Ent¬
fernung merkwürdig schnell. Die Szenerie auf dem
Wege ist sehr abwechselungsreich und interessant,
und der Ausslug war durchaus nicht langweilig.
Alle fremden Gesandten und Mlitärattachees
waren dort; durch die glänzenden Galauniformen
der Offiziere und die noch prächtigere Ausstaffierung
der chinesischen Beamten, die wie Bienen aus ihren
Körben schwärmten, um uns zu begrüßen, wurde
die Szene ungewöhnlich prächtig. Wir wurden zu¬
erst in Zimmer geführt, wo wir uns des gelben
Staubes entledigen könnten, der sich während der
Fahrt hinaus schichtweise angesetzt hatte. Dann
wurden wir in ein anderes Gebäude geführt, wo.
wir darauf warteten, ins Thronzimmer geführt zu
werden. Inzwischen schwärmten Hunderte hoher
Beamter in prächtigen Gewändern, die am Gürtel
zahlreiche unmögliche Schwerter zu hängen hatten,
umher und taten ihr Möglichstes, um uns zu unter¬
halten und für unsere Bequemlichkeit zu sorgen.
Schließlich kam die Aufforderung, und zu zweien
marschierten wir über den schönen alten Hos, der
die Palastgebäude trennt, die äußeren Stufen hinauf
über die Schwelle, und sahen nun ihre erhabene
Majestät Tze His Au und seine kaiserliche Majestät
Kwang Hsu. Man achte wohl darauf, daß ich sie
in ihrer richtigen Reihenfolge nenne. Daß die
Kaiserin-Witwe Herr in China ist, hatte ich nie be¬
zweifelt, und seit der Audienz bin ich mehr denn je
davon überzeugt.

Der Kaiser sprach während der Audienz kein
Wort; sie redete allein, aber in ruhiger, angenehmer-
Art wie eine vornehme Dame. Sie lächelte und
sprach leise, sogar mit einem Anflug von Verlegen¬
heit. Wir wurden von dem Gesandten vorgestellt
und traten nach einigen Worten beiseite, damit
andere vorkamen. Ich stand eine ganze Weile wenige
Fuß vom Thron entfernt und konnte sie so prächtig
mustern. Ich hatte den Eindruck, als ob sie eine
Frau von mehr als gewöhnlicher Befähigung wäre,
eine angenehme, ruhige, gewandte und entschlossene
alte Dame. Es ist wirklich angenehm, sie lächeln
zu sehen, und obgleich sie etwas nervös und
schüchtern in Gegenwart so vieler Menschen ist, schien
sie doch Freude daran zu haben, daß die Eintönigkeit
ihres gefängnisartigen Lebens unterbrochen wurde.
Inzwischen wand sich der Kaiser, der wie ein kränk¬
licher Knabe von 20 Jahren aussieht, nervös auf
seinem Thron und sprach kein Wort. Herren sind
in der Regel nicht berühmt wegen ihrer zuver¬
lässigen Beschreibung der Damenkleider; aber ich
kann mit Bestimmtheit sagen, daß sie ein erbsen-
grünes Gewand mit rosa Besatz anhatte; dazu trug-
sie den ungeheuren Mandschukopfputz aus Blumen,
mit einer Reihe von mehreren Dutzend riesiger
Perlen über der Stirn. Beim Sprechen spielte sie
nervös mit den Fingern an der seidenen Franze aus
dem Pult vor dem Thron. Es lag sogar etwas
Ergreifendes in der Art dieser alten Frau, wie sie
uns kühn und unverwandt nacheinander ins Auge
faßte, als wir an ihr vorbeigingen. Nach der
Audienz wurden wir in einen großen Speisesaal,
wenige Schritte vom Thronzimmer, geführt, wo wir
drei entsetzlich lange Stunden bei Tisch saßen. W
habe noch nicht das Stadium erreicht, chinesische
Speisen zu essen, aber ich hielt mich an den sehr-
guten Früchten schadlos. Nach dem Gabelfrühstück
wurden wir alle in Sänften von Palastbeamten zum
See herausgetragen, einer schönen Wasserfläche, wo
wir an Bord dreier kaiserlicher Barken gingen, die
in sehr glänzenden Farben geschmückt waren. Dann
wurden wir um den See herumgefahren und lan¬
deten schließlich an seinem westlichen Ende bei den
Gemächern der Kaiserin. Hier gingen wir durch
jedes einzige Zimmer. Wir sahen zu Tausenden
prächtige Kunstwerke aus Bronze, Nephrit, Korallen,
Gold und Silber, die Arbeiten von Chinesen,
Japanern, Koreanern und Hindus. Überall wurden
wir mit Früchten bewirtet, in den Gemächern des
Kaisers und der Kaiserin wurde uns alles gezeigt,
wir wurden durch die Gärten und den kaiserlichen
Tempel geführt, kurz, wir sahen alles. Der Sommer¬
palast ist der malerischste Ort, den ich je sah. Die
gelben Ziegelgebäude sind terrassenförmig überein¬
ander bis zum Gipfel -eines sehr hohen Hügels ge¬
baut. Oben liegt der Tempel, und von den schönen
Spaziergängen aus sieht man die Seen und Palast-
anlagen in einem kleinen Tal am Fuß der westlichen
Hügel, ein Anblick, der zu dem Reizendsten gehört,
das man sich vorstellen kann.“ -

Kunst und Wissenschaft.
Brüffel, 5;. September. Internationaler

Kongreß für Volkshygiene. In der 1. und 2. Sek¬
tion. welche heut zusammentraten, wurde über die
Mittel zur Verhütung der Tuberkulose beraten.
Marmorek von dem Pasteurschen Institut teilte mit,
daß er keinerlei Mtteilung hinsichtlich des neuen
Serums gegen die Tuberkulose machen werde.
Nichtsdestoweniger entwickelte sich eine Debatte
über die Theorie des Professors Koch, welcher be¬
hauptet, daß die Rindertuberkulose auf. den Men¬
schen nicht übertragbar sei. Professor Dejong von
der Universität Leyden machte eine längere Mil¬
teilung, aus welcher hervorgeht, er glaube, daß
die Rindertuberkulose auf den Menschen übertrag¬
bar sei. Die Behörden hätten daher die Pflicht,
zu verhindern, daß die Tuberkulose durch den Ge¬
nuß von gesundheitsschädlichem Fleisch und- pon
infizierter Mich verbreitet werde. Gratia-Brüssel
fühÄ aus, es sei der Beweis erbracht worden,
daß die Tuberkulose sich vom Menschen auf das
Rind übertragen lasse. • Der Beweis von der
Übertragbarkeit der Tuberkulose vom Rind auf
den Menschen könne selbstverständlich durch Ver¬
suche am Menschen nicht geführt werden. Er
habe jedoch durch Versuche mit 16 Affen, denen
er Milch von tuberkulösen Kühen gegeben habe,
festgestellt, daß von diesen 14 an Tuberkulose ge¬
storben seien. Weiter hätten seine Untersuchmrgen
hinsichtlich der KindertubeMlose ergeben, daß hei

16 Prozent der tuberkulösen Kinder
diese Krarckheit von dem Genuß der Milch von

tuberkulösen Kühen herrühre. Daraus
folge, daß die Tuberkulose des Rindes übertragbar
sei. Kossel, ein Schüler des Professors Koch, ist der
Ansicht, daß die Übertragungen derTuberkulose vom
Menschen auf das Rind nur lokale Resultate ergeben
hätten und sich daher aus ihnen ein bestimmter
Schluß nicht ziehen lasse. — Die Tuberkulosesektton
des Hygienekongresses nahm heute mit großer
Mehrheit einen Kompromitzantrag an, der besagt,
die Tuberkulose sei speziell übertragbar vom Men¬
schen auf den Menschen; nichtsdestoweniger liege
beim gegenwärttgen Stande der Forschung Anlaß
vor, hygienische Maßnahmen zur Verhinderung der
Übertragung von Tiertuberkulose auf den Menschen
vorzuschreiben.

Es wird uns ferner zu der Angelegenheit noch
geschrieben:

Die Beratung der Tuberkulosefrage, mit
welcher sich in der 6. Sektion des Internatio¬
nalen Hygienekongresses die hervorragendsten Ver¬
treter der Verwaltungshygiene aller
Länder beschäfttgten, hat zu einem erfreulichen, ein¬
stimmigen Beschlusse geführt. Man ist sich der Not¬
wendigkeit energischen Eingreifens der öffentlichen
Gewalten überall bewußt. Nur liegen die sozialen
Verhältnisse in den einzelnen Ländern zu verschie¬
den, als daß überall die gleichen Hilfskräfte zur
Bekämpfung der eingewurzelten und weitverbrei¬
teten Volksseuche verfügbar gemacht werden könn¬
ten. Diese Unzulänglichkeit sozialer Hilfsmittel
drängte deshalb in Ländern ohne obligatorische
Arbeiterversicherung vorübergehend die Auffassung
in den Vordergrund, daß man ausschließlich auf
prophylaktischem Wege vorgehen solle. Die Frage
der Behandlung der zahllos vorhandenen unbe¬
mittelten Lungenkranken, wie sie in Deutschland auf
Grund der Arbeiterversicherung fortschreitende Er¬
folge zeitigte, stellte man notgedrungen zurück, zu¬
mal das Mitzvergrüngen einzelner Ärzte an der ge¬
samten Tuberkulosebewegung den Gegnern sozial-
hygienischen Fortschrittes Beistand leistete. In
Brüssel siegte demgegenüber die Auffassung, daß
vor allem den armen Tuberkulosekranken das
Recht auf Versorgung zuerkannt werden müsse, ganz
abgesehen davon, welche Anstrengungen man auf
allgemein hygienischem Gebiete für nötig erachte.
Me energische Förderung der Heilstätten, Dispen-
saires, Erholungsstätten, Pflege- und Jnvaliden-
heimen wird nach dem einstimmigen Beschluß der
Sektton als dringende Aufgabe der Behörden an¬

gesehen. Zu dieser Anerkennung des therapeutt-
schen Prinzips führten in erster Linie die Ergebnisse
der neuen Tuberkulosestatistiken der deutschen Ver¬
sicherungsanstalten, namentlich derjenigen des
Reichsversicherungsamtes, der Hansestädte und der
Eisenbahnpensionskasse, über welche Professor
Pannwitz, Direktor Gebbard und Regierungsrat
Grünberg berichteten. Auf Grund fortlaufender
ärztlicher Kontrolle sind z. B. von den in Lungen¬
heilstätten behandelten Eisenbahnarbeitern noch
nach 5 Jahren 47,9 Prozent als erwerbsfähig be¬
funden worden. Die französische Regierung beab¬
sichtigte demnächst eine Kommission zum Studium
der Tuberkuloseeinrichtungen nach Deutschland zu
entsenden. Präsident Kochler-Verlin, Direktor Geb¬
hard-Lübeck und

_
Professor Pannwitz-Berlin tour*

den in der Sektton zu Ehrenpräsidenten ernannt.

Bunte Chroms.
— Gegenüber der Nacksi'si,: aus Konstantino¬

pel, daß aus dem der deut'' .n Levantelinie gehöri¬
gen Dampfer „P y r g o s“ eine Explosion
erfolgt sei, wird von der Verwaltung der Levante¬
linie mitgeteilt, das'. „Pyrgos“ am 3. d. M. Malta
verließ und nach Gibraltar bestimmt war. Von
einem- Unfall sei nichts bekannt.

— Die Seekrankheit als Ge¬
schäfts kniff. Eine „wilde“ Geschichte wird
dem „Mouvement Marittme“ erzählt. Ort der
Handlung: Ein Schiff, das von Frankreich nach
England fährt. Das Wetter ist sehr stürmisch, die
Wogen des Meeres gehen hoch. Auf Deck sitzen und
stehen die Passagiere, Zum größten Teil leichenblaß,
denn sie kämpfen den heroischen Kampf gegen die
Seekrankheit. Eine hübsche junge Dame sitzt allein
auf einer Bank; sie scheint besonders hart „mitge¬
nommen“ zu sein, und man sieht ihr an, daß ihr
körperliches Unbehagen noch im Wachsen begriffen
ist. Von Zeit zu Zeit und in immer kürzeren Zeit¬
abständen läßt sie einen kleinen Angst- oder
Schmerzensschrei hören und dreht und windet sich
nach allen Seiten; dabei jammert und stöhnt sie
immer lauter. Die anderen Passagiere blicken, ob¬
wohl sie selbst genug zu leiden haben, mit allen
Zeichen des MiÜeids und der Teilnahme auf die
Ä-mste, die mehr leidet als sie alle. Da näberk
sich dem Opfer der Seekrankheit plötzlich ein P. sia-
gici und sagt höflich: „Gnädige Frau, ich jel;v. daß
Sie furchtbar leiden. Bitte, nehmen Sie d h c;n;
von meinen Pastillen. Sie werden sehen, daß ; > ant
ist.“ Die Dame zögert, der Herr aber r::du 'ihr
freundlich eine Art Bonbonniere hin und fährt fori:
„Nehmen Sie nur! Ich bin der Erfinder dß'sev
Pasttllen und gehe jetzt nach England, um sie zu
lancieren. Versuchen Sie einige und Sie werden
sich bald wohler fühlen.“ Schüchtern steckt die Dame
ihr Händchen in die Bonbonniere und nimmt zwei
oder drei Pasttllen. Nach einigen Sekunden schon
rüst sie aus: „Wunderbar, ganz wunderbar! Ich
bin wieder gesund!“ Me anderen Passagiere um¬
ringen sie und betrachten staunend das Wunder.
„Ich habe einen Wolfshunger!“ sagt die Dame
weiter und nimmt einem vorbeieilenden Kellner
einen ganzen Haufen belegter Brödchen ab, die sie
gierig verschlingt. Und mit wachsendem Staunen
sehen's die andern und bitten den Erfinder, ihnen
für Geld und gute Worte einige Schachteln Pasttllen
abzulassen. Er sträubt sich nicht lange, holt aus
seinem Koffer einen ganzen Haufen Schachteln, und
im Nu sind hundert abgesetzt. Sie sind eüvas teuer:
10 Francs die Schachtel —; aber was sind IQ
Francs, wenn man sich die Seekrankheit vom Halse
schaffen kann! Inzwischen ist das Schiff in Dover
angekommen, und alle Passagiere gehen rasch ans
Land, um den Zug nach London zu erreichen. Nur
zwei bleiben zurück: die von der Seekrankheit be¬
freite Dame und der Erfinder der Pasttllen. Sie
rechnen nach, was sie während der Überfahrt — ver¬
dient haben: 100 Schächtelchen Minze kosten im
Eiwkauf 15 Francs (die Schachtel zu 15 Centimes
gerechnet); verkauft wurden sie für 1000 Francs,
so daß ein Gewinn von 985 Francs bleibt. Davon
gehen noch ab 110 Francs für zwei Schiffskarten

(1. Kajüte und Verpflegung); Reinverdienst also
875 Francs! Das ist ein Geschäft! Man muß
nämlich wissen, daß der „Erfinder“ und seine
Patientin Mann und Frau sind, die die Teekrank¬
heit als Geschäft betreiben.

0. L. No ch einmal die Millionen¬
erbschaft des Kosakenhetman. Die
Berichte über den russischen Erbschaftsroman, nach
dem einem Mechaniker in Charkow ein Teil einer
Erbschaft von dem Kosakenhetman Doroschenko zu¬
fallen sollte, die jetzt 62 000 000 Rubel beträgt, wer¬
den immer abenteuerlicher. Der junge Doroschenko
aus Charkow erklärt, daß das von dem Hetman in
der Bank von England deponierte Kapital mit Zin¬
sen nicht 70 000 000 Rubel, sondern 70 000 000
Pfund Sterling beträgt, also 1 400 000 000 Mark.
Die Einzahlung erfolgte gerade vor 200 Jahren.
Damals betrug das Vermögen 3 700 000 Rubel,
und der Hetmän 'hatte angeordnet, daß Zinsen und
Zinseszinsen 200 Jahre lang aufgehäuft werden
sollten, so daß man zu dieser Riesensumme kam.
Übrigens teilt der Erbe mit, daß er weiter so lange
als Mechaniker tätig sein wird, bis ihm sein Anteil
an der Erbschaft ausgezahlt sein wird was sicher
sehr weise von ihm ist. - ^0

C. L. Abgeführt.“ Ein Kanadier imb ein
Nankee, so erzählt eine Londoner Zeiffchrift, reisten
durch Schottland. Der Aankee war wütend. „Ein
furchtbar zurückgebliebenes Land das“, sagte er;
„man kann nichts Ordenttiches zu essen bekommen,
die Bedienung ist scheußlich, und die Hotels sind ver¬
altet. In unserem Lande . . .“ „Aus welchem
Lande kommen Sie“, fragte der verschlagene Kana¬
dier. „Aus den Vereinigten Staaten. Jemals dort
gewesen?“ „Oh ja“, sagte der Kanadier, der das
Land fast so gut wie sein Gefährte kannte. „Well,
in San Franzisko haben wir ein Hotel mit tausend
Schlafzimmern. Was denken Sie davon?“ „Das ist
noch gar nichts“, erwiderte! der Kanadier, während
der Zug gerade an Dunsermline vorbeifuhr. „In
dieser Stadt, an der wir eben vorbeigekommen sind,
gibt es Hotels, in denen die Kellner die Gäste zu
Pferde bedienen“. „Well, Fremdling, das klingt aber
wie eine verdammte Lüge.“ „Well“, erwiderte der
Kanadier, „mir schien es, daß wir uns gerade welche
erzählen wollten. ...“

C. K. Ein Riese in einer Kiste.
Aus London wird berichtet: Selten hat wohl eine
Bahnstation ein so seltsames Gepäckstück in Ver-
Wahrung gehabt wie das der Warenhalle der Linie
London-Nordwest in der Worshipstreet übergebene.
Es handelt sich um eine Kiste, die einen Riesen von

außerordentlicher Größe umschließt, der seit dem
Jahre 1876 darauf wartet, seinem Empfänger aus¬

geliefert zu werden. Der darin eingeschlossene Mensch
hat eine Größe von 12 Fuß 2 Zoll, und sein Brust-
umfang beträgt 6y2 Fuß. Mit der Kiste wiegt er

etwa 3 Tonnen. Meser merkwürdige Riese soll
einer der prähistorischen Bewohner von Irland sein,
den man in einem Kalksteinlager „versteinert“ auf*
gefunden hat. Nachdem er ausgegraben war, wurde
er in London ausgestellt. Die Anthropologen waren

freilich der Meinung, daß es sich um das Machwerk
eines Bildhauers handelte; aber wie das öfters vor¬

kommt, genierte diese Ansicht den Unternehmer
durchaus nicht, der den Riesen überall im Lande
gegen Eintrittsgeld zeigte. Er hatte sich aber einen
Kompagnon genommen, mit dem er eines Tages
in Konflikt geriet; daraus ließ dieser den Riesen, den
man gerade nach dem Konttnent schaffen wollte, be¬

schlagnahmen. Eine Enffcheidung in dem Prozeß
ist noch nicht erfolgt, und so liegt der prähistorische
Irländer noch immer im Depot. Das hatte er sich
sicher nicht träumen lassen, als er noch das Mammut
jagte. . . .

0. L. SeltsameTapeten. Ein Schlächter¬
geselle namens Ferry aus Joinville in Frankreich
hatte sein Zimmer mit einer Tapete aus Brief-
m n r k r u geziert; diesem eigenartigen Zimmer-
sch:n .:.k Tii^ire er dann noch ein kurz vorher gekauftes
Lo t: :’rtcI.o S hinzu. Als ihm aber ein halbes
Jot: spä'er ein Nachbar die Tapete für 80 Mark
ab fr ;>i wollte, weil er sie so sehr bewunderte,
wu. .o ?xcr.vs Argwohn erregt. Er forschte nach und
ersi.ä:, t: \ sein vernachlässigtes Los mit 40 000
Mark . Mn war. Briefmarken werden häufig zum
Tapeziere!! gebraucht. Bei Bognor in Süsser ist,
wie ein englisches Blatt erzählt, ein Zimmer, dessen
Bande ganz mit Marken bedeckt sind, die von der
Post fcf r sinnreich angeordnet wurden; n. b die
Möm“e i\ K Krankenhauses St. Jean de Dien in
Gent hn •

. u ihren Mußestunden aus Marken aller
Länder olle Landschaften Schmuck ihrer
3Vci:.Ni ! “ ch'llt. Di“ Markte 02ns.er;:: Chri¬
stine 9'rsi r i st ihr C chlasich armer in Madrid mit
Bläul.-n . n n lassen, die a L den Norcrr ihrer
erfvU; eü i Tv-cr.uiriui ges statten sind. Sehens¬
wert'fit l. :> v,c ($t>W:*nvr. i- 'ssin Wände mit -~

Hoteslr ch n ung « '-»ckeck: sind, die sie im
Kaufe i!,;cr vielen Rcst.tr durch alle zivilisierten Län¬
der Ui r Welt bekommen und bezahlt hat. Der
Opernsänger Mario dagegen ließ seine „Höhle“ von
der Decke bis zum Boden mit mehreren hundert
Zeitungsausschnitten bekleben, die die
schauspielerischen und gesanglichen Fähigkeiten seiner
Frau, der Grisi, priesen. Eine merkwürdige Tapete
besitzt auch ein asiatischer Potentat, der König von
Kambodscha. Er ist entschieden ein edelmüttger
Schützer der Photographie, denn er hat seine 8000
H avemsfrauen photographieren
lassen und ihre Bilder nicht in Albums versteckt,
sondern, um sie stets vor Augen zu haben, die Wände
seines Zimmers in seinem Palast damit tapezieren
lassen. Der Tenderloin-Klub in Newyork hat zwei
Räume mit sehr originellen Tapeten. Das eine
Zirnn u: c ijytämM) mit Theaterbillets tape¬
ziert- und hat überdies ein rundherum lausendes
Gesims aus Chanwagnerpropsen, und zum Tape¬
zieren des andeven sind über 6000 Spielkarten
verwendet. Ähnlich hat auch ein Newyorker Zahn¬
arzt Spielkarten verwandt; nach jedem Zahn, den
er ausgezogen hat. Befestigt er eine Spielkarte an

der Wand. Eine Chicagoer Erbin, Miß Mary
Goldstein, hat die untere Wandbekleidung ihres Bou¬
doirs ans Liebesbriefen Herstellen lassen,
und eine andere Amerikanerin, die Tochter eines
Millionärs ist, hat zu demselben Zweck die vielen
schriftlichen Heiratsanträge gebraucht, die
ihr gemacht wurden. Den Gegensatz dazu bildet ein
junger Bostoner, dem viele junge Damen einen
Korb gegeben haben, und der diese Episteln an die
Decke seines Zimmers kleben ließ. Ein exzentri¬
scher Londoner verschwendete viel Zett und Geld,
um eine Sammlung von Pfandscheinen f .nt

Tapezieren seiner Zimmer zusammenzuBxiUsic.t.

Seine in ihrer Art einzige Sammlung umfaßt nicht
nur Pfandscheine aus britischen Städten, sondern
auch aus anderen Ländern. Ein anderer Londoner
sammelte Eisenbahn-, Straßenbahn- und Dampfer-
billets, um dadurch seine Tapete zu ersetzen. Der
anscheinende Wert der Tapete eines Newyorker Ge¬
schäftsmannes beträgt 1 640 000 Mark, der wirk¬
liche Wert ist gleich Null. Die Tapete besteht aus
tausenden von Aktien, deren Herstellungskosten
10 000 Mark betrugen, aber die Gesellschaft krachte
gleich nach ihrer Entstehung. Einen anscheinend'
noch größeren Wert hatte die Tapete eines bekann¬
ten Markenhändlers; sie bestand aus 70.000 M ar>
k e n, die, wenn sie nicht Fälschungen und Nach-
drucke gewesen wären, wenigstens einen Wert von
mehreren Millionen gehabt hätten. -

Handelsnachrichten.
Bromberg, 7?September. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 154—162 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 Bis
123 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M., Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—132 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer 124—131 M.

Magdeburg, 5. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Geschästslos. Brotraffinade I. ohne
Faß 20,95*. Krystallzucker 1. mit Sack 20,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 20,70*. Gemahl. McliS L mit neatt
19,95*. — Rohzucker L Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per September 16,75 Gd., 16,90 Br., —bez.^
per Oktober 17,90 Gd., 17,95 Br., 17,95 bez^ per No¬
vember-Dezember 17,80 Gd., 17,85 Br., 17,85 bez., per
Jannar-März 18,10 Gd., 18,15 Br., 18,15 bez., per Mai
18,35 Gd.. 18,40 Br., — bez. -- Ruhig.

*) Bei Abnahme von 400 Ztnl. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hülste September 12»/, Pf.
weniger.

Hamburg, 5. September. *

(Getxetdemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner n. mecklenb. 166—167, Yard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 137,00. — Roggen fest, südrufs. fest,
9 Pnd 20/25 August-Abladung 105—109, holsteinischer und
mecklb. 134—145. — Mais fest, Amer. mixed Sept.-Abl.
102-102,50. - Hafer fest. - Gerste fest. - RübSl
ruhig, loco 47,00t — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 15»/, Br., 15 Gd.. per Septrmder-QktoL»
lo'/sAr.. 15 Gd.. p. Oktober-Novrmber 15»/, Br„ 16 Sb*
per November-Dezember 15»/, Br., 15 Gd — Kaffee
behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,55. — Wetter: Heiß.

Köln, 5. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Noggeu, Gerste und Hafer kein Handel. — Rlll loco
51.00, per Oktober 50,00. — Wetter: Heiß.

Antwerpen, 5. September. (Getrc'p “'“rll.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer be.> p:.:. — Gerste
behauptet.

New - Park, 5. September. (Wareubcr: t)i). Baum-
wollenpreis in New-Aork 12,50, do. für L'-u •

äug per No¬
vember 9,72, do. für Lieferung per Jami

'

Gl. Bamn-
wollenpreis in New-Orleans 11»/,. — P .t üum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in v ..ifcdpWa 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Ball ..: <;t Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,75, do. v iu:,e u. Brothers
9.00, — Mais per September 58a/4 , do. per Dezember
583/*, do. per Mai 58 l / 8 .

— Roter Winterweizen loco 88»/4,

Weizen per September 873 /4 , do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 88, do. per Mai 89. Getreidefracht nach
Liverpool V/2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5Vs, Nr. 7 per
Ortober 3,95, do. do. per Dezember 4,35. Mehl Spring-
Wheat clears 3,80. - Zucker 3%. - Zinn 27,15-27,35.
— Kupfer 13,75-13,85. — Speck short klear 7,75-7,87,
Pork per Oktober 12,82.

Geldmarkt.
Berlin, 5. September. Ueber die Vorgänge in Mace-

donien fehlten neuere Nachrichten, und den Meldungen aus
Belgrad schien die Börse nicht geneigt, größere Bedeutung
beizulegen; denn die Spekulation verharrte in ihrer ab¬
wartenden, ruhigen Haltung und ließ auf allen Gebieten
größere Regsamkeit vermissen. Im weiteren Verlaufe
unterlagen die Kurse kleinen Schwankungen, eine klar aus¬
geprägte Tendenz war nicht zu erkennen.

Von den österreichischen Arbitragepapieren blieben
Kreditaktien, Franzosen wie Lombarden ohne Veränderungen
von Belang.

Kurse im freien Verkehr zwischen l»/3 u. 2 tthr.
Oesterreichische Kreditaktien 202,75—60 bez. Franzosen
139,60 bez. Lombarden 16,50 bez. Spanier 90 7/ 8 bis
91 bcz. Türkenlose 126,00 Br. Bnenos-Aircs —bez.
TiZkc tti-Kommandit 186,75-90-80 bez. Darmstädtcr
V.U'I 1 !!' 25 bez. Nationalbank für Deutschs. 119,00 bez.
Benin c ;> ndelsgesellschaft 152,90 bez. Deutsche Bank 211,25
bez. Dr.idener Bank 146,20 bez. Schaaffhausen-
schcc Bankverein 132,90 bez. Lübeck-Büchen 164,50 bez.
Gotthardbahil 189,25 Ed.—30 bez. Transvaal —bez.
Canada-Battfic 124,30 bez. Prince Henry 107,25 bez.
Große Berliner Straßenbahn —bez. Hamburg-
Amerika 104,60—75 bez. Norddeutscher Lloyd 102,20 bez.
3vrc-.'e:wg2 Neichsanleihe 89 5/e bez. Meridional 138,00 bez.
Miuelmeerüahn 96,90 bez — Tendenz: still.

Wien, 5. September. Ungarische Kreditaktien 712,00,
Oesterreü' i he Kreditaktien 643,25, Franzosen 650,25, Lom¬
barden 70,7 Elbetalbahn 415,00, Oestcrreichische Papier-
rente ICC,00, Oesterr. Kronenanlekhe 100,35, Ungarische
Kronenanlcihe 97,80, Marknoten 117,40, Bankverein
471.00, Länderbank 404,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 112,00, Alpine Montan 363,00, 4proz. ungarische
GoldrvO.c 118,75. — Ruhig.

5. September. 3prozentige Rente 97,75, Jta-
L.*2,o\ '-vr-vj. Portugiesen —

,
—

, Spanier äußere
Vißldbe 01,? >. - rrez. türk. Anleihe Gr. C. 33,75, do. Gr.
D. 30,65, v : Lose 121,50, Ottomanbank 574,00,
Rio Tinto 1230, 'kanalaktien 3940. — Fest.

Tyorrrcr Weichscl-SchiffSrapporr.
Thor«, 5. September. Wasser stand 1,32 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Fahrzeug

D. Blom¬
berg

D. Robert
D. Robert
D. Thorn

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung

Güter

leer
Schleppdampfer

leer
do

Feldsteine
do

Kleie u. Oelkuchen
Kleie
Mehl

leer
do

Von nach

Danzig-Thorn

Thorn-Warschau
Warschau-Thorn

Thorn-Danzig
Thorn-Warschau

do do
Nieszawa-Culm

do do
Warschau-Thorn

do do
ITHorn-Danzig
Wloelaw.-Thor

do do
ortt

Name
des Schiffers

Kap. Ma-
rowski

Kap. Ulawski
Kap. Ulawski
Kap. Witt
sZensurstt
ZmarzewSki

Koßmann
Golombek
Klinger
Bohre
Heppner
Richter
Knitter

Netzdam'm, 5. September. ES sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 221 , 223, Transportgesellschaft
mit 30 Flotten. Tour Nr. 203, C. Bumke mit 3 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von I. Schwiff per Golda, 6 Tratten: 3763 kieferne

Rundhölzer, 161 tannene Rundhölzer.
Von O. Müller per Lenz, 1 Traft: 625 kieferne Rund¬

hölzer.
Von S. D. Jaffe per Olkewicz. 5 Traften: 3699 kies.

Rundhölzer.
BorauSfichtttche Wttterung für die nächste»

24 Stunden:
Herrschender Witterungsch arakter anhaltend.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit 11“
uns. Etiquette zu haben. (192 ■ ■ i

BARCLAY. PEBÜNS & CO.



Im Theatersaale. d231ÄdHTHÜllÄ» H Im Theatersaale.

Freitag, den 11., Sonnabend, den 12.,Sonntag, den 13. September 1903;
Nur dreimaliges Gastspiel des weltbekannten Verteidigers und ehemaligen Berliner Rechtsanwaltes

Doktor Fritz Friedmann
in seiner berühmt gewordenen Verteidigungsrede: »»Vom Tode zum — Freispruch!!!“

»Gesprochene Memoiren, das Wahre aus meinem Leben.“

Und das herrliche Se ptember-Programm.
Preise der Plätze an der Masse: Loge 2,00 Mk., Sperrsitz 1,50 Hk., Saalbillets 1,00 Hk.
Im Vorverkauf hei Lindau 'dtWinterseid: Sperrsitz 1,25 Mk., Sanlplatz 0,75 Hk.

Passe-Partonts haben während der Prledmann-Oastsplele ke ine €«iltlgkelt.
Im eigenen Interesse wird das geehrte Publikum ersucht, sich gewünschte Plätze schon rechtzeitig in sichern, da jetzt schon viel Nachtrage darnach.

MVdWWPGV WWw-dAl/xlAiAVxWjS

% Durch die glückliche Ge- §
K hurt eines kräftigen Knaben

Ü wurden hocherfreut
-K Kg!. Gutererpeditions-Porstcher
K G-. Nsenmann u. fyratt
D Wally geh. Hutterloh.
S Cüstrin, Sonntag, den fj
^ 6. September 1906. (2257 ^

g Gestern Abend 11V* Uhr g
g verschied nad) kurzem schwe- g
g reit Leiden unser einziger 1
« Sohn und Bruder

Reinhold
g im Alter von 1 Jahr4Mon. g
m 20 Tagen. Dies zeigt mit B
W der Bitte um stille Teil- g
■ nähme tiefbetrübt an

m Schmedknljöl;.», 7. Sept. 1903 M
August Gienow

g nebst Frau und Kindern, gl
g Die Beerdigung findet am W
g Mittwoch nachm. 4 Uhr vom g
g Trauerhause,Schwedenhöhe, m

D Adlerstr. 16, aus statt. W

Technikum Neustadi j. Meckl.
Ingenieur-, Techniker-,

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau. -/prUt ’ *

s^-SEiElekirotechn. Baugewerk-1
Bahnmeister-

Tischler-Fach- .»Wi

Vrvlsrsn
ein Portemonnaie mit einigen
30 Mark v. d. elektr. Bahn Ecke
Viktoriastr.bisViktoriastr.4b. Dort
geg. angem.Belohn.I.Etage abzng.

rO Mark Mofjiitiüg.
Kleines schwarzes Hündchen

(Hündin), mit weißer Brust und
sehr langen Ohren, in der Nähe
des Bahnhofs abhanden gekommen.
Gegen obige Belohnung abzugeben
beim Restaurateur Herrmaun,
Mittelstraße 53. (238

1 g. Medaillon b. d. Rinkauer
Försterh.gef., abz. Posenerpl. 8,Ir.

1H5000 3Bf.|U sÄ
Off. u. B. B. a. d. Geschst. erb.

zur 1. Stelle von

sofort gesucht. Gest.
Off. u. F. v. a. d. Geschst. erb.
3001)0 Mk.

Ans ein ländliches Grundstück
werden zur ersten Stelle

30000 Mark
gesucht. 3-«ft. Hippe,ft.181».
Agenten verbeten.

10 000 Mk. a. sich. Hyp. ges.
Adr. u. C. W. 4 an d. Gst. d. Z.

Rintaaer Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 os Uhr.
ab Riukan abends 6 ££ Uhr.

BttltWrnÄiniiul
Off. U. E. 300 an d. Gschst. d.Z.
KflfllM Wf auf erstklaff. Hypoth.dUUVU vergeben. Off. u.
E. K. postlagernd Bromberg.

Bekanntmachung
Im städtischen Bürgerstift

sind 2 Stellen zu vergeben.
Aufnahmebedingungen:

Alter von 55 Jahren. 20jähriger
Aufenthalt in der Stadt Brom-
terg, Zahlung eines Eintritts¬
geldes von 1200 Mark, Nachweis
eines jährlichen Einkommens von

mindestens 240 Mark.

Leistungen des Stifts:
Wohnung, Heizung Beleuchtung,
Taschengeld von 6,00 Mark monat¬
lich, in Krankheitsfällen ärztliche
Behandlung, angemessenes Be¬
gräbnis. (275

Meldungen sind im Bureau der
Armen-Direktion Burgstr. Nr. 32
zu Protokoll zu geben.

Bromberg, d. 6. September 1903-

Der Magistrat.
Plasse.

Bekanntmachung.
Wenn in einer armen Arbeiter¬

familie die Mutter längere Zeit
das Bett hüten, oder zur Ent¬
bindung, oder zur Heilung eine
Klinik aussuchen muß, so kann
sie bei dem zuständigen Armen-
Kommissions - Vorsteher beantra¬
gen, daß ihr für die Dauer ihrer
Behinderung zur Weiterführung
ihrer Hauswirtschaft eine Hilfe
bestellt werde. (274

Bromverg,d. 7. September 1903.

Der Magistrat,
Armen-Direktion.

Plasse.

So« kt leist jirül
Rosa Passarge,

von der König!. Hochschule zu
Berlin geprüfte Gesanglehrerin
n. Schülerin der verst. Königl.
Hofopern sängerm zu Dresden

Frau Otto Alvslehen.
Solo. Ensemble. Chorgesang

Anmeldungen von Schülerinnen
zwischen 11 u. 1 Uhr an Wochen¬
tagen Moltkestraste 10, II.

Meine

Nur Poststr. 5. Kaufhaus Nur Poststr. 5.

für Schuhwaren, Herren- und Knaben-Garderobe

sind die Preise riesig ermäßigt und verkaufe von heute ab: (487

5000 Mk. zu vergeben.
Off. ii. P. 8 an die Gschst. d. Z.

40000 Mk., ÄM
Hypothek pr. 1. Oft. zu vergeben.
Off. ii. F. F. an d. Gschst. d. Z.

| tiftf z. 1. Oktober z. ver-
' geben. Off. u. 8. 20
e Geschäftsst. d. Z. (2274

(238

TnnMtm'chts
Karst

beginnen

mute ©Ueber.
Anmeldungen nehme entgegen.

MetmcifterPlaesterer,
Dnuzigeestr. 16117,1.

Die Preußische Pfandbriefbank, Berlin
gewährt (238

Hypothekendarlehne
mit und ohne Amortisation durch

luhusöukokrvr,Bromberg,Brillkellst.k.
Gothaer Lebeirsversichernngsbank

gewährt (216

Hypothekendarlehen
ans Hansgrnndstücke zu mäßigem Zinsfuß, zehn Jahre unkündbar.
Kostenfreie Auskunft erteilt d. Vertreter Emil Steffen, Wtoriastr.ß.

gaben I mit für TWmreii.
Herren - Zug- oder Schnürschuhe,

Lederkappe und Brandsohle, 3.25,
3.40, 4.50, 5.50, 6.50 Mk.

Herren - Zugstiefel, gute dauerhafte^

Qualit , 3.80,4.50,5.50,7.50Mk.usw.
Damen-Zug-, Schnür- und Spangen-

Schuhe, 1.10, 2.50, 3.40, 4.50,
5.50 Mk. usw.

Damen-Zug-, Knopf- u. Schnürstiefel,
2.50, 3.50, 4.50, 6.50, 8,50 Mk. usw.

Damen-Pantoffeln von 35 Pf. das
Paar an.

Mädchen- und Kinderschuhe, Stiefel
wie auch Sandalen schon von 30 Pf.
das Paar an.

In feineren Schuhwaren als Che-
vreaux, Boxkalbleder in echter Wiener
und Pariser Arbeit ist das Lager
neu ausgestattet und weit billiger
als jede Konkurrenz.

gaben II nur für (htberoben.
Herren-Jacket-Anzüge, modernste

Arbeit, 8.50, 10,50, 12.50, 14.50,
18.— bis 25.— Mk.

Herren - Rock - Anzüge, 22, 25 bis
35 Mk.

Herren-Paletots, 12, 14, 15, 18 bis
24 Mk.

Jünglings- und Knaben-Anzüge in
bester Ausführung von 2.50, 4.50,
5, 6, 7, 8, 9.50 bis 13.75 Mk.

Gelegenheitskauf in

Arbeitergarderobe
zu staunend billigen Preisen.

Ich mache wiederholt darauf
aufmerk-am, daß ich wirklich sehr
billig verkaufe und prüfe ein Jeder,
bevor er anderswo kaufen will.

Kein fonftnmngU!

Keller

Kreisuaann <& Co. Inh. Nathan Lachmann.

Familien - Restaurant.
Fernsprecher 610.

Empfehle meine vorzügliche
Küche.

Gr. iittngstifdi
von 12—3 Uhr.

Reichhaltige Frützßützs-
nnb Abendkarte.

Tadellose Biere.
Kanter ft e i u, Grandenz.
R e i ch e l b r ä tt, Culmbach.

$ereiii8$in!ier.*|iaiiiiu.
Aufmerksame Bedienung.

313) Küssn er.

ImtzirM, ganz ».zerlegt,
frisch geschoss. jg. Rebhühner,
8W“ lebende Fische, “MM

italienische Weintrauben,
Simons- u. Grahambrot

empfehlen (237
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520.

Frische Preiselbeeren,
junge Rebhühner,
neuen Sauerkohl

empfiehlt (132
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Von Dienstag, den 8. Sept. er. befindet sich mein

Sotpllpa f. JusßittiiiM
$i|litijt, Sitlim

Sdfftkti,!i#aiUmi,Iri(fti|ti
Hmkn-Wäsche

* !l)eatertiln!i,lillielinft.17
$ A.Czwlklinskf.

Gegr. 1871. Tel. Nr. 635. (238

****)

1 Pädagogium Ostrau bei Fiiehne.
Höhere Schule u. Pensionat auf dem Lande. Gymnasial-
u. Bealklassen v.Sexta an. Berechtigung z. einjähr.Dienst. i

M»« verlange Preislisten gratis. ::W

Vom 1. bis 10. September werde ich einen (232

JM- Ausverkauf
von folgenden zurückgesetzten Sachen halten und empfehle zu

bedeutend herabgesetzten Preisen:

leinene ßerrenkragen n. SemtcurS, Mffjapietfraaen,
ältere Schlipse. ZmrnhanWntze, eine Partie wollene
Samen- n. SinbetlnubWle,

Th. Twltchett,
Hofstraße Nr. 2. Handschnhgeschäft. Hofstrafte Nr. 2.

l Laben
Wißmamishöhe, zu Materialw,
auch Restauration passend, v. 1.10.
billig zu vermieten. Daselbst auch
kleine Wohnung, Stube und
Küche, noch zu haben. (2260

Schleinitzstr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim., evtl.
Pferdest, v. 1.10. bill. zu Herrn. Bin
tägl. nachm, von 5-7 Uhr d. 1 Tr. l.
zu sp rechen. C. Andres.

Wohn., 5 Z.. I n. Bdst. ti. Zub.
p. 1.10., auch gr. Lagerkell. ist n. z.
Herrn. Näh. Elisabethstr. 31, p. r.

Womurngs-ABzeigen

§ Herrschaftl.Wobnnng, §g 5 Zimmern, Badeeinricht., g
K 1 heizb. Mansarden- (Frem- g
Hs den) Zimmer, evtl. Pferde- W

g stall sehr billig p. 1.10. g
H z» vermieten (238 g
g Biktoriastr. 6, Pt. links, g

Elisabethm. 10 «. Krouer
strafte 21 sind Wohnung, v. 3 u.

4 Zimin, nt. sänttl. Zub. p. 1. 10.03
zu vermieten. Carl Beeck sen.

L Nehn. äOZim.m. Mv.
Bahtthofstr. 90, 1 it. 2 Tr.
Näh. Bahnhofst. 89, Eompt. Hof r.

NenePfarrstr. 13 1 Wohn.
3 Zim., Küche u. Zub., 1 Kontor
tt Kohlenschup., a. f. Tischl. geeign.,
v. 1. Okt. z. Perm. Mentz, 2 Tr. r.

HerrsAstliihe Botinnngen
von 6 Zimmern, Küche u. reicht.
Znbeh., ev. Garten, Hofwoh».,
2 Stuben u. 5lüche, vom 1. 10.

238) Bahnhofstrafte 7 2 Tr.

Milhelmstr. 50,1 Wohn., 3Zimm.,
W Küche, Mädchk ,Speisek. n.Zub.
v. 10. billig zu vermieten. Wegner.

gAosenerftr.28 Herrsch. WoH-
“

ttuiifj v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. Herrn. Näh. das. 1 Tr.

ßerrsitzaftl. Wetznnngen
von 6 it. 8 Zimmern, 1 u. 2 Tr.,
mit allem Znbeh., auch groß. Hos
und Gartenant. Täpferstr. 7.

Im Neubau Meltkcste. 6
Herrschaft!. Wohnungen von
5 it. 6 Zimm. m. reichl. Zubehör,
Balk.,Brschnst. u. Stallg. p. 1. Okt.
zu verm. Zu erfragen int Kontor,
Albertstr. 22. Petrikowski.

Wetznnngen p. ln. 5 Zimm.
zu Herrn. Böhr, Elisabethmarkt 2.

Wohnung, 3 Zimmers Küche
mit Gask. u. (Sortenben. v.1.10.03
zu vermieten Rinkanerstraße 16.

Pavkstr. 13 eine Wohnung,
2 Zimmer, Küche nebst Zubehör,
v. 1. 10. zu verm. Wegner.

Btube, Küche und Kammer
zu vermieten. Schleinitzstr. 11.

Eine kleine Wohnung zu
vermieten. Neue Pfarrstr. 18.

Mosenerstr. 23 frd. Hofw., 2 Zimm.
P tt. Küche, a. Wkst. 1. 10. z. Herrn.

Das. 1 gr. u kl. Schaufenster mit
Eingangstür u. Jalousien z. verk.

Unmöblierte Stube
in der Gegend Weltzienplatz zu
mieten gesucht. Offerten nt. Preis
it. H. Ä. 11 a. d. Geschst. d. Ztg,

Gut Eil. Zimmer
M. ß. 5 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Zwei helle, gut möblierte
ötttittitw in der Nähe d. Theaters
JiMMkl per 15. d. M. zu mieten
gesucht. Offerten erbitte unter
100 Hotel Viktoria niederzuleg.
<Äame findet möbl. Zimmer m.
* Pension. Friedrichsplatz 2, II.

Möbliertes Zimmer
p. 1.10.03 zu Perm. Kasernenstr. 3.

« .Kaisers

Brust-Caramellen
971ü uot. begl.Zeugn.beweisen
/x i IV ben sicheren Erfolg bei
Husten. Heiserkeit,Katarrh
ii. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey it. Ed. Keydel in Brom¬
berg. A.Wegner inSchleusenatl.
Pctotit Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Nhnarzewo.

Hrelstelvsorett
treffen aut nächsten Mittwoch ein.
Preis billig. Bestellung erb. (238
A. Wegner, ©cfiienfeitoit, Tel. 335.

Dickmanns Itiblileient
Wilhelmstrafte.

Stets Ättstich
von (238

Pikfeuer »f
Königsberg. ®o»artw

Kulmbacher
Lagerbier (MysiencinM.

Ueber Rächt
erhält man e. zarte,schneewße.,blen¬
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.
-------A septin-Crea m--------

o. Ser^mami & No., Radedenl-Zresden.
ä Tube 50'H.b. Carl Schmidt,prao.

AiiMännnsitz (Tempel) 85
billig zu verpachten bei (2262

Frau Lasch, Wilhelmftr. 22.

Kartoffel- and Kiibenernte
sucht in Akkord zu übernehmen
Krüger, Gr. Bartelsee b. Bromb.

sucht wird für das Lehrlings-
hein' bei der hiesigen gewerblichen
Foribilduugsschule ein noch gut
erhaltenes

gebranntes Klavier.
Schriftl. Angeb. nt. Preisang. erw.

Westphal, Oberlehrer,
238) Johannisstraße 17.

kauft M. StarsMSki, Prinzenthal.

Falzers Park.
Dienstag, d. 8. Sept. 1903,

von 7 bis 11 Uhr abends:

Grsstos 091

Gorleil-Koiijtlt.
(Sitlree 10 Pf. Kinder frei.

Donnerstag, 10. Sept. 1903:

Letztes großes

Mnßre-
|ri|tfnttwrrk
desPyrotechnikersHrti.Foäschuu,

verbunden mit

Gllrikil-Konfert.
Kinten-Iitteiflttinngs-Ietetn

Slfenfeitan.
Mittwoch, 9. Septbr. 1903,

abends 8 Uhr:

linteeijaltimpabenb
MM Klßkn der SiijieiifiuoKer Arme»,

bestehend tu Kotiert, Gesang,
The.tter it. Tanz im Kleinertfdjcu
Etablissetn.(Schwcizerl)aus).Eintr.
P. Pers. 20 Vf. Kaffeneröffn. 7 Uhr.

zu verkaufen, (238
Näheres Friedrichstrafte 20.

Neue Möbel,
Kleiderspinde, Vertikow, Spiegel-
spinde re., in nußbaum und elfe,
billig zu verk. Hippelstr. 25.

2 Tische, 2 Serviertische,
Eismaschine,knpf.Kasserollen
bill. z. verk. Wilhelmstr. 6, II l.

Ein gut erh. Kinderwagen bill.

zu verk. Rinkanerstr. 32h, 11

Rennmaschine, fast neu, mit
Straßeng., spottb.z.v. Friedrichst.1.

Eine gute Garnitur zu ver¬
kaufen. Friedrichstr. 5, 2 Tr. l.

Ein 3 m hoher, mit Blüten it.

Frucht besetzter Zitronenbanm
ist wegen Mangel au Raum zu
verkaufen Posener Platz 13.

Starken braunen Wallach,
ca. 7 Jahre alt, verkauft (238

H. Reeck , Elisabethmarkt.

W
Dampfer „Victoria“.

Tägliche Fahrten nach Hohcn-
holm, Brahuan resp. Hafen¬
schleuse. Slbwhrt nachm. 3 Uhr

Rückfahrt Brahnau 6l/2 Uhr.

Elysium-Garten
Dienstag, d. 8 September:

MilMr-Koilstr!
H d. Kapelle d. Art.-Regts. 53

unter persönl. Leitnng des Dirig.
Herrn Vogel. (103

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
£. Gollasch (i. V. K. K-ndisch).
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kendisch, für die Handels-
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K. Javchow, sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Duchdenürrrei
Gtto Grnnwnld in Bromberg.
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